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Göröeler zum Neichökommissar emannt
Ein Gesetz über Bestellung eines Kommiffars für Preisüberwachung und ein Gammiungsgefetz

Berlin , 5. November.
Das Reichskabinett trat Montagvormittag zu

einer Sitzung zusammen , in welcher der Führer
und Reichskanzler das folgende Gesetz über die
Bestellung eines Reichskommissars für Preis¬
überwachung vorlegte . Das Gesetz hat folgenden
Wortlaut:

8 i
Bis zum 1. Juli 1935 werden die durch das

Gesetz über die Übertragung der Aufgaben nnd
Befugnisse des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung vom 15. Juli 1933 (Reichsgesetzblatt 1
Seite 499) dem Reichswirtschaftsminister und dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
übertragenen Aufgaben und Befugnisse durch
einen Reichskommissar für Preis¬
überwachung  ausgeübt . Die Aufgaben und
Befugnisse erstrecken sich auch auf Preise von
Körperschaften des öffentlichen Rechts und von
Verbänden , deren Bildung in Gesetzen oder Ver¬
ordnungen angeordnet ist oder die auf Grund be¬
sonderer gesetzlicher Ermächtigungen gebildet find.

8 2
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

wird vom Reichskanzler ernannt . Er untersteht
dem Reichskanzler und hat seinen Sitz in Berlin.

Nach der Annähme dieses Gesetzes durch das
Reichskabinett hat der Führer und Reichskanzler
den Oberbürgermeister der Stadt Leipzig , Dr.
ESrdeler,  zum Reichskommissar für Preis¬
überwachung ernannt.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein
Gesetz zur Regelung der öffentlichen Samm¬
lungen und sammlungsähnlichen Veranstaltungen
(Sammlungsgesetz ) , das folgenden Wortlaut hat:

8 1
Wer auf Straßen oder Plätzen , in Gast - oder

Vergnügungsstätten oder in anderen jedermann
zugänglichen Räumen oder von Haus zu Haus

Oemeiusame ^ uLendauäelskront
Der Lriisiäevt äes I -eipriger NeLawts sprseb

' iw Lebüttiug.
kskberes im llanäelsteil.

oder sonst durch unmittelbares Einwirken von
Person zu Person eine öffentliche Samm¬
lung  von Geld - oder Sachspenden oder geld-
werten Leistungen veranstalten will , bedarf der
Genehmigung  der zuständigen Behörde.

Das gleiche gilt , wenn die öffentliche Samm¬
lung durch die Verbreitung von Sammellisten
oder Werbeschreiben oder durch die Veröffent¬
lichung von Aufrufen durchgeführt werden soll.

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt
auch der Verkauf von Gegenständen , deren Wert
in keinem Verhältnis zu dem geforderten Preis
steht, wenn der Verkauf nicht in Erfüllung der
sonstigen wirtschaftlichen Betätigung des Ver¬
käufers erfolgt.

8 2
Wer zum Eintritt in eine Vereinigung oder

zur Entrichtung von Beiträgen oder geldwerten
Leistungen an eine Vereinigung öffentlich auf¬
fordern oder wer die auf Grund dieser Aufforde¬
rung einkommenden Beiträge oder Leistungen ent-
gegenehmen will , bedarf der Genehmigung der
zuständigen Behörde , wenn die Umstände des Fal¬
les oder die Art oder der Umfang der Aufforde¬
rung ergeben , daß es dem Veranstalter ernstlich
nicht auf die Herbeiführung eines festen per¬
sönlichen Verhältnisses zwischen der Vereinigung
und den angegangenen Personen und aus ihre
Betätigung in der Vereinigung , sondern viel¬
mehr ausschließlich oder überwältigend auf die
Erlangung von Geld oder geldwerten Leistungen
ankommt.

Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht nur für
Vereinigungen , deren Zweck auf einen wirtschaft¬
lichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist.

8 s
Wer Karten oder Gegenstände , die zum Eintritt

zu einer öffentlichen Veranstaltung berechtigen,
auf Straßen oder Plätzen , in Gast- oder Ver¬
gnügungsstätten oder in anderen jedermann zu¬
gänglichen Räumen oder von Haus zu Haus oder
sonst durch unmittelbares Einwirken von Person
zu Person verkaufen will , bedarf der Eenehmi-

Gördeler über seine Aufgaben
Leipzig , 5. November

Auf eine Anfrage des DNB . faßt Oberbürger¬
meister Dr . Eördeler seine nächsten Ziel « als
Reichskommissar fizr Preisüberwachung kurz in
folgenden Worten zusammen:

„Ich werde eine Preisüberwachung durchführen,
die sich nach vernünftigen wirtschaftlichen Ge¬
setzen richtet . Ich werde gegen alle die rücksichts¬
los  vorgehen , die diese Gesetze mißachten und
durch ungerechtfertigte Preistreibereien der Ge¬
samtheit Schaden zufügen . Um diese für unser
Volk dringend notwendigen Aufgaben durch¬
führen zu können, bitte ich um die Mitarbeit
aller ."

gung der zuständigen Behörde . Dies gilt auch,
wenn der Verkauf zum Zweckedes Erwerbs erfolgt.

Ausgenommen  von der Vorschrift des Ab¬
satzes 1 ist der Verkauf

1. in Räumen , die dem gewerbsmäßigen Kar¬
tenverkauf dienen,

2. in den ständigen Geschäftsräumen des Ver¬
anstalters,

3. in Gast- oder Vergnügungsstätten oder auf
Plätzen , in oder auf den « die Veranstaltung
selbst stattfindet.

8 1
Wer eine öffentliche Veranstaltung durchführen

will , die mit dem Hinweis darauf angekündigt

Saarbrücken,  5 . November.
In der Nacht zum Sonnabend war in dem

Ort Landsweiler bei Neunkirchen die kommu¬
nistische Gemeinderatsavgeordnete Frau Fuchs
bei einem Eifersuchtsstreit von ihren Liebhabern,
die sie in ihre Wohnung aufgenommen hatt «, der¬
artig verprügelt worden , daß der Arzt ihre
lleberführung in ein Krankenhaus für notwendig
erklärte . Bei den Liebhabern handelt es sich um
Emigranten.  Diesen nun wirklich vollkom¬
men unpolitischen Vorfall verstanden die kom¬
munistischen Drahtzieher von Landsweiler in fol¬
gender wahrhaft schamloser Weise mit einer für
den gleichen Abend in Landsweiler anberaum¬
ten Versammlung der Deutschen Front , aus der
Landesleiter Pirro  spreche » sollte , in Verbin¬
dung zu bringen:

Am Nachmittag verbreiteten sie ein Flugblatt
folgenden Wortlautes : „Achtung , Werktätige von
Landsweiler ! Nachdem der faschistische Mörder
Pirro wochenlang in Zeitungen und Versammlun¬
gen eine Mordhetze gegen die werktätige Bevölke¬
rung geführt hat , haben die Mordgesellen heute
nacht auf die Antifaschistin Berta Fuchs einen
Mordüberfall verübt . Pirro will diesen Mord¬
überfall heute abend in einer Kundgebung ver¬
herrlichen . Werktätige ! Duldet nicht, daß dieser
faschistische Mörder angesichts dieses zerschlagenen
und mit dem Tode ringenden Opfers zu neuen
Mordtaten hetzen kann . Jagt Pirro und seine
Mordgesellen auseinander ! Verhindert heute
abend in Landsweiler die Durchführung dieser
Versammlung ! Sofort heraus auf die
Straße !"

Dieses Flugblatt hatte denn auch die Wirkung,
die seine Verfasser mit ihm beabsichtigten . Schon
am Nachmittag zogen Trupps kommunistischer
Provokateure durch die Ortschaft und versuchten
auch, sich vor dem Versammlungslokal zu postieren.

Vor Hinrichtungen
in Spanien

Madrid,  5 . November.
Wie der spanische Ministerpräsident mitteilte,,

hat der Ministerrat beschlossen, dem Staats¬
präsidenten von den insgesamt 23 durch die
Kriegsgerichte zum Tode Verurteilten 21 zur Be¬
gnadigung vorzuschlagen . Lediglich zwei Todes¬
urteile sollen vollstreckt werden . Es handelt sich
dabei um Verbrechen mit besonders widerlichen
Begleitumständen.
Der Ministerrat beschloß ferner die Aufstellung

eines technischen Hilfskorps für die Euardia
Civil , die dadurch alle modernen Hilfsmittel zur
Verfügung gestellt bekommt. Ferner soll eine
vollständig motorisierte Truppe (ob
es sich nur um ein Regiment oder , wie gerücht-
weise verlautet , um eine Division handelt , steht
noch nicht fest) gebildet werden , die in erster
Linie im Falle von Aufständen verwendet wer¬
den soll.

Die Parteiausschüsse der Sozialdemokraten und
der Linksrepublikaner hielten am Sonntagabend
Besprechungen ab , um die Frage der Teilnahm«
an den Sitzungen des spanischen Landtages zu er¬
örtern . Die Sozialdemokratie faßt « den Beschluß,
den Parlamentstagungen bis auf weiteres fern¬
zubleiben , was sie mit der Verlängerung der
Pressezensur über die Sitzungsberichte begründete.
Auch die bürgerlichen Linksparteien entschieden in
diesem Sinne . Im Landtag wird also zunächst
nur die hinter dem Kabinett Lerroux stehende
Mehrheit vertreten sein, während die gesamt« Op¬
position , ausgenommen die Basken , nicht anwesend
sein wird . Zweidrittelmehrheit erfordernd « Be-

vder empfohlen werden soll, daß ihr Ertrag ganz
oder teilweise zu gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken verwendet werde , bedarf der Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde.

8S

Wer zu gemeinnützigen oder mild tätigen
Zwecken  Waren öffentlich vertreiben will , be¬
darf der Genehmigung der zuständigen Behörde.
Ein Vertrieb gilt als zu einem gemeinnützigen
oder mildtätigen Zweck veranstaltet , wenn er er¬
kennbar von einer Vereinigung , Stiftung , An¬
stalt oder einem sonstigen Unternehmen ausgeht,
das nach seiner Bezeichnung oder seiner Satzung
«inen solchen Zweck verfolgt , oder wenn bei dem
Angebot der Waren in anderer Weise zum Aus-

Mehrere Kommunisten wurden mit Stahlruten
und Eisenrohren festgestellt. Angesichts dieser Lag«
sah sich die Polizei zum Eingreifen gezwungen.
Darauf erfolgte ein Signal zum Widerstand . Die
kommunistischen Provokateure griffen zu Steinen
und warfen nach den Polizeibeamte ».

Zur Verstärkung der Polizeimannschaft wurden
die lleberfallwagen aus Neunkirchen und Saar¬
brücken nach Landsweiler beordert . Die verstärk¬
ten Polizeimannschaften gingen dann mit dem
Gummiknüppel und mit der blanken
Waffe gegen die Landfriedens-
brecher  vor.

Aber auch jetzt ließen die Kommunisten vom
Widerstand gegen die Vertreter der Staatsgewalt
noch nicht ab . Von einer Anhöhe am Ortsaus¬
gang aus wurde ein

heftiges Feuer auf die Polizeibeamten

eröffnet . Nur dem Umstand , daß es bereits stock¬
finster war , ist es zu verdanken , daß dieser
Feuerüberfall unter den Beamten keine Opfer
gefordert hat , jedoch wurden mehrere von ihnen
durch Steinwürfe verletzt . Der Polizei gelang es,
trotz des Feuerüberfalls die Anhöhe und den an¬
schließenden Wald von den Provokateuren zu
säubern , die jetzt ihr Heil in der Flucht suchten.

Im übrigen sind die von über 2999 Personen
besuchten beiden Versammlungen , in denen Lan¬
desleiter Pirro in Landsweiler sprach, in voll¬
kommener Ruhe und Ordnung verlaufen.

Sie gerieten an die Verkehrten
Die ungeheuerliche Tatsache , daß die Kommu¬

nisten in Landsweiler den vollkommen unpoliti¬
schen Vorfall zu einer maßlosen Hetze und zur
Aufforderung zum Landsriedensbruch mißbraucht
haben , hat allgemeine Empörung hervorgerufen.
In den Versammlungen der Deutschen Front , die
gestern abend in verschiedenen Orten des Saar¬

schlüsse können daher nicht gefaßt werden , es sei
denn , daß die Regierung sich entschlösse, die sozial-
demokratische Partei für illegal zu erklären.

Bllrckel in Rom
Rom , 5. November.

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers,
Bürckel, und der Vortragende Legationsrat im
Auswärtigen Amt , Dr . Voigt , sind hier einge¬
troffen , um gelegentlich der gegenwärtigen Ta¬
gung des Dreier -Komitees des Rates , das sich
mit der Vorbereitung der Saarabstimmung und
mit anderen das Saargebiet betreffenden Fragen
besaßt , diesem den deutschen Standpunkt in den
zur Erörterung gestellten Fragen darzulegen.

Todesurteil im
Horst-Wesfel-Vrozeß rechtskräftig

Leipzig , 5. November.
Der II . Strafsenat des Reichsgerichts hat am

Montag die Revisionen der im zweiten Horst-
Wessel-Prozeß am 15. Juni vom Schwurgericht
Berlin wegen Mordes zum Tode verurteilten
Sally Epstein und Hans Ziegler  ent¬
sprechend dem Antrag des Reichsanwalts als un¬
begründet verworfen . Die Todesurteile sind damit
rechtskräftig geworden . Durch die Entscheidung des
Senats ist auch das Urteil gegen den dritten Be¬
schwerdeführer Peter Stoll,  gegen den das
Schwurgericht wegen Beihilfe zum Mord auf
7>ä Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehren-
rechtsoerlust erkannte , bestätigt worden.

Bayern besuchen Rcichsmtnister Dr . Goebbels.
Heute mittag statteten fünfzig Schlierseer Män¬
ner und Frauen in ihrer schönen Heimatracht dem
Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels «inen Besuch ab.

druck gebracht wird , daß der Erlös ganz oder teil¬
weise zu einem solchen Zweck verwandt werden
solle.

Die Vorschriften über den Vertrieb von Blin-
denwaren nach Paragraph 56 a Absatz 2 der Ge¬
werbeordnung in der Fassung des Gesetzes zur
Aenderung der Gewerbeordnung vom 3. Juli 1934
(Reichsgesetzblatt 1 Seite 566) bleiben unberührt.

8 6
Wer eine öffentliche Sammlung oder samm-

lungsähnliche Veranstaltung (Paragraph 1 bis 5)
vom Inland aus oder durch ausgefandte Mittels¬
personen im Auslande durchführen will , bedarf
der Genehmigung der zuständigen Behörde.

(Fortsetzung nächste Seite)

gebietes abgehalten wurden , kam die Empörung
deutlich zum Ausdruck. Aber allgemein wurde
betont , daß sich die Deutsche Front und ihre Mit¬
glieder niemals von ihrer Linie der unbedingten
Disziplin auch nur um Millimeter abdrängen
lassen würden . Heute nicht, morgen nicht,
niemals!

Wie sehr die Kommunisten nach ihrer aus dem
Reiche genügend bekannten Methode der Auf¬
reizung auch hier arbeiteten , zeigte sich bereits
am Sonnabend in den späten Nachmittagsstunden,
als sich allerhand , lichtscheues Gesinde! von Neun¬
kirchen her vor und in Landsweiler versammelt
hatte . Die Besucher der Versammlungen der
Deutschen Front wurden in der gemeinsten Weise
belästigt , angehalten und mit Stahlruten und
eisernen Rohren bedroht . Nur der eisernen
Disziplin der Mitglieder der Deutschen Front ist
es zuzuschreiben, daß es nicht schon da zu Zu¬
sammenstößen kam.

„Nieder mit Pirro " usw. ertönten die Sprech-
chöre des Geflndels . Am Ortseingang von Lands¬
weiler war ein lleberfall auf den Wagen des
Landesleiters Pirro geplant . Zu diesem Zwecke
hatten sich verschiedene Kommunisten quer über
die Straße gelegt . Ein Magen kam auch tatsäch¬
lich herangebraust und hielt , um die Wegelagerer
nicht zu überfahren , rechtzeitig an.

Die Separatisten sprangen auf und auf den
Wagen , dem aber zu ihrer maßlosen lleber-
raschung einige Polizisten mit dem obersten In¬
spektor der Saarpolizei , dem Engländer Hems-
ley,  an der Spitze , entstiegen . Die Separatisten
hatten den falschen Wagen , den Wagen des
Ueberfallkommandos , „geschnappt ". Sie wurden
mit Gummiknüppeln in die Flucht gejagt , nach¬
dem etwa 18 Schüsse von dem Gefindel aus die
Polizei abgegeben worden waren.

Höhere Sicherheit bei der
Reichsbahn

Berlin , 5. November.
Zur Erhaltung des für den Zugverkehr auf

deutschen Eisenbahnen erreichten hohen Sicher¬
heitsfaktor hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft
umfassende Maßnahmen durchgeführt , die sich aus
der bereits für viele Strecken vorgesehenen er¬
höhten Geschwindigkeit ergeben . Die Maßnahmen
sind, wie das väs meldet , in der Durchführung be¬
griffen . Große Beachtung wird dabei der Siche¬
rung schienengleicher Wegübergänge gewidmet,
ganz besonders da , wo es sich um unbewachte
Üsbergänge handelt . Eine gleichgroße Rolle wie
die Vergrößerung der Zuggeschwindigkeiten spielen
dabei die zunehmende Verkehrsdichte auf den
Straßen und die Geschwindigkeiten der Straßen-
fahrzeuge.

Im einzelnen wird dazu in der Reichsbahn¬
beamtenzeitung u . a . noch erklärt , daß unbewachte
Wegübergänge sich meist an Nebenbahnen befin¬
den . Auch für diese Bahnen sei seit kurzer Zeit
eine Erhöhung der Zuggeschwindigkeit zugelassen
worden . Als wirksames Schutzmittel habe sich das
Warnkreuz  mit den eingebauten Blinklichtern
erwiesen . In ihrer Forderung nach erhöhter
Sicherheit wegen der erhöhten Zuggeschwindig¬
keiten wünsche die Reichsbahn vor allem auch auf
den Nebenbahnen die Anwendung verbesserter
hörbarer Signale , wobei an elektrisch angetrie¬
bene Läutewerke gedacht sei.

DerFührerbesuchlvonBlomberg
Dresden , 5. November.

Der Führer stattete am Montagmittag auf dem
„Weißen Hirsch" bei Dresden dem erkrankten
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
einen etwa halbstündigen Besuch ab . General¬
oberst von Blomberg befindet sich auf dem Weg«
der Besserung.  Sein Befinden ist sehr gut-

Die Aonreeise HomAös*
(Von unserem römisokon 3.-V.-IV.-Vertreter)

Rom,  Anfang November.
Die in der europäischen Presse in letzter

Zeit immer wieder aufgetauchten Behaup¬
tungen, Ungarn habe in Italien seine beste
Revisionsstutzeverloren , hatten in den römi¬
schen ungarischen Kreisen eine gewisse Be¬
stürzung ausgelöst. Von politischen ungari¬
schen Stellen Roms erfahren wir , daß man
sich in den letzten Tagen ernstlich bemüht
hat, italienischerseits eine Erklärung zu die¬
sem für Ungarn lebenswichtigen Problem zu
erhalten . Man soll von inoffizieller italieni¬
scher Seite wiederum erklärt haben, man
halte auch heute noch an der Ansicht fest, daß
dasUngarn durch dieFriedens-
verträgezugefügteUnrecht  wieder
gutgemacht werden müsse und Italien des¬
halb Ungarn in allen substantiellen Revisi¬
onsfragen auch in der Folge unterstützen
werde. Italien wünsche allerdings , daß in
der nächsten Zeit von ungarischen Revisions¬
forderungen so wenig wie nur möglich ge¬
sprochen werde, weil es ein Interesse daran
habe, sich in seinen Verhandlungen mit Paris
nicht neue Komplikationen zu schaffen.

Damit wird der Romreise Gömbös', die
anscheinend überhaupt nur durch die Ver-
zichterklärung, Revisionsprobleme anzu¬
schneiden möglich wurde, von vornherein
jede besondere  außenpolitische Note ge¬
nommen. Wie wir weiter erfahren , erfolgt die
Ministerbegegnung in Rom auf den dringen¬
den Wunsch Mussolinis  hin , der eine
Berichterstattung über die in Warschau er¬
folgten Besprechungen wünscht. Bekanntlich
sieht das Protokoll des Dreierpaktes eine
enge „außenpolitische Zusammenarbeit " vor,
die, wenngleich sie dem einzelnen Partner
Unabhängigkeit in seinem Handeln ein¬
räumt , doch auf eine gegenseitige
Kontrolle  nicht verzichtet. Italien soll
gegenüber Ungarn dieses Kontrollrecht, schon
einmal ziemlich energisch geltendgemacht
haben. Man weiß Hier, daß in der Unter¬
redung zwischen Pilsudski und Gömbös
außer den kulturellen Fragen auch rein poli¬
tische Probleme erörtert worden sind, upd
seit der deutsch-polnischen Verständigung ist
Rom an allem, was in Warschau vorgeht, in
höchstem Maße interessiert.

Tarüberhinaus sollen, wie verlautet , in
Rom Wirtschaftsfragen besprochen werden.
Es hat sich immer mehr die Tatsache ergeben,
daß die aus den Dreierpakt gesetzten'Hoff¬
nungen und Erwartungen sich nur zum ge¬
ringen Teil erfüllten . Man glaubt ferner,
daß Gömbös mit Mussolini auch die durch
den Königsmord in Marseilles geschaffene
Ln- : besprechen wird . Was dieses Thema be¬
trifft . so neigt man zu der pessimistischen
Auffassung, daß sich auf dem Balkan zum
nächsten Frühjahr Ueberraschungen
vorbereiten . Es ist deshalb nicht unwahr¬
scheinlich, daß die beiden Staatsmänner ge¬
meinsame Richtlinien für das Vorgehen im
Falle neuer Ereignisse auf dem Balkan in
Erwägung ziehen werden. Rom glaubt übri¬
gens nicht mehr an eine Verständigung
mit Iugoslavien,  seitdem der jugo-
slavischeAußenminister Ieftitsch einem Son¬
derkorrespondenten des „Echo de Paris " in
einem bedeutsamen Interview die Voraus¬
setzungen für eine solche Verständigung ge¬
nannt hat , die — von der bedingungslosen
Anerkennung des jugoslavischenStaates ab¬
gesehen — nicht mehr und nicht weniger als
den Verzicht Italiens auf seine Kontroll¬
politik auf dem Balkan und die Preisgabe'
der römischenInterventionspolitik in Oester¬
reich bedeuten. Budapest wiederum weiß,
daß sich die Kluft zwischen Ungarn und Iugo-
savien seit dem Königsmord infolge der An¬
schuldigungenseitens der südslavischenPresse
noch erweitert hat . Die Vermutung, daß man
sich in der Unterredung auch mit der Fiume-
Frage bzw. mit deich Problem eines Frei¬
hafengebietes oder eines Freilagers mit
Sondervergünstigui-gen befassen wird, dürste
nicht zutreffen, da dieses Problem gegenwär¬
tig nicht aktuell ist.

Alles in allem kommt der Begegnung
zwischendem italienischen und dem unga¬
rischen Staatschef, zumal Revisionssragen
nicht erörtert werden keine überragende
politischeBedeutung zu, wenngleichauch kein
Anlaß vorliegt, sie in jeder Hinsicht zu
bagatellisieren.

HliAi 2s scmst Neues.*

Marseille angeblichaufgeklärt

Geschäftewegen Preistreiberei geschlossen

JapanischerSchritt in Washington

Versailles oder Regierungskrise

Emigranten schießen auf Saar-Polizei
Schüsse auf den Engländer Hemsleg/ Schamlose Hetze der Separatisten
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Der Beschluß der Reichsreaierung
8 7

Die nach Paragraphen 1 bis 6 .erforderliche Ge¬
nehmigung ist nur fiir eine bestimmte Zeit zu
erteilen . Sie kann jederzeit widerrufen und von
Bedingungen abhängig gemacht werden . Sie gilt
nur für das Gebiet , für das sie erteilt ist.

8 8
Vor Erteilung der Genehmigung darf eine

Sammlung oder sammlungsähnliche Veranstal¬
tung (88 1—6) nicht öffentlich angekün¬
digt  werden . Ebenso ist der Kartenverkauf für
eine unter Paragraph 4 dieses Gesetzes fallende
Veranstaltung vor Erteilung der Genehmigung
unzulässig.

8 »
Bei Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten , son¬

stigen Unternehmen und Einzelpersonen , die eine
öffentliche Sammlung oder sammlungsähnliche
Veranstaltung (88 1—6) durchführen (Samm¬
lungsträger ) , kann die zuständige Behörde , soweit
dies zur Ueberwachung und Prüfung der Samm¬
lung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung not¬
wendig ist.

1. Geschäftsbücher , Schriften , Kassen- und Ver¬
mögensbestände prüfen oder durch öffentlich be¬
stellte Sachverständige oder durch andere Per¬
sonen prüfen lassen,

2. von den an der Geschäftsführung beteiligten
Personen , sowie von allen Angestellten und Be¬
auftragten Auskunft über Angelegenheiten der
Geschäftsführung und die Einreichung von Berich¬
ten und Rechnungsabschlüssen anfordern,

3. Vertreter zu Versammlungen und Sitzungen
entsenden.

Bei dringendem Verdacht unlauterer Geschäfts¬
führung ist die zuständige Behörde zum Erlaß
öffentlicher Warnungen befugt.

8 16
Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten und son¬

stige Unternehmen , die eine öffentliche Sammlung
oder sammlungsähnliche Veranstaltung (88 1—6)
durchführen und nach ihrer Bezeichnung , Satzung
oder Zweckbestimmung gemeinnützigen oder mild¬
tätigen Zwecken dienen , sowie Einrichtungen die¬
ser Art , die von Einzelpersonen ausgehen , können
von der zuständigen Behörde unter Verwaltung
gestellt werden , wenn sich vorhandene erhebliche
Mißstände nicht auf andere Weise beseiti¬
gen lasten . Die Entscheidung der Behörde ist end¬
gültig.

Der Verwalter ist befugt , sich in den Besitz des
unter Verwaltung gestellten Unternehmens zu
setzen und Rechtshandlungen für das Unternehmen
vorzunehmen . Er hat die Stellung eines gesetz¬
lichen Vertreters . Die Befugnisse des Inhabers
des Unternehmens , seiner Bevollmächtigten und
Organe zu Rechtshandlungen für das Unterneh¬
men ruhen.

Ist das Unternehmen in das Handels -, das
Eenostenschafts - oder das Vereinsregister einge¬
tragen , so ist die Anordnung und die Aufhebung
der Verwaltung auf Antrag des Verwalters in
das Register einzutragen.

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Auf¬
sicht der Behörde . Mit Zustimmung der zu¬
ständigen Behörde kann er das Unternehmen auf¬
lösen . Ueber die Verwendung des Vermögens
des aufgelösten Unternehmens entscheidet die zu¬
ständige Behörde.

8 11
Bei Unternehmen und Einzelpersonen , die nicht

unter Z 10 dieses Gesetzes fallen , kann die zu¬
ständige Behörde zur Durchführung der Samm¬
lung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung
einen Verwalter bestellen , wenn sich vorhandene
erhebliche Mißstände nicht auf andere Weise be¬
seitigen lasten . Die Entscheidung der Behörde ist
endgültig.

Der Verwalter hat , soweit er Rechtshandlungen
zur Durchführung der Sammlung oder samm¬
lungsähnlichen Veranstaltung vornimmt , die
Stellung eines gesetzlichen Vertreters . Die Be¬
fugnisse des Sammlungsträgers , seiner Bevoll¬
mächtigten und Organe ruhen insoweit . Der
Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der
Behörde.

Ueber die Verwendung des durch die Samm¬
lung oder sammlungsähnliche Veranstaltung er¬
zielten Ertrages entscheidet die zuständige Be¬
hörde.

(Fortsetzung von Seite l)
812

Sollen Mittel , die durch eine öffentliche Samm¬
lung oder sammlungsähnliche Veranstaltung zu¬
sammengebracht sind, einem anderen als dem ge¬
nehmigten Zweck zugeführt werden , so bedarf dies
der Genehmigung der zuständigen Behörde.

813
Mit Gefängnis bis zu sechs Wochen

und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. Wer ohne die vorgeschriebene Genehmigung
eine Veranstaltung der in den 88 1—6 bezeichneten
Art ankündigt , durchführt oder bei ihrer Durch¬
führung mitwirkt;

2. wer den Bedingungen , an die eine nach
diesem Gesetz erforderliche Genehmigung geknüpft
ist, zuwiderhandelt;

3. wer den gemäß 8 8 angeordneten Maßnah¬
men innerhalb der gesetzten Frist nicht entspricht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht;

4. wer einer aus Grund der 88 10 und 11 an¬
geordneten Verwaltung Gegenstände ganz oder
teilweise entzieht;

8. wer entgegen der Vorschrift des 8 12 Mittel
einem anderen als dem genehmigten Zweck oder
einem Nichtberechtigten zuführt;

8. wer von einer Person , die bei der Durch¬
führung der Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung tätig ist, die Abführung eines be¬
stimmten Ertrages auch für den Fall verlangt,
daß dieser Ertrag nicht erzielt wird.

8 "
Der Ertrag einer nichtgenehmigten Sammlung

oder sammlungsähnlichen Veranstaltung ist einzu¬
ziehen . Zum Ertrag zählen auch Gegenstände,
die aus Mitteln der Sammlung oder sammlungs¬
ähnlichen Veranstaltungen beschafft worden sind.
Kann keine bestimmte Person verfolgt oder ver¬
urteilt werden , so kann auch Einziehung selb¬
ständig erkannt werden , wenn im übrigen die
Voraussetzungen hierfür vorliegen . Ueber die
Verwendung des eingezogenen Ertrages ent¬
scheidet die zuständige Behörde.

8 15
Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Samm¬

lung und sammlungsähnliche Veranstaltungen , dir
durchgeführt werden

Der VreiSkommissar
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Zur Ernennung Dr . Eördelers zum Preiskom¬
missar erfährt unsere Berliner Schriftleitung
von maßgebender Stelle , daß die Reichsregierung
nicht abwarten wollte und konnte , bis die bisher
nur vereinzelt auftretenden Fälle von Preistrei¬
berei zu einer Beunruhigung der Bevölkerung
ausarteten . Die Erhaltung des Lebensstandards
der breiten Masse ist eine viel zu wichtige sozial¬
politische und innerpolitische Frage , als daß ein«
verantwortungsbewußte Regierung imstande ge¬
wesen wäre , die Dings auch nur kurze Zeit trei¬
ben zu lassen . Durch ein « ungerechtfertigte und
untragbare allgemeine Preistreiberei — und dar¬
auf wäre es hinausgelaufen — wird der Wert
des ohnehin schon kargen Lohnes der Arbeitneh¬
merschaft so weit in feiner Kaufkraft gemindert,
daß damit der Grundsatz , daß niemand hungern
und frieren soll, durchbrochen werden würde.

Deshalb mußt « schnell, wenn auch etwas schmerz¬
haft , durchgegriffen werden . Die unsozialen Ele¬
mente müssen wissen, daß sie nicht ohne weiteres
mit dem Aermsten der Armen ihre Geschäfte
machen können und daß eine Regierung im Reiche
amtiert , die zu ihrem Wort steht , daß allem an¬
deren das Gemeinwohl des Volkes vorzugehen hat.
Deshalb die unmittelbare Unterstellung unter den
Führer und Reichskanzler , deshalb die sehr weit¬
gehenden Vollmachten . Man hat absichtlich davon
abgesehen , örtlich « oder Kreisstellen oder auch ein¬
zelne Reichsstellen mit der Aktion gegen die Preis¬
treiberei zu befassen - Man hat die Form einer
Zentralgewalt gewählt , um dem neuen Reichs¬
kommissariat zur Ueberwachung der Preisgestal¬
tung eine größtmögliche Durchschlagskraft zu
geben.

1. aus Anordnung der Neichsregie-
ruug  oder einer obersten Reichsbehörde im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern,

2. aus Anordnung und für den Bereich einer
Kreispolizeibehörde zur Steuerung eines durch
unvorhergesehene Ereignisse herbeigeführten
augenblicklichen Notstandes,

3. von der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , ihren angeschlossenen Gliederun¬
gen und den der vermögensrechtlichen Aufsicht
des Reichsschatzmeisters der Nationalsozialistische«
Deutschen Arbeiterpartei , angeschlossenen Verbände
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei , sofern die Sammlungen und sammlungsähu-
lichen Veranstaltungen durch den Reichsschatz¬
meister der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern genehmigt sind,

4. von einer christlichen Religionegesellschaft des
öffentlichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen
Versammlungsräumen.

8 1«
Der Reichsminister des Innern erläßt im Be¬

nehmen mit den beteiligten Reichsministern die
zur Durchführung diess Gesetzes erforderlichen
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwal¬
tungsvorschriften . Er ist ermächtigt , bestimmte
Unternehmen allgemein oder unter Bedingungen
von der Vorschrift des 8 5 dieses Gesetzes zu be¬
freien.

8 17
Dieses Gesetz tritt am 1. November 1934 in Kraft.
Mit dem gleichen Tage treten alle reiche - und

landesrechtlichen Vorschriften über die Genehmi¬
gung oder das Verbot öffentlicher Sammlungen
oder sammlungsähnlichen Veranstaltungen , ins¬
besondere die Bundesratsverordnung über Wohl¬
fahrtspflege während des Krieges vom 15. Fe¬
bruar 1917 (Reichsgesetzblatt S . 143), 88 11 und
19 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze des deutschen Volkes vom 1. Februar 1933
(Reichsgesetzblatt 1 Seite 38) und Abschnitt II
des Gesetzes zur Erhaltung und Hebung der Kauf¬
kraft (Spendengesetz ) vom 24. März 1934 (Rcichs-
gesetzblatt 1 Seite 236) außer Kraft.

Vrersireibef-Gefchäfle geschloffen
Kassel , 5. November.

Auf Grund des Erlasses des preußischen Mini¬
sterpräsidenten betreffend Preisstreigerung sind in
Kassel am Montag eine Anzahl von Fleischerei¬
betrieben und Kolonialwarengeschäften vorüber¬
gehend geschlossen worden , weil festgestellt wurde,
daß sie die Preisverordnung nicht beachtet hatten.
Nach Abstellung der Mängel werden die Ge¬
schäfte wieder geöffnet.

Auch in Fulda sind einige Metzgereien , bei
denen unberechtigte Preissteigerungen festgestellt
wurden , bis auf weiteres geschlossen worden.

Am 20. November
Zusammentritt des Präsidiums der Abrüstungs¬

konferenz

Genf , 5. November.
Wie im Völkerbundssekretariat bekannt wird,

hat der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen-
derson , nach Rücksprache mit den hauptsächlich
interessierten Regierungen nunmehr beschlossen,
die Tagung des Präsidiums der Abrüstungskon¬
ferenz auf den 20. (oder 21.) November , also
gleichzeitig mit der Sondertagung des Völker¬
bundsrates , anzusetzen.

Gömböö bei Gchufchnigg
Wien , 5. November.

Ueber den Besuch des ungarischen Ministerpräsi¬
denten Eömbös in Wien wird ein amtlicher Be¬
richt ausgegeben , in dem es u . a . heißt : „Der Be¬
such, der die zwischen den beiden Ländern bestehen¬
den freundschaftlichen und herzlichen Beziehungen
zum Ausdruck brachte , bot im Verlaufe des Ta¬
ges in wiederholten ausführlichen Gesprächen des
ungarischen Ministerpräsidenten mit Bundes¬

kanzler Dr . Schuschnigg und Außenminister Ber-
ger -Waldegg Gelegenheit zu einer eingehen¬
den Erörterung der allgemeinen politischen Lage
und der die beiden Staaten besonders berühren
den wirtschaftlichen Fragen . Hierbei kam auch
das vor kurzem von der Königlich -Ungarischen
Regierung angeregte Abkommen zur Regelung der
kulturellen Beziehungen zur Sprache . Es liegt
auf der Hand , daß die besonders engen Be¬
ziehungen der beiden Nachbarstaaten gerade aus
diesem Gebiet erfolgversprechende Lösungen in der
Richtung einer weiteren Befestigung und Stär¬
kung der traditionellen Verbindung mit sich brm-

Äapanischer
Schritt in Washington

Tokio , 5. November.
Amtlich wird mitgeteilt , daß der japanische Bot¬

schafter in Washington , Saito , der amerikanischen
Regierung eine Note überreicht hat , in der gegen
die Verfolgung der japanischen Ansiedler im
amerikanischen Bundesstaat Arizona Einspruch
erhoben wird . Die japanische Note stützt sich auf
die Mitteilungen des japanischen Generalkonsuls
in Los Angeles , der im Auftrage der japanischen
Regierung die japanfeindlichen Zwischenfälle vom
29. und 31. Oktober in Arizona untersucht hat,
der stellvertretende Staatssekretär Phillips hat
zugesagt , daß alle Maßnahmen zum Schutze der
japanischen Kolonisten getroffen werden.

Vei-tragswwi-ige Eingliederung
Südwestafrikas in die Südafrikanisch « U,i „ ,

London , 5. Nor>en,i« ,
Wie der Vertreter der „Morningpost " j, ^

hannesburg meldet , wird die neue gesehgê ,
Versammlung von Slldwestafrika am 23.
ber zusammentreten . Es werde dann unverzjjM
ein Antrag eingebracht werden , der die Regst,j,.
der Südafrikanischen Union zu einer Verfasst̂ ,
änderung auffordert , die die Aufnahme
afrikas in die Südafrikanische Union als
Provinz ermöglicht . Obwohl die Union nicht z„
Annahme des Antrages verpflichtet sei, gst^
man nicht an seine Ablehnung . Es werde
wartet , daß die deutschen Einwohner von
westafrika eine eigene Abordnung nach KapsH,
entsenden , die gegen den Plan Einspruch
solle. Vielleicht würden sie sich auch an den U
kerbund wenden.

Eine Eingliederung Südwestafrikas inj
Südafrikanische Union kann ernsth§
nicht in Frage kommen, da sie dem Versag
Vertrag widersprechenwürde. SüdwestafA
ist dem Völkerbund unterstelltes Mandat«,
gebiet und kann als solchesvon keiner Feit!
aus „veräußert" werden.

Marseille angeblich ausgekläri
Weitere südslawischeVorwürfe gegen Ungarn

Belgrad , 5. November.
Die halbamtliche „Vreme " hält das Marseille!

Verbrechen für nunmehr vollkommen geklärt . Dem
Blatt zufolge soll die Untersuchung einwandfrei
festgestellt haben , daß P aw el its ch, der Chef der
Terroristenorganifation , den Auftrag  zur Er¬
mordung des Königs Alexander gegeben habe.
Ferner habe der in Wien verhaftete Oberstleut¬
nant Pertschewitsch aus Janka -Puszta durch das
„schwarze  Los " eine Gruppe von drei Mann
bestimmt , die den Befehl zum Anschlag erhalten
hätten . Der Haupttäter , Eeorgieff , sei jedoch von
Pawelitsch ausgewählt worden . Er sei aus Ita¬
lien nach Zürich gekommen , und zwar in Eesell-
lien nach Zürich gekommen , und zwar in Gesell¬
garn kommende Gruppe erwartet hätten . Kwater-
nik habe an die Terroristen Geld und Waffen
verteilt ; die Waffen seien in Trieft bei der Firma
Angelini und Bernardon gekauft worden . Die
italienische Polizei habe dies zugegeben . Dieselbe
Waffenfirma habe seit jeher mit Pawelitsch we¬
gen der Ausrüstung der südslawischen Aufständi¬
schen in Verbindung gestanden , die in verschie¬
denen Lagern in Italien und Ungarn unterge¬
bracht gewesen seien.

Nach Abschluß der polizeilichen Untersuchung
werde — der „Vreme " zufolge — der Völker¬

bund  das Wort erhalten , um den politisch,,
Hintergrund des Anschlages zu klären . Südslawi,,
werde aber noch mit Frankreich und der Klei«,,
Entente eingehend darüber beraten , ob und
der Völkerbund angerufen werden solle . Auchh,
„Politika " sagt , daß der Mordauftrag von stik
des in Italien weilenden Pawelitsch gekommir
sei, betont jedoch, daß der Hauptorganisator d«
Verschwörung der Oberstleutnant Peitsch,,
witsch  gewesen sei. Das Blatt wiederholt«
diesem Zusammenhang seine Beschuldign,,
gen gegen die habsburgischen Legiti,
misten  in Oesterreich und weist darauf hin , d:>
Pertschewitsch mit ihnen die engsten Beziehung-
unterhalten habe.

Zm übrigen werden „Sanktionen " gegenük,
Ungarn gefordert . Wie verlautet , haben inzwisch«,
die Behörden begonnen , einzelne ungarisch»
Staatsbürger , die in Südslawien Geschäften nach»
gingen , auszuweisen . M

Die „Vreme " geht in einem Bericht aus Paii-
in dem die „irredentistischen Vereine des Teß M
Möwe " der Finanzierung des Königsmordes i,,
schuldigt werden , zu direkten Angriffen auf dq.
ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös übn

Versailles oder Regierungskrise
Paris , 5. November

Versailles oder Regierungskrise — diese Ent¬
scheidung wird , so unterstreicht u . a . das „Oeuvre ",
am Mittwoch in der Kammer fallen , falls nicht im
Ministerrat , der am Dienstagvormittag zusam¬
mentritt , Verwicklungen eintreten . In gewissen
parlamentarischen Kreisen wird inzwischen davon
gesprochen, daß Finanzminister Eermain -Martin
aus Gründen der Finanzgebarung sich mit der
Einbringung einer Vorlage über die Bewilligung
von drei vorläufigen Haushaltszwölfteln durch
den Ministerpräsidenten nicht einverstanden er¬
kläre und offen mit seinem Rücktritt gedroht
hab «. Doch nimmt man an , daß er letzten Endes
seine Mißbilligung nur dadurch zum Ausdruck
bringen werde , daß er nicht die Vorlage begrün¬
den , sondern dies dem Ministerpräsidenten selbst
überlassen werde . Unverbesserliche Schwarzseher
sprechen bereits von einem Kabinett Lava!
und von der Möglichkeit eines Kabinetts
Flandin.  Selbst der Name des Kammerprä¬
sidenten Bouisson als Nachfolger Doumergues
wird genannt und u . a . auch der des Kriegs¬
ministers Marfchall PStain . Für den Fall einer
Regierungskrise schreibt man dem Minister für
öffentliche Arbeiten Flandin einige Aussichten zu.

Die linksradikale „Rspublique ", die seit langem
iür die Bildung einer großen Mittelpartei ge¬
worben hat , glaubt bereits ankündigen zu können,
daß diese jetzt Gestalt anzunehmen beginne . Wenn

eine derartige Entwicklung im Falle einer Regie¬
rungskrise auch zwangsläufig werden könnt«,
werde man immerhin alle Voraussagen mil
größter Vorsicht aufnehmen müssen. Denn noch
ist trotz aller Krisenstimmung nicht gesagt , daß
Doumergue letzten Endes nicht doch die Oberhand
behält . Auf jeden Fall rühren all « Anhänger o«
Burgfriedenskabinetts eifrig die Trommel.

Halbmast am 9.November
Berlin , 5. November.

Am 9. November 1934, dem Reichstrauertag der
NSDAP ., gedenkt die Bewegung ihrer Tote».
Aus diesem Grunde setzen alle Dienststellen dee
Partei ihre Flaggen auf Halbmast . Die Partei-
genossenschaft und Bevölkerung werden aufge¬
fordert , die Veflaggung in gleicher Weise vorzu¬
nehmen.

Dracrk aaä Verlas : A3.-6anvsrlLS ^Vessr-Lms.
aieäsrlLssunx Lremeo . Vorlas dar Bremer 2sitE-
Vsrlassdirektor : I)r . 3sds,  Lrewk
BauptsoLiirUvitsr : 1. V.r Ladolk Ll Liier,vom Dienst : Xurt 1sSee.  Verantvortliod l"
^.nüenpolitik : Rvüolk ölu11er;  kür IrmenvoM'-
Lnrt ^ eosei  kür V̂LrtsodaltspolitLK» Lande! kwäLvdikkalirt: Dr . 3 . Leinrloü RrinkmLLv:
kür Brsmisodes , ^.iissmslves und LelmatdeilskS! L.
3 . LüoLmaon - BeLtL;  kür TultarvoNtik
Illlterdaltuns : Bernhard LoLmiät;  kür 8voN:
Lurt l ' seser  kür krovivr . Lsllsssn und 8eblnö-
dienst : 3eior ü' isoüer,  sämtliok in Bremen.
Versutvortiieder ^ nrsissnloiterr Laus Lodm,
Bremen . D. X. 34: N 550. k'ür unverlangt - eivxe-
sandte Adannskripte vird keine Oe'wüür übernommen.

Kammermusik am Sonntag
Wahre Kenner — verwöhnte Ohren und be¬

sinnliche Gemüter — behaupten , daß die Musik
nicht eigentlich dazu da sei, an öffentlichen Tischen
„in Massenabfütterung verspeist " zu werden.
Bekennen wir doch einmal ehrlich , daß uns auf
die Dauer die abendfüllenden Sinfonien , im fest¬
lichen Rahmen als Paradestücke aufgezogen , reich¬
lich belasten , wenn nicht — jenseits des Konzert¬
betriebes großen Stils — die Möglichkeit gege¬
ben wird , im kleinen Rahmen persönlichere Füh¬
lung mit dem Kunstwerk und seinem Mittler zu
suchen. Kammermusik. . . Stunden rätsel¬
hafter und doch so selbstverständlich erfühlter un¬
mittelbarer Gegenwart der wahren Menschlichkeit
im künstlerisch gestalteten Ton , harmonische Ber¬
einigung von Gebenden und Empfangenden durch
die überzeitliche schöpferische Wirksamkeit eines
vielleicht längst vergangenen Menschenlebens —
Kammermusik aber auch die Stunde der Selbst-
entrückung , der Alltagsabkehr in die traumhaft
begehrte , reine klingende Welt . Und dennoch
schönstes Eemeinschaftserlebnis , dessen besondere
Reize und fruchtbaren Impulse als bindendes Ge¬
schenk von allen Hörern dankbar empfangen
werden . Auch die musizierende Mitte dieses
Kreises ist eine Vielheit , ein beständiger Zusam¬
menklang und Wechsel von den im Klanggewicht
aufeinander abgestimmten Instrumenten.

-i-

Das Quartett ist wohl die schönste Möglichkeit
der kammermusikalischen Kunst , denn in ihm sind
die vier Elemente der Instrumentation vereinigt.
Geschlagene und gestrichene Saite , der Blaston
und die menschliche Stimme , diese vier Klang¬
quellen fließen zusammen . 2n der „Alten Kam¬
mermusik ", die am Sonntag im Goldenen Saal der
Böttcherstraße von Käthe Hecke - Jsensee (Vraun-
schweig) , Eleanor Day,  Paul Niemeyer  und
Werner Dammes (München ) dargeboten
wurde , waren Sopran , Viola da Eamba , Flöte
und Cembalo die wunderbar abgestimmten schwin¬
genden Kraftträger einer Musikalität , die sich in
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Jnstrumentalbeherrschnng und strenger Wahrung
der intimen Klangfarbe bewährte . Das Programm
schöpfte allein aus dem 17. und 18. Jahrhundert
und ließ neben drei Buchwerten , zwei vom un¬
endlich größeren Vater , und je einer lieblichen
„Kostprobe " von Telemann , Johann Sigismund
Schatze und Buxtehude auch Caix d 'Hervelois als
einzigen Fremden , der sich dennoch harmonisch ein¬
fügte , zu Worte kommen . In diesen sieben Stücken
erklang die -Musik einer ganzen Epoche, sie um¬
spannten alle Ausdrucksformen des Barock und
waren , inhaltlich , tiefer und reicher verschieden,
wie man nach den unserem Ohr nicht mehr ganz
gemäßen äußerlichen Klangeffekten vermuten
mochte. Vor allem der etwas trockene Klang des
Cembalos mag leicht ermüdend wirken , wenn nicht
Meisterhände , schaffende und nachschaffende im
Spiele sind. Es war ein seltener Genuß , Werner
Dommes in der Bachschen Fantasie und italienischen
Aria für Cembalo -Solo zu hören . Dem schier
unergründlichen musikalischen Einfallsreichtum
kam aber auch das kostbare , in solcher Klangpracht
wohl nicht in Bremen vorhandene Münchener In¬
strument zugute . Der geistliche Bach sang in der
Arie aus der hundertsten Kantate „Was Gott tut,
das ist wohlgetan ". Käthe Hecke war nach dieser
ernsten Anforderung aber auch den Schäferliedern
der „singenden Muse an der Pleiße " gewachsen,
heitere tänzerisch bewegte Liedchen , die mit Recht
vom Staube der Vergessenheit befreit wurden.
Schwer zu sagen , in welchem Werk Eleanor Day
am besten war , denn sie war die Seele des Quar¬
tetts . Erstaunlich war die Gestaltung ver höfisch
akzentuierten Sonate des Franzosen — ein kost¬
barer Beweis dafür , wie weit musikalisches Fin¬
gerspitzengefühl virtuose Absichten verklären und
vertiefen kann ! Die Flöte Paul Nlemeyers hielt
vorbildlich den echten Kammerton , der sich biegsam
und doch nie ohne persönliche Note in das Quar¬
tett hineinfand . Als Solo in der Sonate von I.
Christoph Bach wundervoll durchdrungen von
kunstvoller Behutsamkeit in der Atemgebung ! Es
war selbstverständlich , daß auch die abschließende

Kantate von Buxtehude , die noch einmal alle
Stimmen vereinigte , makellos erklang.

Bremer Kammermusiker bestritten das erste
Kammerkonzert des Jnstrumentalvereins in der
„Union " , eine musikalische Morgenseier , die be¬
sonders auch wegen ihrer Bortragsfolge an¬
ziehend war . Beide Werke , ein Quintett von
Gerstberger und ein Nonett von Ludwig Spohr
waren Erstaufführungen Die fünfteilige Kam¬
merkantate für zwei Soprane , zwei Flöten und
eine Klarinette ist ein Werk , in dem sich der
fromme Sänger in seiner ganzen Musiziersreudig-
teit , erfüllt von himmlischen Gesichten, offenbart.
Den beiden Sopranen (Cäcilie B e t k e - Vulling
und Ilse Hellmann)  waren die Holzbläser
(Pros . Kratzi , Stiesing und Talk Lie¬
ber  g) formsichere Erundierung und Tonstlltze,
so daß dieses geistliche Quintett , das ernsteste
künstlerische Anforderungen stellte , ungetrübt zu
Herzen ging . In den einzelnen Sätzen waren die
reichen Möglichkeiten der wechselnden Zwiesprache
von Menschenstimme und Flöte voll ausgeschöpft.
In dem Spohrschen reinen Jnstrumentaluonett
wirkten als Streicher Dr . Zöckler , Estel,
Krose und Wille,  die Bläser waren um
Hahn und Kurz  vermehrt . Bernhard Bul¬
lt  n g leitete . Wie weit das Werk selbst seine ver¬
spätete Erstaufführung rechtfertigt , soll hier nicht
erörtert werden . Wir halten sie für verdient,
um so mehr , als bewährte Kräfte unseres bremi¬
schen Kammermusiklebens diesem „Spätling " reich«
lebendige Beziehung zur gegenwärtigen richtung-
weiscnden Auffassung von der Musik und ihrer
Ausübung überhaupt zu geben vermochten , vz -.

Ich koke von der klügsten fron vernommen
„Mein stetr, wo kann man wostl

Istr Such bekommen?"
Velin Kaufmann, weiß man, glbt's Weben
ssllein, wo mag's nur vlicher geben?

llirlftlon Morgenstern

57/^ 757I-Î 7kir.-
Uraufführung der Luftfpiel-
Deuheitvon WillDesper / „Wer ? Wen ?"

besondere nationalgesinnten deutschen Dicht
die Pforten der Schaubühne verschlossen, so i
folgt man heute an den deutschen Theatern
gegensätzliche Politik der weitoffenen Tür.

Die Uraufführung am vergangenen Sonnab
brachte uns ein Spiel um des Spieles will
Will Vesper,  als namhafter Lyriker,
Erzähler durch seinen letzten Roman qermanis,
Vorzeit „Das harte Geschlecht ", wie a
durch seinen stets tatbereiten Einsatz für der
sches Schrifttum -weitbekannt und geschi
wandelt hier in Shakespeares Spuren.

Zwischen den beiden Familien der Bembo i
Barbarico in Venedig herrscht Freundschaft i
Feindschaft ; Freundschaft zwischen den Fror
Feindschaft zwischen den Männern . Aus di,
Feindschaft und angeborenen Männeruntr
kommen die beiden Ehemänner — gleichzei
jeder für sich — auf die Idee , sich auf angenek
Art aneinander zu rächen , indem sie sich geg
fertig die Frauen verführen . Die Weiberlist
festzusammenhaltenden Frauen lenkt dieses V
haben so, daß alles beim alten bzw. jede
ißrrm Alten bleibt . Gleichzeitig wandelt
liebessiichtige Sohn des Herzogs von Venedig
ähnlichen Pfaden . Strickleiternd versucht er -
Kammerfenster einer holden Schönen zu erkl
mcn , was mit einem Fenstersturz zu Venedig ,
anschließender Knochenverrenkung (verbuni
mit örtlicher VetäuLtheit ) des allzu eifri-
Liebhabers endet . In dieses Liebes - und Rär
spiel schnauft die biedere Stadtwache hin«
glaubt an Mord , Verschwörung gegen Herzo
schreitet zu Verhaftungen der in llaKranti !
troffencn , Einkerkerung usw . Wer wen v
hastet und wen wer liebt , ist überhaupt nur
Ort und Stelle einwandfrei zu ersehen . Ei:
ausgedehnten Gerichtssitzung bleibt es z
Schluß vorbehalten , diese Irrungen und M
rungcn für die Bühne zu lösen . Für den '
schauer ist sie nicht mehr nötig.

Ein heiterfrohes , farbenbuntes Jntrigen - und
Verwechslungsspiel in venetianischem Rahmen deut
Will Vesper vielleicht allzu regelmäßig vor uns
auf . Die Freude am Fabulieren , am rein Figür¬
lichen verführt den Autor zu allzu großer Breit«
und Länge und ebensolcher Offenherzigkeit scha«
in der Exposition . Diese Durchsichtigkeit nimmt
dem Werk von Anfang an fast jede Spannung
so daß nur noch die Freude am kunstvollen E«-
füge für den Kenner übrigbleibt . Theater fürs
Theater ! Man erwartet nichts mehr von da
Handlung , aber alles von Spiel und Darstellung
wobei die regelmäßig wiederkehrenden Kraftaus¬
drücke gebührend belacht werden . Der oel-
bleibende Eindruck : Ein Shakespearestiick uu«
kundiger Hand bearbeitet für die reifere Jugend

Die Aufführung war in jeder Beziehung wert-
gerecht . Die Symmetrie im Aufbau des Wertes
prägte sich sowohl in Darstellung und Rollenbe¬
setzung, wie auch im Bühnenbild restlos ous-
Spielleiter (Carl R e h d e r) , Darsteller und
Bühnenbildner (Theodor Schlonski)  wett¬
eiferten , eine hervorragende Gesamtleistung i»
vollbringen , zu der auch die farbenfreudigen
Kostüme (Christel Hartmann)  das ihre bei¬
trugen . ( Man möchte sich wünschen , auf deut¬
schen Bühnen auch jedes Shakespearelustspicl in
solch guter Darbietung zu erleben .)

Fast 40 Rollen waren zu besetzen und werden
so besetzt, daß eine Darstellung aus einem §"!-
erreicht wird . Unbillig und ungerecht , aus der
Fülle dieser Gestalten einzelne hervorzuheben-
Das Eesamtlob einer musterhaften Ensemble¬
leistung sei zugleich die beste Anerkennung (Eine
Anmerkung für die Regie : Die beiden streitenden
Edelleute Bembo und Barbarico wirken in der
Kerker - wie auch Eerichtsszene allzusehr wie bel¬
fernde Kettenhunde .)

Das Publikum dankte für die ausgezeichnete
Aufführung durch anhaltenden freundliche»
Beifall. L S--v: '

X
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? Ausmahlungsvorschristen sind zu beachten

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß die landwirtschaftlichen Erzeuger , soweit sie
Brotgetreide im Eigenbetrieb zu Mehl verarbei¬
ten , dabei ebenfalls an die gesetzlichen Vor¬
schriften gebunden sind. Danach mutz Roggenmehl
mindestens 0,967 v. H. Asche haben . Eine Ver¬
mahlung darf unter diesem Mindestprozentsatz
auf keinen Fall liegen . Der Erzeuger , der gegen
dies - Vorschrift verstötzt, macht sich strafbar . Die
bei der Landwirtschaft vorhandenen Schrot¬
anlagen sind in der Regel nicht geeignet , vor-
schriftsmätzige Roggenmehle herzustellen . Ins¬
besondere ist es auch unzulässig , bei dieser Ver-
schrotung Auszugsmehle , die nicht 0,967 v. H.
Asche haben , zu ziehen . Unabhängig davon ist die
Verschrotung zu Futterzwecken zum Verbrauch
im eigenen Betrieb des Erzeugers nach wie vor
erlaubt.
velmankorsl

Frost und Schnee. Der Winter hat nun auch hier
seine Ankunft angezeigt . Leichter Schneesall setzte
ein , der aber schnell verschwand . Nachtfrost löste
ihn ab . In den Außenbezirken der Stadt richtete
der Frost allerlei Schaden an . Alle Astern und
Herbstblumen sind erfroren . Auch noch auf dem
Felde stehende Früchte fielen der Kälte zum Opfer.
Groß ist der Frostschaden vor allen Dingen in
Düsternort und Stickgras  und in der Rich¬
tung nach Ganderkesee  zu.

Schwäne an der Ochtum. In den letzten Tagen
konnte man mehrere Schwäne auf der Ochtum
sehen. Diese Merkwürdigkeit ist bisher noch nie
festgestellt worden . Eine Verwechslung mit an¬
deren Vögeln ist nicht möglich.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe West.
Mit einer großen Mitgliederversammlung im
„Oldenburger Hof" beginnt die Ortsgruppe West
ihre Winterarbeit 1934/35. Diese Versammlungen
sollen von nun ab als Feierstunden  ausge¬
staltet werden , zu denen alle Volksgenossen gela¬
den sind und zu denen der Eintritt unentgeltlich
ist. Im Vordergrund der ersten Feierstunde am
heutigen Dienstag  steht ein Vortrag von
Pg . Standartenführer Wilhelm Engelhart.
Engelhart , der uns Delmenhorstern bekannt ist als
fesselnder Redner , spricht über den deutschen Men¬
schen im 19. und 20. Jahrhundert . Pg . St ein -
hoff  wird die Stunde weiter ausschmücken durch
plattdeutsche Vortrüge.

Spielwarensammluug des Jungvolks . 2m Rah¬
men des Winterhilfswerkes 1934 führt das Jung¬
volk Eanderkesee  eine großzügige Spielwa-
rensammlung durch, um den Kindern unserer noch
notleidenden Volksgenossen zu Weihnachten eine
besondere Freude zu bereiten . Auch beschädigte
Spielsachen , die noch ausgebessert werden können,
werden angenommen.

Eeslügelausstellung . Hier fand die 13. Allge¬
meine Eeflllgelausstellung des Eeflügel -Zucht-
vereins Brinkum in Zelt und Saal von „Försters
Hotel " statt . 328 Meldungen aus Brinkum und
Umgegend sowie aus Bremen waren erfolgt , so
datz die Vielseitigkeit der Ausstellung gewähr¬
leistet war . In der Abteilung Hühner waren
unter anderen sehr schöne Exemplare von
Wyandottes , Rhodeländern und Ita¬
lienern  zu sehen, die recht gute Preise holten.
Bei den Zwerghühnern waren es in der Haupt¬
sache Zwergwyandottes,  die ausgezeichnet
wurden . Verschiedene Arten der Enten , wie P e -
king , Orpington , Cayuga  und auch ein
Paar Indische Laufenten  wurden in ihrer
Abteilung mit Preisen bewertet . Den größten
Teil der Ausstellung nahmen die Tauben ein,
vertreten durch eine große Anzahl Kröpfer,
Nönnchen , Mönchen , Brieftauben und andere
Sorten . Die Bewertung wurde unter der Leitung
des Herrn Rolte,  Lesum , vorgenommen . Außer
den erteilten Auszeichnungen und Prämiierungen
erhielt den Eesamtsiegerpreis der Ausstellung:
2oh . Rösch , Brinkum : den Siegerpreis für
schwere Rassen : H. Mohrschladt,  Brinkum;
für leichte Rassen : H. Vieson,  Syke ; für
Zwerge : H. Scharringhausen,  Brinkum;
und für Tauben : A. Wachendorf,  Heiligen¬
felde . Während der Ausstellung wurde ein Preis¬
schießen und Preiskegeln veranstaltet , wobei die
Meister auf diesen Erbieten manch schönes Stück
Geflügel für den Kochtopf nach Hause bringen
konnten . Ein Kükenball beschloß die gut ver¬
laufene Ausstellung.

Fellini

Frühgymnastik tut wohl ! Die Ortsgruppe
Achim des NSLB . tagte nach langer Pause wie¬
der in „Drei Kronen ". Der Obmann , Pg.
Helmken,  erstattete Bericht über die letzten
Eingänge und Verfügungen , und Rektor Rich¬
ter gab ein gutes Stimmungsbild von dem
Schulungslager des Gaues Ost-Hannover in
Paterborn bei Buxtehude . in dem Rassefragen
behandelt wurden ; diese Ausführungen wurden
von Kolk. Helmken  noch ergänzt . Beide waren
des Lobes voll über die fabelhafte Wirkung der
Gymnastik und sahen darin nicht nur ei» wun¬

derbares Mittel zur Eemeinschaftsbildung , son¬
dern darüber hinaus eine gesundheitliche Wohl¬
tat . Also keine Angst vor den in Aussicht genom¬
menen vier Wochen Schulungslager für alle Er¬
zieher!

Sitzung der Ratsherren . Bürgermeister Urban
gab den Ratsherren und Stadträten bekannt,
daß er die Bürgersteuer für das Jahr 1935 wie¬
der auf 500 Prozent der Reichssätze festgesetzt
habe . Bedenken hiergegen wurden nicht erhoben.
Die Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung der
Stadt Osterholz -Scharmbeck für das Rechnungs¬
jahr 1934, durch die ein außerordentlicher Haus¬
haltsplan festgesetzt wird , schließt in Einnahme
und Ausgabe mit je 328155,55 RM . Bürger¬
meister Urban  berichtete dann über den gegen¬
wärtigen Stand des Wasserleitungsprojektes . Die
technische Beratung der Stadtverwaltung sowie
die örtliche Bauleitung sind endgültig geregelt.
Die Finanzierung des Projektes ist gesichert,
nachdem die Oefsa ihr Darlehn entsprechend er¬
höht hat . Unter Punkt Verschiedenes wurden noch
einige Fragen besprochen, wie Aufstellung von
Anschlagsäulen , Neubenennung der Straßen und
Umnumerierung der Häuser und die Beleuch¬
tung des Fußweges im Klosterholz vom Bahnhof
zum Erntefestplatz.

Slunienllial

Eine Senkung der Vürgersteuer für das Jahr
1935 von 500 Prozent auf 300 Prozent ist vom
Eemeindeschulzen , Kreisleiter Pg . Löffler  für
die Gemeinde Blumenthal vorgesehen . Die Vür¬
gersteuer ermäßigt sich also von 30 RM . auf
18 RM . Bedenken seitens der Gemeindeältesten
sind nicht erhoben worden.

Eine NSV .-Schwester kam. Gelegentlich einer
Tagung der NSV . mit den Zellwarten und Be¬
raterinnen aus dem Stützpunktbereich konnte
Amtsleiter Pg . Petersen  Schwester Maria in
ihr neues Amt einführen . Er wünschte ihr für
die künftige Wirksamkeit im Dienste der NSV.
guten Erfolg und reichen Segen in innigster Zu¬
sammenarbeit mit dem Amtswalterstab der NSV.
und des WHW.

*

Eigenartiger Unfall . Einen nicht alltäglichen
Unfall erlebte eine Heiminsassin der W . Ju¬
gendherberge . Als sie ihr Fahrrad besteigen
wollte , fiel sie so unglücklich, daß eine Krampf¬
ader aufsprang . Nach Anlegung eines Notver¬
bandes mußte das junge Mädchen ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

Ai ^etLkec -Murrte

„Magnus und Genossen"
Beginn des großen Nundfunk-Vrozesfes in Berlin

Berlin , 5. November.
Vor der VI . Strafkammer des Landgerichts

Berlin begann Montagvormittag der große Rund¬
funkprozeß gegen die Rundfunkgewaltigen des
alten Systems , Magnus , Bredow , Flesch und Ge¬
nossen.

Beim Aufruf der Angeklagten wurde festgestellt,
daß der Angeklagte Ernst Hardt fehlte . Es lag
beim Gericht ein Telegramm vor , in dem er mit¬
teilt , daß er sich im St . Annen -Hospital in Köln
befinde und infolge Krankheit entschuldige . Ein
ärztliches Gutachten war bis zur Eröffnung der
Verhandlung nicht eingegangen . Der Verteidiger
des Angeklagten Hardt , der frühere preußische
Handelsminister Schreiber , beantragte , seinen
Mandanten von der Pflicht der Anwesenheit zu
entbinden , und , da er bloß reiseunfähig , aber ver¬
nehmungsfähig sei, ihn in Köln unter Beiordnung
eines Pflichtverteidigers richterlich zu vernehmen.
Staatsanwaltschaftsrat Seidenspinner stellt dem¬
gegenüber den Antrag , die Verhandlung auszu¬
setzen, bis das ihm angekündigte ärztliche Gut¬
achten über den Gesundheitszustand Hadts vor¬
liege . Er hoffe, dieses spätestens in einer viertel
bis einer halben Stunde übergeben zu können.

Der Vorsitzende unterbrach die Verhandlung für
eine halbe Stunde.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der
Vertreter der Anklagebehörde das ihm aus Köln
übermittelte gerichtsärztliche Gutachten über den
Angeklagten Ernst Hardt mit . Danach sei der
Angeklagte Hardt nicht Vernehmungs¬
fähig.  Der Staatsanwalt bezeichnete dieses
Gutachten jedoch als unvollständig und bean¬
tragte entsprechend dem Antrag des Verteidigers,
Hardt von seinem Erscheinen zur Verhandlung
zu entbinden , bis ein endgültiges Gutachten vor¬
liegt . Das Gericht beschloß nach kurzer Beratung
demgemäß.

Deutschland steht in diesen Tagen im Zeichen
der „Woche des deutschen Buches ". Große Kund¬
gebungen , Werbe - und Dichterabende werden an
allen Orten des Reiches veranstaltet . Zahlreiche
führende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
haben durch Geleitworte auf das wichtige Kul¬
turgut des Buches hingewiesen . Den Höhepunkt
der Veranstaltungen in Berlin bildete die große
Kundgebung im Sportpalast , zu der sich eine
außerordentliche große Zahl namhafter Persön¬
lichkeiten des politischen , geistigen und wirtschaft¬
lichen Lebens , Schriftsteller und Verleger sowie
mehr als 15 000 Volksgenossen aus allen Schich¬
ten und Berufen , Vertreter der Ministerien und
der Behörden , Beamte und Lehrer , Kaufleute,
Handwerker und Handarbeiter , Männer und
Frauen , jung und alt eingefunden hatten.

Das Landesorchester Gau Eroß -Berlin eröff¬
nete die Veranstaltung mit dem Krönungsmarsch
aus „Die Folkunger ". Als erster Redner sprach
der Präsident der Reichsschrifttumskammer , Dr.
H. F . Blunck,  der Dichter des nordwestdeut-
schen Raumes und nordischer Geschichte. Er
nannte das Leben der Völker leer und taub ohne
die Heiligung des Seins durch den Glauben.
Blunck sprach weiter von dem ritterlichen Rin¬
gen, von dem geistigen Wettkampf zwischen den
Völkern . Er lenkte den Blick nach dem Auslande,
mit dem wir nicht immer in freundlicher Berüh-

Als erster Angeklagter gab der frühere Staats¬
sekretär im Reichspostministerium und Reichs¬
rundfunkkommissar Dr . Hans Bredow  eine
Darstellung seines Lebenslaufes , in der er ein¬
gehend seine frühere Tätigkeit in den verschiede¬
nen rundfunktechnischen Gesellschaften schilderte.
Es folgte die Schilderung des Lebenslaufes des
Angeklagten früheren Rechtsanwalts Dr . Kurt
Magnus.

Bredow und Magnus sind gegenwärtig die bei¬
den einzigen Angeklagte », die sich noch in Un¬
tersuchungshaft  befinden , die übrigen An¬
geklagten sind im Verlauf der Voruntersuchung
aus der Hast entlassen bzw. gegen Sicherheitslei¬
stung mit der Durchführung der Untersuchungs¬
haft verschont worden.

In der Nachmittagssitzung beschloß das Gericht,
das Verfahren gegen Hardt abzutrennen , da nach
dem gerichtsärztlichen Gutachten aus Köln Hardt
vorläufig nicht transportfähig und auch nur be¬
dingt vernehmungsfähig ist.

Die Angeklagten äußerten sich dann zu den An¬
klagepunkten . Der Angeklagte Bredow erklärte,
ob er seine Befugnisse im Rundfunk in strafbarer
Weise überschritten habe , könne nur das Gericht
entscheiden. Er sei sich keiner strafbaren Handlung
bewußt . Dr . Magnus sagte u. a ., er glaube , sich
nicht strafbar gemacht zu haben . In den Fällen,
wo er überhöhte Bezüge angenommen haben
solle, glaube er dazu berechtigt gewesen zu fein,
denn er habe in den meisten Fällen eine schrift¬
liche Genehmigung seiner vorgesetzten Behörde ge¬
habt . Auch die übrigen Angeklagten beteuerten in
ähnlichen Aeußerungen ihre Unschuld.

Bredow berichtete dann über den grundsätzlichen
Aufbau des Rundfunks . Gegen 16 Uhr wurde die
Verhandlung auf Dienstag vormittag vertagt.

rung stehen, sprach von dem Einfluß der Presse
auf die Tagespolitik und wies nach, wie häufig
die Politik durch Erinnerungen der Politiker an
ihre Studienzeit , durch die Einflüsse der Litera¬
tur des Nachbarn bestimmt wurde . Er sprach von
der Emigrantenpresse und den jüdischen Hetz¬
schriften und erklärte dazu u . a. : „An das Aus-
land richten wir Dichter die Aufforderung zum
Wettstreit . Wir meinen , daß es dürftig ist, mit
der größten Rüstung die Hegemonie in Europa
zu erzwingen . Köstlicher , gesegneter ist der nach¬
barliche Wetteifer der Schaffenden . Wir fordern
auf , statt in Leitartikeln zu schelten, sich uns zum
ritterlichen Kampf der Geister zu stellen ." Der
Dichter schloß mit Worten wärmsten Dankes an
den Führer für seine Anteilnahme an der Woche
des Buches , an den Reichsminister Dr . Goebbels
für das große Werk des Kulturkammergesetzes,
an den Reichsbauernführer , den Reichsjäger¬
meister , den Führer der Arbeitsfront und den
Oberbürgermeister von Berlin . Die anwesenden
Vertreter fremder Staaten möchten ihren Völ¬
kern weitergeben , daß Deutschland unter Kampf,
unter Rüstung den Wettstreit mit geistigen Waf¬
fen verstehen wolle.

Darauf nahm , wiederum stürmisch begrüßt,
Reichsminister Dr . Goebbels  das Wort.

Wenn ich zum deutschen Buch spreche, dann
möchte es fast den Anschein haben , als wollte ich

pro ciomo reden , denn ich gehöre ja selbst zur
Gilde der Bücherschreiber , und ich befinde mich
dabei , Gott sei Dank , in einer guten Gesellschaft.
Es gibt heut kaum einen Mann des öffentlichen
Lebens , der sich nicht durch die Feder verlaut-
baren wollte , sei es als Journalist , sei es als
Leitartikler , sei es als Bllcherschreiber . Es ist
nichts falscher als die Ansicht, der Nationalsozia¬
lismus verachte die Kunst des Bücherschreibens.
Wir kennen sehr wohl den ungeheuer weit¬
reichenden Einfluß , den ein Buch ausüben kann,
und nicht umsonst hat der Führer während sei¬
ner Festungshaft in Landsberg sein Buch ge¬
schrieben, denn er hatte keine andere Möglichkeit,
seine Gedanken an die breiten Volksmassen her¬
anzutragen.

Allerdings waren wir uns von vornherein
darüber im klaren , daß wir weder reden noch
schreiben durften für eine dünne Oberschicht von
Intellektualismus , wir wollten uns an die brei¬
ten Massen des Volkes wenden , sowohl mit der
Rede als mit der Schrift , und wir mußten des¬
halb auch eine andere Sprache sprechen als sie
sonst in den Bezirken der sogenannten Eeistigkeit
Mode war . Wir waren nämlich der Meinung,
daß , wenn eine Idee richtig ist, man sie auch
jedermann erklären könnte , und daß , wenn einer
seine Idee in undurchsichtige Phrasen einwickelt,
das immer ein gutes Zeichen dafür ist, daß an
seiner Idee nicht viel dran ist.

Jetzt rückt das Buch wieder in seine alten
Stellungen ein , und man hört überall die Klage:
Das Volk hat kein Verhältnis mehr zum Buch.
Eine ungerechte Klage!  Richtiger wäre
der Satz umgekehrt , nämlich : Das Buch hat kein
Verhältnis mehr zum Volk ! Denn solange ein
Buch nur für eine dünne Schicht von Intellek¬
tuellen geschrieben ist, solange kann es nicht der
Hoffnung sein, daß es in den breiten Volksmassen
Eingang findet und solange kann es nicht auf
Massenkonsum rechnen . Und dann verliert es
seine Lebensfähigkeit . Es gibt keine Zeitfrage,
die das Volk nicht verstehen könnte . Es kommt
nur immer wieder darauf an , wie man die Zeit¬
fragen dem Volke verständlich zu machen ver¬
sucht. Gewiß wird der Intellektuelle die ganze
Kompliziertheit der Dinge beim ersten Bild er¬
kennen . Die Kunst des Redens und Schreibens
aber besteht darin , die Dinge ihrer Kompliziert¬
heit zu entkleiden und sie auf den reinen , klaren,
wahren und natürlichen Ernst wieder zurückzu¬
führen . (Lebhafte Zustimmung .)

Das heißt also : Das Buch darf nicht warten , bis
das Volk zu ihm kommt, sondern das Volk
wartet , bis das Buch zum Volk kommt!
Und die Dichter und Schreiber der Zeit werden
Bestand haben , die diese Grundwahrheit unseres
literarischen und schriftstellerischen Schaffens er¬
kannt haben . Der Standpunkt ist im nationalsozia¬
listischen Staat ganz undenkbar , daß die Kunst
dem Künstler gehört und daß der Künstler das
Vorrecht habe , über dem Volk in einer lustver-
dünnten Atmosphäre der Aesthetik oder der Litera¬
tur ein einsames und unbekanntes Dasein zu
fristen . Wenn der Künstler nicht im Volke steht,
dann hat er seine eigentliche Zeitaufgabe nicht er¬
kannt und er darf es dann dem Volke nicht ver¬
argen , wenn das Volk ihn nicht kennt und nicht
versteht und deshalb auch nicht achtet.

Wollen wir deshalb dem Buche eine neue Le¬
benskraft geben , dann müssen wir die zerstörten
Bindungen zum Volk wieder herstellen . Das
Buch muß wieder ins Volk hinein , und so wird es
dann auch das Volk wieder erobern können . Das
Buch muß sich der Probleme der Zeit bemächti¬
gen, damit das Volk sein eigenes Sein und Da¬
sein, sein Leben , seine Sorge , seine Not , seine
Freude , seine Begeisterung im Buch auch wieder¬
findet . Denn das ist die wahre Kunst des Dich¬
ters : Die Zeit zu gestalten und damit über die
Zeit hinauszuragen und sich der Probleme der
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Zeit zu bemächtigen , um sie am Ende dann zeit¬
los darzustellen.

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem
Dilletantismus eines Heeres von Nichtskönnern
das Wort , die glauben , datz die Konjunktur da
sei und daß es nun an der Zeit sein müsse, mit
Parademärschen und wehenden Hakenkreuzfahnen
über die Bühne und über die Filmleinewand zu
marschieren . Das ist nicht das Ausschlaggebende!
Das sind nur die äußeren Symbole unseres Auf¬
bruches . Der Geist,  der hinter diesen Symbolen
steht, der will gestaltet werden , und er braucht
seine Stoffe nicht aus der Gegenwart zu neh¬
men , er kann sie aus der Vergangenheit empor-
zaubern , denn das , was wir denken und empfin¬
den, ist nicht neu , sondern es haben zu großen
Zeiten große Menschen das Große immer gedacht
und empfunden , und die Weltanschauung , die
wir dem deutschen Volke zurückgegeben haben , ist
nicht neu erfunden worden , sondern wir taten
nichts anderes als eine aus den Fugen geratene
Welt wieder in ihre Fugen zurückzustellen.

Ich weiß sehr wohl , daß man die Dichtung nicht
kommandieren kann , und niemand von uns hat je
den Versuch dazu gemacht . Ich weiß sehr wohl,
daß wirtschaftliche und politische Blütezeiten vor¬
ausgehen müssen, ehe sie von künstlerischen und
dichterischen Blütezeiten gefolgt werden . Ich weiß
sehr wohl , daß wir in Demut auf die großen
Geister warten müssen, die die Kraft besitzen, un¬
sere Zeit in Gestalt und Form zu gießen . Das
soll aber keine Entschuldigung sein, das soll nicht
für die Dichter der Zeit heißen , daß sie sich dem
Problem der Zeit entziehen könnten und auf kom¬
mende Generationen warten dürsten . Ich meine,
daß nun der geschichtliche Augenblick gekommen
sei, daß sie das erste Wagnis unternehmen müßten,
und ich bin der Ueberzeugung , die Gedanken , die
wir politisch geformt haben , sind jetzt so weit zu
einer inneren Klärung gefühlt , daß sie sich auch
dichterisch und künstlerisch in eine neue Form
gießen lassen.

Und deshalb glaube ich, datz man Liese Buch¬
woche nicht auf Las Materielle abstellen sollte.
Ich meine , es wäre an der Zeit , in dieser Buch-
woche vom Volke aus einen Aufruf an die Dich¬
ter der Zeit ergehen zu lassen, daß sie sich nun
der Zeit bemächtigen sollen. (Lebhafter Beifall .)
Dann braucht man nicht mehr zu klagen , daß kein
Buch mehr gelesen wird , weil dann das Volk
diese Bücher verschlingen wird . Dann braucht man
nicht mehr zu lamentieren , daß das Buch das Ver¬
hältnis zum Volke verloren habe , weil das Volk
dann das Verhältnis zum Buch wiederhergestellt
hat . Das , meine ich, ist eigentlich der Sinn dieser
Buchwoche. Wir wissen alle , was uns das Buch ist.
Jedermann weiß , was das Buch für ihn bedeutet,
und jedermann empfindet das Buch als ein

unabdingbares Lebensbedürfnis,
denn es ist uns allen Wegweiser und Freund und
Trost und Stärke in den bitteren Stunden unseres
Lebens gewesen. Das gute Buch wird seinen Ein¬
zug wieder in das Volk halten müssen. Es kommt
nicht darauf an , möglichst viele Bücher abzusetzen,
sondern möglichst gute . Man könnte schon sagen.
Ich frage dich, was du liest, und ich sage dir , wer
du bist ! ,

Und darum meine ich, daß das deutsche Voll
in dieser Woche dem Buch seine Dankbarkeit be¬
zeugt , eine Dankbarkeit , die dem Buch wieder
Lebensfähigkeit gibt . Hunderte und Tausende
von ernsten Köpfen sind bestrebt , dem Volk ein
gutes Buch zu geben , den Absatz des Buches zu
organisieren und es so billig wie möglich für die
breiten Volksmassen zu gestalten . Gestalten wir
diese Woche wirklich zu einer Woche der
Dankbarkeit für das deutsche Buch
und lesen wir es nicht nur in Zeitungen nach,
sondern machen wir es zur Richtschnur unseres
eigenen und privaten Handelns : Haltet fest am
deutschen Buch, und ihr bewahrt damit den köst¬
lichen Schatz unseres deutschen Geistes.

Mit lang anhaltendem Beifall bezeugte die
Menge dem Minister ihre Bereitschaft , seinem
Mahnruf zu folgen.

2m Anschluß an die Rede von Reichsminister
Goebbels las Hanns Johst unter großem Bei¬
fall einige eigene Dichtungen vor , darunter ein
erst vor wenigen Tagen geschaffenes Gedicht
„Dem Führer " . Es folgte die „Coriolan "-Ouver-
türe von Beethoven . Dann las Joseph Magnus
Wehner einen Abschnitt aus seinem ergreifenden
Roman „Sieben vor Verdun ". Staatsschauspie¬
ler Müthel brachte in meisterhafter Weise einen
Abschnitt aus Fichtes aufrüttelnder zwölfter Rede
an die deutsche Nation und Stephan Georges er¬
schütternde Dichtung „An die Toten " zum Vor¬
trag . Von deutscher Kraft und deutschem Geist
kündete ein Sprech - und Eesangchor der Arbeits¬
gaue Koblenz und Brandenburg : „Wach auf,
wach auf , du deutsches Land ". Als letzter Red¬
ner sprach ein „unbekannter Parteigenosse ", der
Eaukulturwart des Gaues Rheinpfalz , Kurt
Kölsch, Neustadt a . d. H. Als Vertreter der jun-
gen Generation der deutschen Westmark legte er
ein Bekenntnis ab zu dem Buch als dem Ausdruck
des kämpferischen , heroischen Lebenswillens der
Nation und brachte ein freudig aufgenommenes
Sieg -Heil auf den Führer aus.

Das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied
beendeten die machtvolle Veranstaltung , die durch
den Rundfunk übertragen wurde . Auf der Straße
bereitete eine vieltausendköpfige Menschenmenge
dem Reichspropagandaminister Dr . Goebbels so¬
wohl bei der Anfahrt als bei der Abfahrt groß«
Kundgebungen.

Erklärung Sir John Simons zur Gaarsrage
London , 5. November.

Der Staatssekretär des Aeußeren , Sir John
Simon , wurde am Montag im Unterhaus von
dem Führer der Arbeiteropposition , Lansbury,
gefragt , ob er eine Erklärung über die Frage der
Aufrechterhaltung der Ordnung im Saarbecken
abgeben könne.

Sir John Simon erwiderte : Die Verantwor¬
tung für die Aufrechterhaltung der Ordnung im
Saarbecken liegt bei der Regierungskommission
des Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter
erfolgreich unterzieht . Eine Lage , in der sich die
Rsgierungskommission des Saargebietes unfähig
sieht, die Ordnung aufrechtzuerhalten , dürfte
nicht eintreten und wird , so hoffe ich zuversicht¬
lich, niemals eintreten . Schon im Jahre 1926
teilte die Regierungskommission des Saargebie¬
tes dem Völkerbundsrat mit , daß sie gewillt sei,
im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen
außerhalb des Gebietes , aber in der Nachbar¬
schaft der Eebietsgrenzen , zurückzugreifen , um die
Ordnung aufrechtzuerhalten . Der Völkerbunds¬
rat hat diesen Bericht der Kommission am
8. März 1926 zur Kenntnis genommen . Das Un¬
terhaus kann hieraus ersehen , daß die Verwen¬
dung britischer Truppen niemals in Frage ge¬
kommen ist, und nichts derartiges ist unsererseits
in Aussicht genommen . Gewisse französische Vor¬
kehrungen in dem Teile Frankreichs , der an das
Saargrdiet im Westen grenzt , sind reine Vor¬
sichtsmaßnahmen . Wie ich bereits erklärt habe,
kann die Hinzuziehung von Truppen außerhalb
des Saargevietes zur Aufrechterhaltung der
Ordnung nicht in Frage kommen, es sei denn , die
Regirrungskommissio « des Saargebietes sollte
nicht in der Lage sein, die Ausgabe zu erfüllen,
die ihr gestellt ist und sähe sich gezwungen , um
Beistand zu ersuchen.

Der deutsche Botschafter hat heute vormittag
mich auf meine Bitte hin aufgesucht . Er hat mir
die in der Presse vom Sonnabend veröffentlichten
Nachrichten bestätigt , wonach die deutschen Re¬
gierungsbehörden in einem Befehl an die SA .-
und SS .-Formationen auf der deutschen Seite der
Saargrenze für ein Gebiet , das einen Gürtel von
25 Meilen Breite bildet , das Tragen von Uni¬
formen , die Abhaltung von Aufmärschen und
Kundgebungen sowie Ansammlungen jeder Art
für die Zeit der Abstimmung verboten haben.
Gleichzeitig haben sie feierlich versichert, daß die

Gefahr eines Eindringens in das Saargebiet nicht
bestehe. Ich habe sowohl Herrn von Hoesch als
auch dem französischen Botschafter die Befriedigung
der britischen Regierung über diese Mitteilung
zum Ausdruck gebracht . Dom französischen Bot¬
schafter habe ich die Zusicherung erhalten , daß die
französischen Vorkehrungen reine Vorsichtsmaß¬
nahmen darstellen , wie dies bereits angedeutet
worden ist.

*

Zu den Ausführungen des englischen Staats¬
sekretärs ist folgendes zu bemerken : Es wäre Le-
dauerlich , wenn aus den Worten Sir John Si¬
mons herauszulesen wäre , als habe es erst der
Maßnahme des Reichskommissars für das Saar¬
gebiet Bürckel, bedurft , um die Gefahr von deut¬
scher Seite her drohender Unruhen zu beseitigen.
Es muß mit allem Nachdruck daran erinnert wer¬
den , daß eine derartige Gefahr nicht bestanden
hat , das wiederholt die Jnnehaltung strengster
Zucht innerhalb und außerhalb des Saargebietes
von maßgebenden Stellen angeordnet und befolgt
worden ist. Wenn jetzt noch ergänzende , ins Ein¬
zelne gehende Anordnungen erlassen worden sind,
so geschah das , um angesichts der von französischer
Seite getroffenen militärischen Maßnahmen , die
geeignet waren , die Saarbevölkerung in tief¬
gehende Beunruhigung und Erregung zu
versetzen, nichts zu versäumen . Auf der anderen
Seite geht aber gerade aus den Worten Simons
„bei angemessener Zurückhaltung auf allen Sei¬
ten " hervor , daß auch für die übrigen Stellen
manches zu tun noch übrig bleibt . Die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung des Saargebietes , die Sir
John Simon zu Beginn seiner Rede als einen Er¬
folg der Regierungskommission hinstellte , ist in
erster Linie ein Verdienst der deutschen Bevölke¬
rung selbst, die allen Provokationen zum Trotz
mustergültige Disziplin bewahrt hat.

Solche Provokationen , die von den ihr Asyl¬
recht mißbrauchenden Emigranten hervorgerufen
werden , abzustellen , ist Sache der Regierungskom-
mission und derjenigen französischen Stellen , die
sie immer wieder ermuntern . Man wird also
logischerweise erwarten dürfen , daß der englische
Staatssekretär nach den weitgehenden Vorleistun¬
gen auf deutscher Seite nunmehr seinen Einfluß
dahin gebraucht , datz auch von feiten Frankreichs
und der Saarregierung entsprechende Maßnahmen
nachgeholt werden.

Grauenvoller Leichenfunb
Perleberg , 5. November.

Einen grausigen Fund machte am Montagnach¬
mittag der Waldarbeiter Pehlke aus Perleberg
im Jagen 93 der Perleberger Heide . P . fand in
einer Hütte die Leichen einer unbekannten Frau
und zweier Kinder . Die Frau hing in einer
Schlinge , die an einem Balken befestigt war und
wies außerdem einen Messerstich im Hals auf.
Neben der Frau lag ein blutiges Küchenmesser.
Die beiden Kinder der Frau waren erdrosselt.
Es handelt sich um zwei Mädchen im Alter von.
zwei und fünf Jahren . Die Leichen waren bereits
in Verwesung übergegangen . Bisher konnten die
Personalien der Toten noch nicht festgestellt wer¬
den . Ob Selbstmord oder Verbrechen vorliegt,
konnte noch nicht geklärt werden.

Matuschka in Fesseln gelegt
Budapest , 5. November.

Das Verhör des Eisenbahnattentäters Syl¬
vester Matuschka nahm in den am Montag be¬
gonnenen Schwurgerichtsverhandlungen einen
äußerst bewegten , oft stürmischen Verlauf und
führte zu ununterbrochenen Zusam¬
menstößen  zwischen dem Vorsitzenden und dem
Angeklagten . Matuschka suchte allzu offensichtlich,
den Eindruck geistiger Unzurechnungsfähigkeit
hervorzurufen und gab fortgesetzt wirre , planlose
und völlig phantastische Antworten . Das Verhör

nKtet jickj HauxtjiiWH auf dig AMMjD dez

von Matuschka immer wieder erwähnten „Geist
Leo", der ihn zu dem Anschlag getrieben habe.

Als Matuschka im weiteren Verhör immer
wieder auf den Geist Leo zu sprechen kam und
behauptete , der Satan sei ihm in Gestalt des Leo
begegnet , wies ihn der Präsident schroff zurück.
Hierauf protestierte Matuschka heftig , schlug un¬
unterbrochen aufgeregt auf den Tisch und ' rief:
„Wenn es einen Gott gibt , so gibt es auch einen
Satan ". Der Präsident erwiderte , der Gerichtshof
werde sich durch solche Ammenmärchen nicht be¬
einflussen lassen . Im weiteren Verhör erklärte
Matuschka sich als schuldig und betonte seine
Reue über den Anschlag . Im Verlaufe der Der.
Handlung ließ der Präsident Matuschka mehrfach
wegen seiner heftigen Ausfälle in Fesseln
legen.

Mindfunkhonorare für
Beethoven, Mozart und Lhopln

Moskau , 5. November.
Eine Revision bei der Leitung des Dneprope-

trowsker Rundfunksenders förderte die erstaun¬
liche Tatsache zutage , daß dort unter anderem
Honorare für Beethoven , Mozart und Chopin
angewiesen und nach den Büchern auch tatsächlich
an diese alten Meister ausgezahlt worden sind.
Selbstverständlich handelte es sich um ein —
wenigstens originelles — Verschleierungsmanöver
betrügerischer Beamten , die diese Gelder für sich
verwendet hatten . Es wurden mehrere Verhaf-
MMWHenMW .il.
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Zugeslogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
strahe, gegen Ausweis, sonst wird
über die Tiere versügt.

Polizeidireitio ».

Marltvereinigung sür Schlachtvieh¬
verwertung Bremen.

Bekanntmachung
Berlegung der Schlachtvieh-Markttage

Nach Bestätigung durch den' Reichs¬
kommissar sür die Bieh-, Milch- und
Fettwirtschast ordne ich folgendes an:

Der Schweine-Markt wird ab Mon¬
tag, dem 12. Nov. 1934 aus Dienstag
verlegt, erstmalig also am Dienstag,
dem 13. November, stattfinden.

Der Marktbcginn ist auf 7.30 Uhr
festgesetzt

Die Austriebszeiten für Schweine
sind: Montag von 10—12 Uhr und
15—17 Uhr. Mit der Eisenbahn an¬
kommendeweitere Sendungen werden
auch später Montags ausgeladen.

Der Rinder-, Kälber- und Schas-
vlarkt wird ab Dienstag , dem 13.
November 1934 aus Mittwochs ver¬
legt, erstmalig am Mittwoch, dem
14. November 1034.

Austricbszeiten sür Rinder : Diens¬
tags von 14—17 Uhr, sür Kälber und
Schafe: Mittwochs von 6—7 Uhr.

Marktbeginn Mittwochs: für Käl¬
ber und Schafe 8 Uhr, sür Rinder
8.3» Uhr.

Die nächsten Märkte werden dem¬
nach stattfinden : sür Schweine am
Dienstag , dem 13. November 1934,
Beginn 7.30 Uhr, für Rinder , Kälber
und Schase am Mittwoch, dem 14.
November 1934, Beginn 8 Uhr bzw.
8 30 Uhr.

^tch weise ausdrücklich aus Jnne-
b.o 'nng der angeordneten Auftriebs-
z> len hin. Später angelieferte Tiere
werden zum Markt nicht mehr zuge¬
lassen.

Bremen, den 3. November 1934.
Der Marktbeaustragte

gez. Timme.

Die Gewerbckammer hat am 14.
Oktober 1934 die Errichtung der
Handwerker-Innung für das Uhr¬
macher-Handwerk mit dem Sitz in
Bremen ösfentlich bekanntgemacht.

Gemäß ? 8 der Ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des
Handwerks vom 1b. Juni 1934 ge¬
hören dieser Innung alle in die
Handwerksrolle eingetragenen Ge¬
werbetreibenden pflichtrnäßig an , die
das obengenannte Handwerk aus¬
üben.

Als bestellter Obermeister lade ich
hierdurch alle Jnnungsmitglieder zur
1. Pflichtversammlung am 9. 11. 34,
Jacobihalle , abends 8s-L

Erscheinen
'flicht.

Uhr , ein
jedes Mitgliedes ist

Pflicht'.
Nichterscheinen wird als Jnter-

essenlosigkeitam Ausbau unseres Be-
russstandes vermerkt.

MUgliederverzyichnis liegt bei mir
zur Einsicht aus.

Uhrmacher-Innung
Böning,  Obermeister.

VecLteigecMsett

Zwangs » I
Versteigerung

Heute, Dienstag , d.
6. November, vor¬
mittags 10 Uhr,
aus d. Lagerplatze

Hohentorsheer-
stratze 140:

div. Holzteile und
eis. Verbindungs¬
stücke zu einem
Schaustelleruntcr-
nehmen, 2 Holz¬
rahmen mit be¬
malter Leinwand
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 40

Leihhaus „West"
Jnh . R. Butzmann
Steffensweg 157

Morgen Mittwoch,
den 7. November,

vorm. 9 Uhr,
im Lokale .Pauls¬
burg ", Ostertor-

steinwcg 25/26
öffentliche

Versteigerung
der

verfallenen
Pfänder.
Boeder,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11, stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14.
Domsh. 253 78.

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen Mittwoch,
den 7. November,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale

Kvnigstraße 11
118 Flaschen div.

Spiritussen,
Schreibmaschine,

Schreibtisch, Roll-
schrank, div. Mo-
bllien usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher

ziLvLv
cjsi' Ltsubssuysn
mit cker doken lelrtung unä äse
»ielrsitiganVee-
wsaäungrniüg
liciilkelt-
e»>«

ksölostöi'-

Lum preise von
kM.SV.- - 0.- 13S.-

ru ksden bei:

V. 6rok-̂ 1oltlc«-8trov» 10

l.onganitr»V« 120/22

X. Pr1»»«n»tsob« 93
Vrons V/iII», Îokcl»trab«

Ich habe meine
DoLben 15 eröffnet.

Praxis

H . F . GeMe,
H ellpraktlker

Sprechstunden : 9—11 und 1S—L7 llhr.
Sonnabends u. Mittwochsvon 9—12 Uhr.

Es ist Ihr Vorteil
in der „Bremer Zeitung " zu inse¬
rieren ! Sie erfassen mit Ihrer
Werbung alle Kreise der Bevöl¬

kerung.

öoumsciiulsii
W».0öM .MkIieMlI
HolMiumse Nssesil'. 13» Isiel . MSI

kesiclrtixung jecterreit erbeten

xiee « tteke «i

Abg. 4-Zi.-Wohn.
mit Zubeh., Bad,
Bod'k.Balk.,Dopp.-
Fft ., Dauerbrenn .,
p. 1. Dez. 8b
Besicht, vormitt.

Clauscwitzstr. 281.

Gut möbl. Zimm.
Wartburgstr . 66

2Zi .u.K. m. K'gel.
sl.W.Wall .Ning30

2uvec ^elke »t

4000.— Mark
gegen 1. Hypothek.

Wilh. Reinking
(R.D.M.)

Sögestraße 23 II.

DecAcr « ^

W. Ulster s. gr.
Knab. 13-14 I . alt
A. Deich 77, IX kl.

Großer Mahagoni
Schreibtisch 80 -4!.
Osterholzerstr. 35

ST .-Jacke
Angeb. „. M 6837

Mvd. Couch und
Sessel,neu,preisw.
Am Dobben 62 pt.

Moderne
Schlafzimmer,

Eßzimmer, Küche,
Büsett, Schreibt.,
Waschkom., Sofa.
Kajserstraße 101

^stetse « lc/ie

1 Zimmer, Küche und Zubehör,
bis 50 Mark, oder Einfamilienhaus.
Zentr ., Ostertor . Angeb. u. W. D. 100.

Preisskat , 8^ Uhr
Niedendarp,
Altenweg 3

Ltmsttye«

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

Vervielfältig , neu
Bollautom . 68
Langenstraße 110.

Domsh. 209 13

Aussührungsämtl.
VSOlMlISilkII
n Nenne
Lüsternste . 111a

W. 85» 33.

flMlMM
p. N. Kammehcr,
Knochenhauerst. 47

» » » » » » « » » «

pelr«

lMIIMN 1?

V/.

Ich helse Dir!
Astro-Chitologic
Hally Mcyburg,

An8garitorft .7IIl.

Schreibmaschinen
Vervielfältigungs¬

apparate,
neu u. gebraucht,
Kauf und Miete.
m li. ki'Olllk
Ansgaritorstr . 17
» » » » » » » » « «

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
A. schw. Meer 96

Tel. H. 41 930

Haussriseuse sucht
noch Damen tügl.
zu frisieren. Oestl.
Vorstadt. Bischoss,

Sebaldstratze 14

Üer Kampf
gegen Hunger
und Kälte Hat
begonnen!

, Mcnve218>»G.Sabal«
ZuverMsstg.

fglii ' l'gilguinml?
Ncueuitruße 29

Lettte Dienstag
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lin, sin triscksL Î öclsl mit kntscliluKIcroK

7^ kiSeie^ nüslick
ols i-aclv ^lovls, l-lsrrin out tllovir-I-toll,
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Die ^ ciee-«»ci-ciec
Zunächst sei festgestellt, daß das Wort Idee

ein Fremdwort ist, das man lieber nicht ge¬
brauchen sollte, wenn man die Reinheit und Ge¬
nauigkeit der Muttersprache wiederherstellen
möchte. Was für eine Meng « „Ideen " gibt es
nicht I Ich meine nicht den Gedankenreichtum,
der sich aus den Ideen befähigter Köpfe zusam¬
mensetzt. Wenn ein Schriftsteller sagt : „Ich habe
eine fein« Idee ", dann könnte er zwar ebensogut
freudig erregt ausrufen : „Ich hab« «inen Ein¬
fall ", aber es soll in diesem Fall doch seine Gel¬
tung haben . Wenn aber Frau Meyer zu ihrer
Haustochter beim Essenabschmeckenmeint : „Eine
„Idee " Salz  könnt « nicht schaden", so ist das
Unsinn, sie meint ein wenig Salz , wie die Putz¬
macherin , die den Hut «ine „Idee " weiter rechts
aufgesetzt haben möchte, auch nur die Kleinigkeit
meint , die der Hut falsch sitzt. „Hast du eine
„Idee ", wo Freund T . sich aufhält ?", fragt ein
Bekannter einen anderen , der richtig antwortet,
dag er keine Ahnung habe . So viele gute deutsche
Wort « findet man für das Fremdwort Idee , man
braucht nur eine „Idee ", ein wenig , nachzudenken.

Nun könnte man fragen : „Wie wird der Augen¬
blick zur Idee . „Augenblick" ist doch ein gutes
deutsches Wort ?" Gewiß , aber mit dem Augen¬
blick wird ebenso Schindluder getrieben , wie mit
dem Wort Idee . Die flüchtige Spanne Zeit , die
man kaum fassen kann , die schon vorbei ist, wenn
man sie gedacht hat , ist im Grunde ein Augen¬
blick. Es gibt keinen kurzen und keinen langen
Augenblick, so sollte man meinen . Aber haben
Sie vielleicht schon einmal auf eine Dame ge¬
wartet , die in einem Augenblick erscheinen wollte?
Kennen Sie den Augenblick, den man sich mor¬
gens im Bett umdreht , um , auf der anderen

Alle wollen wieder in Arbeit
Alle kommenwieder in Arbeit,

mit Hilfe der Arbeitsbeschaffung:?- Lotterie!

Seite liegend , noch etwas zu schlafen. Fragt man
eine Braut , wie lange sie mit dem Verlobten
spazieren ging , dann erhält man die Antwort:
„AH, er hatte leider nur einen Augenblick Zeit " ,
aber der Augenblick dauerte trotzdem über eine
Stund «. Dieselbe junge Dame gibt aber ein an¬
deres Mal , wenn sie vom Zahnarzt kommt, die
Auskunft : „Er hat mich stundenlang gequält ",
auch wenn es diesmal wirklich nur einige Augen¬
blicke gedauert hat.

Man sieht schon ohne weitere Beispiele , was
es mit der Verwandtschaft vom Augenblick und
der Idee auf sich hat . Beide sind flüchtig und
einmalig als Begriff . Der Mensch aber gibt dieser

-. Flüchtigkeit und Einmaligkeit Dauer , wenn er
„Urs ^Bequemlichkeit Leide Begriffe so verwendet,

wie es in seinen Kram paßt.
Das sollte er Leim Augenblick aus allgemeiner

Menschenliebe nicht tun , man weiß doch lieber,
wie lange eins Sache dauern wird , also einige
Minuten , ein« halbe Stunde , nicht aber einen
Augenblick. Die lächerliche Idee aber sollte man
verwerfen , weil dieses Fremdwort meistens
nichts mit der Sache zu tun hat , für die man es
anwendet.

NelchStagung der Versteigerer
Deutschlands

Bei einer in Minden abgehaltenen Tagung der
Versteigerer Deutschlands hatten sich über 400
Mitglieder des Verbandes der öffentlich angestell¬
ten und beeidigten Versteigerer eingefunden . Nach
Begrüßung durch Oberbürgermeister Althaus hielt
Ministerialrat Dr . Kurt Günther  einen Vor¬
trug über das von der Reichsregierung am 16. Ok-

ll . s uks r - ttssnr

knsgsi -itvfsifske 19

lober erlassene Gesetz über das Versteigerer-
gewerbe . Er hob hervor , daß die Erteilung der
Erlaubnis von dem vorliegenden Bedürfnis ab¬
hängig sei; der Bedllrfnisnachweis werde eine
Uebersetzung des Gewerbes verhindern . Voraus¬
setzung für die Zulassung als Versteigerer sei die
für das Versteigerer -Gewerbe notwendige Zuver¬
lässigkeit des Nachsuchenden. Juristischen Personen
könne die Erlaubnis nicht erteilt werden , denn die
Erfahrungen der letzten Jahre hätten gezeigt , daß
unter dem Deckmantel von Aktiengesellschaften und

Gesellschaften mit beschränkter Haftung in weitem
waren , die bei einer persönlichen Gewerbeausübung
jederzeit mit einer Untersagung  hätten
rechnen müssen. Die Erlaubnis weise dem Verstei¬
gerer für die Durchführung seiner Versteigerungen
einen bestimmten Bezirk an . Wer nunmehr das
Versteigerer -Gewerbe neu beginnt , bedürfe bereits
der Genehmigung . Versteigerer , die bereits das
Gewerbe ausüben , können jedoch auf Grund der
neuen Gesetzesbestimmungen bis zum 28. Februar
1935 ihr Gewerbe ohne Erlaubnis weiterführen.

„Der Inder Hass gesagt"
Synthetischer Glühwein/ Milch im Aermel/ Such die Verle

Dem magischen Zirkel ausgeliefert
„Magischer Zirkel " — das hört sich unerhört

magisch und geheimnisvoll an . Man denkt an ver¬
dunkelte Zimmer , Tischrllcken und ähnlichen
Humbug , mindestens aber an Knochengerippe und
heimtückische Ueberfälle L la Geisterbahn . Es
war zwar kein ganzes Gerippe , aber immerhin ein
zähnefletschender Totenschädel , der gewaltig mit
den Kiefern rasselte — aber nur , wenn man ihn
ärgerte ; im übrigen lag er friedlich , zu Zeiten
magisch beleuchtet auf seinem Tisch. Ueberfälle,
die heimtückisch waren , gab es auch, aber beim
strahlenden Schein elektrischer Kerzenstärken . Auf
jeden Fall folgt man also mit höchster Spannung
und dringender Erwartung eines magischen Eru-
selns einer Einladung des „Magischen Zirkels ",
der auch hier in Bremen seine Anhänger hat.

„Ich bin doch nicht verrückt !«
Mit richtigen und falschen Hühnereiern wurde

man genasführt . D. h. ein Trick, bei dem der
übliche Krimskrams an Seidentiichern in Hühner¬
eiern verschwindet , wurde erklärt . Das Publikum
weiß nun „aha " und schwört sich, es daheim im
stillen Kämmerlein auch zu versuchen, um Onkel
August und Tante Minna zu erfreuen . Man sieht
förmlich schon, wie Vater die ganze Küche auf den
Kopf stellen wird , von wegen dem Eierausblasen;
jedenfalls lächelten alle anwesenden Väter bereits
in stiller Vorfreude vor sich hin — und machten
sofort darauf ein ausgesprochen dummes Gesicht!
Es war inzwischen ein richtiges Hühnerei daraus
geworden ! Sie werden nun den Trick doch nicht
probieren : sie schaffens doch nicht. So ein
Schwindel!

Aber dann : Scharf aufgepaßt ! Ein Blech-
zylinder wird auf den Tisch gestellt und Watte
hineingetan . Herr Müller aus dem Publikum
steht daneben und paßt auf wie ein Lux , denn
das Rezept hat gar Köstliches verheißen — und
das trinkt er doch abends so gern . Glühwein!
Es wurde dann auch wirklich Glühwein aus die¬
sem qualmenden , glösenden Etwas aus brennen¬
der Watte , der Herrn Müller und seiner Gattin
ausgezeichnet schmeckte. Aber das Rezept hat
Herr Müller nicht mitgekriegt . Dafür mußte er
bald darauf andere Qualen ausstehen . Umsonst
ist schließlich auch Glühwein nicht . Man drückte
ihm einen Becher in die Hand , einen einfachen,
harmlosen Metallbecher , in den er selber einen
Viertelliter Milch gießen mutzte. Was er er¬
wartungsvoll tat (nach der Glühweinerfahrung ) .
Gab aber sofort einen entrüsteten Protest von
sich; als der boshafte Zaubermann das An¬
sinnen an ihn stellte, das Gefäß in bestimmter
Form umzukehren . Nach menschlicher Berechnung
und physikalischen Gesetzen mutzte die Milch un¬
weigerlich Weg und Ziel in seinem Aermel fin¬
den. „Ich bin doch nicht verrückt ", wehrte der
bedrängte und verzweifelte Herr Müller schließ¬
lich ab . Man konnte ihm das zwar nachfühlen,
aber — schadenfroh, wie man nun einmal veran¬
lagt ist — man lachte, lachte immer noch mal.
Als vorsichtiger Ehemann erklärte sich Herr Mül¬
ler schließlich im Interesse der guten Sache bereit,
das Risiko einzugehen , aber nicht ohne die nötigen
Earantieversicherungen in Höhe der Anzugreini¬
gung von 8,50 RM . ehrenwörtlich abgeschlossen
zu haben . Die Milch lief nicht in seinen Aermel.
Sie war verschwunden . Trotzdem dreißig Men¬
schen in allernächster Nähe saßen.

„Ersetzen Sie mir den Kragen?«
„Der Inder hat 's gesagt ." Das ist die Ent¬

schuldigung des Zauberers für ein zerschnittenes
Seil , dessen Schnippst ! sich auf dem Teppich
sammeln , das aber trotzdem merkwürdigerweise
— man sah genau die zwei Teile — immer wie¬
der zu derselben Länge zusammengefügt ist, ohne
daß ein Knoten oder auch nur die leiseste Stelle

zu sehen ist. Das kennt der eine oder andere
bereits . So 'n Bart . Hat Herr Meyer auch ge¬
sagt . Geduld , er sagte bald etwas anderes . Als
er sich nämlich — was sollte er auf die Auf¬
forderung anderes tun — liebenswürdigerweise
bereit erklärte , auch seinerseits etwas für die
Erheiterung der übrigen Gäste zu tun . 2m Ver¬
folg dieser lobenswerten Tätigkeit war er bereits
leise gesträubt , als ihm der liebenswürdige „Gast¬
geber " die Krawatte abluchste. So ganz schnell
ging das nicht. Herr Meyer wollte nicht recht.
Auch der Hinweis auf den Preis der Krawatte,
der unbedingt bei der geringsten Beschädigung zu
erlegen sei, konnte den tatendurstigen jungen
Mann nicht hindern ; dreiviertel zog er sie und das
letzte Viertel hielt Meyer auch noch immer
krampfhaft fest. Inzwischen raste das Publikum —
es sah sein Opfer bereits . Richtig . Die schöne,
herrliche Krawatte war ritsch-ratsch in zwei Teile
zerschnippelt ! Lachen ringsum . Herr Meyer be¬
wahrte mühsam Fassung . Aber dann „der Inder
hat 's gesagt " immer schön streicheln — war die
Krawatte wieder ganz . Das wiederholte sich so
einige Male . Bis Herr Meyer endlich seine
Krawatte , die wieder einmal ganz geworden war,
mit kühnem Griff in Sicherheit brachte . Sie wars
wirklich.

Aber er mußte noch länger herhalten . Auf
seinen Kragen hatte es der böse Mann abgesehen.

Und entwand ihn schließlich dem heftig Wider¬
strebenden . Herr Meyer druckste auf seinem
Stuhl herum , aber der fehlende Kragen , ohne
den auch die gerettete Krawatte nicht zu befe¬
stigen war , ließ sich nicht verbergen . Inzwischen
fing der Mann an , zu schneiden. Mit der blitzen¬
den Schere in den blitzenden Kragen . Ein Ner¬
venschockwar fällig . Das Auditorium Log sich
natürlich vor Vergnügen . Hannemann schnipselte,
ebenfalls lachend, weiter ; und lief dann plötzlich,
als von dem männlichen Bekleidungsstück nur
noch ein paar Ueberreste in seiner Hand zu sehen
waren , feuerrot an:

„Um Gotteswillen , entschuldigen Sie , jetzt
habe ich nicht aufgepaßt . Jetzt ist's aus !"

Der Kragen war gewesen. Meyer tobte ab.
Quer durch den Saal . Was nützte ihm die Be¬
teuerung , daß morgen ein Ersatz geschaffen wer¬
den sollte, heute , heute mußte er ohne Kragen
nach Hause gehen und vor allem — er hatte dem
Publikum Anlaß zu schallendem Gelächter ge¬
boten . Das Volk lachte noch immer wie besessen
und dröhnte immer stärker hinter ihm her, je
mehr er sich zornschnaubend seinem Platz nähert «.

Sein  Kragen baumelte heil und ganz an
seiner Kehrseite!

Die Run-funkarmee wirbt!
Aushebung der Mitgliedersperre im RDR . auch für Bremen!

Der Reichsvsrband Deutscher Rundfunkteilneh¬
mer , der im aktiven Kampf gegen den System¬
rundfunk in der Kampfzeit entstand , hat sich im
neuen Staat zur größten Hörerorganisation der
Welt enwickelt.

Millionen Rundfunkhörer Deutschlands er¬
kannten in ihm die Organisation , die unter Füh¬
rung der Funkwarte der NSDAP . nicht nur rest¬
los mit dem Sumpf eines Korruptionsrundfunks
ausräumt «, sondern darüber hinaus auch in der
neuen Zeit den Rundfunk zum Volksfunk  ge¬
staltete . Tausende von Rundfunkteilnehmern
Deutschlands traten der Organisation bei . Dieser
Aufstieg veranlaßte die Leitung , eine Mitglieder¬
sperre einzulegen , um in der Zwischenzeit die
Reinigung und Schulung für den neuen Gedanken
im Rundfunk vorzunehmen . Aber auch in der
Zeit der Mitgliedersperre drängten alle Kreise
darauf , ebenfalls Mitglied des RDR . zu werden.
Täglich liefen bei den zuständigen Kreisgruppen-
leitungen Gesuche um Aufnahme in die Deutsche
Hörerorganifation «in . Anfragen betr . Aufnahmen,
die täglich in die Hunderte gingen , ließen er¬
kennen, daß die deutsche Rundfunkhörerschaft im
RDR . die alles vereinende Organisation sieht, die
in enger Zusammenarbeit mit der Reichssende-
leitung den neuen Rundfunk zum gewaltigsten
Machtfaktor des neuen Reiches formen will.

Nunmehr hat sich die Leitung entschlossen, noch
einmal die Pforten des Verbandes zu öffnen , um
auch gerade den Bremer Hörern Gelegenheit zum
Eintritt zu geben . Anläßlich dieser Aufhebung
erließ der Vorsitzende des RDR ., Reichssendeleiter
Pg . Hadamowsky,  einen Aufruf , in dem es
u. a. heißt:

„An die Opferwilligen und Kampfbereiten , an
die Verantwortungsbewußten und an die über
materielle Dinge Hinausblickenden ergeht heute
wie vor Jahren der Ruf zur Mitarbeit , zum
Opfer und zum Kampf . Heute rufen und werben
wir neue Mitarbeiter . Die Gefolgschaft von Hun¬
derttausenden und schließlich Millionen ist not¬
wendig , damit die Arbeit des nationalsozialisti¬
schen Rundfunks nicht im luftleeren Raum schwebt,
sondern als lebendige Idee in der ganzen breiten
Masse des Volkes wirksam wird ."

Wir wollen nachstehend den Bremer Hörern,
die an uns die Frage richten , „Was bietet der
RDR . seinen Mitgliedern ", antworten:

1. Kostenlose Apparate - und Röhrenprüfungen,
Dienstags und Freitags in der Beratungsstelle
für den deutschen Rundfunk durch technisch geschul¬
tes Personal (Dechanatstraße 15) .

2. Kostenlose Auskunft über Beseitigung von
Rundfunkstörungen.

8 Kostenlose Teilnahme an allen Bastei - und
Schulungskursen zur Vertiefung und zur Ein¬
führung in die technischen Grundbegriffe des
Funkwesens.

4. Kostenlose juristische Beratung in allen Rund¬
funk-Angelegenheiten.

5. Kostenlose monatliche Lieferung der Zeit¬
schrift „Funk und Bewegung ", dem amtlichen
Organ des deutschen Rundfunks des RDR . mit
Aufklärung über künftige Rundfunkgestaltung.

6. Kostenlose Benutzung der Rundfunkbücherei
in den Leseräumen des RDR.

7. Gestaltung des Rundfunkprogramms durch die
deutsche Hörerschaft in der Rundfunkbaustelle , mit¬
hin auch durch die Mitglieder des RDR.

8. Preisermäßigung bei allen Rundfunkver¬
anstaltungen.

-g. Beteiligung für jeden Volksgenossen an Kur¬
sen zur Ausbildung als Sprecher vor dem Mikro¬
phon durch den RDR .-Künstlerdienst , Abtl . „Re¬
portage " durch Fachkundige gegen geringen Son-
derbeitrag.

10. Kostenlose Ausbildung deutscher Künstler
vor dem Mikrophon durch den RDR .-Künstler-
dienst.

Nun liegt die Entscheidung bei jedem Hörer
selbst. Wir appellieren an alle Kreist der Bre¬
mer Hörerschaft , sich umgehend in der Kreis¬
beratungsstelle für den deutschen Rundfunk , Decha-
natstratze 15, anzumelden.

Die Rundfunkarmee Adolf Hitlers marschiert,
stehe auch du Bremer Rundfunkhörer nicht zu¬
rück, sondern reihe dich ein in die Front der
Funkschaffenden . Der neue Rundfunk gehört dem
ganzen Volke, die deutsche Hörerorganisation , der
RDR ., aber allen Rundfunkhörern Deutschlands!

in«irei SAirsn
Ein Motorradbrand  entstand gestern ge¬

gen 15 Uhr am Doventorssteinweg . Das Motor¬
rat brannte vollständig aus.

Die Arbeiterkammer  führt nunmehr
in diesem Jahre die zweite Beitragserhebung
durch. Als Stichtag für diese Beitragserhebung
wurde der 7. November festgesetzt. Laut gesetz¬
licher Bestimmung sind die Vetriebsführer ver¬
pflichtet , von den bei ihnen beschäftigten Arbei¬
tern den Beitrag durch Lohnabzug zu erheben.
Die Beiträge werden im Laufe des Monats No¬
vember durch Boten der Arbeiterkammer bzw.
durch die zuständigen Jnnungskrankenkassen kas¬
siert . Gehören jedoch die Arbeitnehmer Betriebs-
krankenkassen an , so sind die Beiträge unmittelbar
an diese abzuführen.

Ein herausforderndes Benehmen
legten am Sonntagabend in einer Straßenbahn der
Linie 2 zwischen Eröpelingen und Markt drei junge
Leute an den Tag . Ohne daß der Schaffner eingriff,
erzählten sich die Burschen , die in Begleitung von
zwei Mädchen waren , die gemeinsten Witze und
belästigten dann noch einen Herrn , der sie zur
Rede stellte. Dem Eingreifen eines Obertrupp¬
führers vom Arbeitsdienst ist es zu verdanken,
daß die Ruhe wiederhergestellt wurde . Es zeigt
sich immer wieder , daß dem Treiben solcher Ele¬
mente mit den schärfsten Mitteln begegnet werden
mutz.

*

Das Fest der Silberhochzeit  begehen
am heutigen Tage Herr und Frau Plate,
Arsterfelderstraße 32.

»

Ein alter Tagenbarer  des Ostertors,
Hildebrand,  begeht heute in körperlicher und
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag . Obgleich

er bald 40 Jahre in Diensten der Konsumgenossen¬
schaft „Brema " steht, versieht der Jubilar noch
täglich seinen Dienst . Wir wünschen dem rüstigen
Geburtstagskind noch viele Jahre frohen Schaf¬
fens.

Sein 40jähriges Dienstjubiläum
bei der Deutschen Reichsbahn konnte der Ober-
Rangiermeister Dietrich Roseb rock,  Vollmer-
straße 23, begehen.

Rettungseinrichtungen,  die an der
Weser , in den Häfen und an den Stadtgräben,
bei den- Wasserzügen des Bürgerparks angebracht
sind, werden leider immer noch nicht so geweitet,
wie es diese, dem öffentlichen Nutzen dienenden
Einrichtungen verdienen ; oft werden sie absicht¬
lich oder in leichtsinniger Weise beschädigt ; auch
durch Diebstahl einzelner Teile für ihren
Zweck unbrauchbar gemacht.  Zur besse¬
ren Kennzeichnung , um sie augenfälliger zu ma¬
chen und sie dem Schutze des Publikums näher zu
bringen , sind die Rettungsleitern , -Haken, -Ringe
und -Bälle rot - weiß  gestrichen worden . Jeder
verständige Mensch sollte sich für die Erhaltung
dieser Geräte mitverantwortlich fühlen
und mutwillige Beschädigungen oder gar Dieb¬
stahl an denselben so zur Anzeige bringen , daß
der Täter zur Verantwortung gezogen werden
kann.
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(NsokäriiLk verboten)
(10. Fortsetzung)

„Wir hätten auch mit dem Vakuum -Expreß
fahren können. Aber Sie sollen ja etwas sehen!
— Soeben haben Sie das Telephon in höchster
Vollendung kennengelernt . Der Generalingenieur
hat mir übrigens seine Bewunderung über Ihren
Mut und Ihre ganze Erscheinung ausgedrückt . Er
freut sich darauf , Sie näher kennenzulernen . Der
Fernsprecher ist übrigens keineswegs mehr an den
Raum gebunden . Jeder führt sein Taschentele-
phon bei sich.«

Dabei holt« er eine flache Dost in der Größe
eines Zigarettenetuis aus seiner Brusttasche und
klappte sie auf . Der Apparat zeigte eine Metall¬
scheibe, auf der konzentrisch etwa zwanzig Kreis¬
ausschnitte abgeteilt waren , über denen ein flacher
Hebel verschiebbar angeordnet war.

„Man kann sich jederzeit selbst mit den Num¬
mern , mit denen man am häufigsten spricht, ver¬
binden Sie befinden sich auf der rechten Seite.
Auf der linken Seite sehen Sie die Hauptzentralen
der Marszentren , die man anrufen muß, um Ver¬
bindung mit dem gewünschten Teilnehmer zu er¬
halten . Die Rückseite dient als Hörfläche Einen
Schalltrichter braucht man nicht . Diese kleinen
wunderbaren Apparate bleiben aber immerhin
nur ein Notbehelf für die Reise "

Abermals ertönte jetzt der feine Glockenton.
Eiligst erhob sich der Professor und verkündete,
daß der Führer draußen warte . Nachdem st« sich
ihre kleinen Sauerstoffapparate angelegt hatten,
traten sie durch di« Wand in den neutralen Vor-
raum , wo sie ein Mann von kräftiger Gestalt er-
wartete , der die nun schon bekannte Kleidung
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trug . Durch einen Korridor gelangten sie an
einen Fahrstuhl , der geräuschlos mit ihnen in die
Tiefe glitt.

Nun waren sie auf der Straße , die Dr . Krafft
mit großer Zaghaftigkeit betrat . Nicht nur , weil
ihn die schweren Kothurne beim Gehen behinder¬
ten , sondern weil es ihm auch peinlich war , in so
auffälliger Aufmachung mitten in den Trubel des
Verkehrs zwischen alle diese weltfremden Menschen
zu geraten . Dazu kam wieder ein erhöhtes Gefühl
der Beklemmung , das ihn schwach und unselb¬
ständig machte. Er war überrascht über das leb¬
haft « Hin und Her auf diesem lichterfüllten
Tunnelboulevard , auf dem es die Passanten alle
sehr eilig zu haben schienen — aber auch darüber,
daß sich niemand um sie kümmerte . Wären zwei
so merkwürdig ausstaffierte Wesen in Eisenstadt
aufgetaucht , so wären sie sicher sofort der Gegen¬
stand allgemeiner Aufmerksamkeit und des Spottes
geworden . Hier aber beachtete sie keiner . Jeder
schien mit sich selbst beschäftigt . Nur hin und
wieder wechselte der Professor mit irgendeinem
der Vorübereilenden einen Marsgruß — ein
Beweis , daß er hier schon sehr bekannt sein mußte.
Fast alle Marsmenschen waren gleich gekleidet.
Es schien demnach eine Normaltracht allgemein
eingeführt zu sein. Keiner trug eine Kopfbedeckung-
All« Personen zeichneten sich durch starken , schönen
Haarwuchs und durch ebenmäßigen , stattlichen
Körperbau aus . Ihre sympathischen Gesichts,züge
wiesen durchweg einen seltsam überirdischen Aus¬
druck auf.

Eine angenehm « Wärme herrschte hier unten.
Am merkwürdigsten berührte die fast lautlose
Stille des Verkehrs . Es war , als sähe man in den

geräuschlosen Trubel eines stummen Films . Die
endlose Perspektive dieses Lichttunnels mit seinen
glatten Häuserfronten erweckte das Gefühl trost¬
loser Oede, die noch dadurch erhöht wurde , daß
man nirgends Schaufensterauslagen oder Firmen¬
schilder — weder einladende Restaurants noch
Reklamen oder dergleichen sah. All dieses waren
längst begrabene Sitten , unmöglicher Ballast.
Hier spielte sich das ganze Leben korrekt , praktisch,
aber höchst eintönig ab.

Bei seinen tiefsinnigen Betrachtungen hatte
Krafft gar nicht bemerkt , daß sie inzwischen wieder
untergetaucht waren , und erst als plötzlich ein
langes , walzenförmiges Ungetüm wie hingehext
neben ihm auftauchte , aus dessen Bauch ein
Schwärm Marsmenschen herausquoll , begriff er,
daß sie sich in einer Art Untergrundbahnhof zu
befinden schienen, und daß diese Riesenwalze ein
unbekanntes Beförderungsmittel darstellte . Es
war der Vakuum -Süd °FIitz, vor dem sie standen
und in den ihn der Professor jetzt hineinschob. —
Diese Mars -Dakuum -Vahnen beruhen auf dem¬
selben Prinzip wie unsere alten Rohrpostanlagen,
wo kleine Büchsen in evakuierten Rohren mit
großer Geschwindigkeit nach allen Richtungen be¬
fördert werden . Hier ist diese Einrichtung ins
Große übertragen , und st« funktioniert mit einer
Exaktheit und Betriebssicherheit , die bewunderns-
wert ist. Mit Rücksicht auf die Schnelligkeit der
Beförderung sind die Sitze der Fahrzeuge mit sehr
elastischen Rückenlehnen und vorn mit Hand¬
griffen ausgerüstet , um die Wirkungen des Be¬
harrungsvermögens abzuschwächen. Anfahrt und
Anhalten erfolgen übrigens in sanftem Ueber-
gange , automatisch ohne jede menschliche Bedie¬
nung . Betriebsunfälle kommen dabei nie vor.
Mit sanfter Gewalt werden die Fahrgäste in die
elastischen Polster gedrückt, und schon nach wenigen
Sekunden war die Haltestelle Luftschiffbahnhoi
erreicht , da diese Bahnen im Natzvcrk-br mit etwa
750 Kilometer , im Fernverkehr aber mit rund
1500 Kilometer Stundengeschwindigkeit fahren.

Auf dem Luftschiffbnbiihof offenbarte sich Dr
Krafft «in neues Wunder - Ein « gewaltige Halle,
ähnlich der eines großen Zentralbahnhofes , nur
ins Angemessen« vergrößert , dehnte sich vor seinen

Augen . Auf den unzähligen , einschienigen Gleisen,
zwischen denen breite Bahnsteige lagen , ruhten
völlig bewegungslos auf ihrer schmalen Schienen-
unterstlltzung rissige , grauschwarze Ungetüme.
Blendende Helle herrscht« auch in diesem un¬
geheuren Raume , der , wie der Professor sagte,
etwa 45 Meter unter der Marsoberfläche lag.
Kraft erschien es unfaßbar , wie man einen Luft¬
schiffhafen so tief unterirdisch anlegen konnte.
Ueber was für gigantische Kräfte mutzten diese
Marsmenschen verfügen , um derartige Boden-
bewegungen ausführen zu können!

„Der ganze Mars ist untertunnelt ", schrie der
Professor ihm ins Ohr , als er das Erstaunen
seines Gefährten wahrnahm . „Was wollen Sie?
— Naturnotwendigkeit ! Auf der Oberfläche sind
Bahnen unmöglich . Kälte und Hitze verbieten
sie. — Doch kommen Sie ! Dort liegt unser
„Status 0", der uns nach dem Südpol bringen
soll!"

„Nach dem Südpol ?" fragte Krafft gedehnt.
„Ohne Gepäck? So , wie wir hier sind?"

„Wozu Gepäck, lieber Freund ? Für die paar
Tage finden Sie alles an Bord !"

Für die paar Tage , hatte er gesagt ! Vom Nord¬
pol zum Südpol ? Das waren rund 12 000 Kilo-
meter . Krafft beschloß, sich über nicht mehr zu
wundern.

„Wenn wir durchflögen , würden wir bereits
morgen früh an den Stauwerken sein", fuhr der
Professor fort . „Wenn wir den Süd -Flitz nehmen
würden , wären wir sogar schon in acht Stunden
dort ! Aber Sie sollen ja etwas sehen ! Deshalb
werden wir am Aequator haltmachen . Der
„Status 9" ist eines der schnellsten Luftschiffe
Aber wir werden langsam fahren und es bei 500
bis 600 Kilometer Stundengeschwindigkeit be¬
wenden lassen." Nun standen sie vor dem Luft¬
schiff, dessen riesige Dimensionen einen gewaltigen
Eindruck auf den Neuling machten . Es fiel ihm
zunächst auf , daß der ganze Koloß aus Metall zu
sein schien. Der Unterbau , der sich nach seinem
Auflager verjüngte , stieg glattwandig empor , ohne
daß man ein « Trennung zwischen Maschinen-
unterlunftsräumen und dem eigentlichen Trag-
körper wahrnehmen konnte . 6in leises Brummen

drang aus dem Bauche des Ungetüms , und der
Professor bemerkte erklärend : „Kreisel ."

Aha , also dadurch erhielt sich das Ganze im
Gleichgewicht auf seiner einen Schiene ! Wie bei
Scher!, seligen Angedenkens , der also mit seiner
Kreiselbahn indes vor vielleicht zweihundert Jahren
doch recht hatte . Jetzt tauchte eine Gruppe Herren
auf , denen Dr . Krafft vorgestellt wurde . Es war
der Generalingenieur mit einem Stäbe von
Ingenieuren . Rasch bestiegen nun alle das Luft¬
schiff.

Ein Aufzug brachte sie zu einem langen Gang.
Durch Salons , Arbeits - und Schlafzimmer ging
es zur Spitze des Luftschiffes , wo für die fremden
Gäste die sonst für den Jnspektionsingenieur vor¬
gesehenen Räume reserviert waren und die man
wieder erst durch einen neutralen Vorraum be¬
treten konnte . Sämtliche für sie bestimmten Ge¬
lasse waren auf den Erdatmosphärendruck gebracht,
so daß sie sich hier der Sauerstoffapparate ent-
ledigen konnten . Das Vorderzimmer umgab auf
drei Seiten den Führerstand , der durch große
Scheiben übersehen werden konnte . Doppeltüren
führten auf eine in der Spitze eingebaute , mit
herablaßbaren Fenstern versehene Plattform . Auf
dem Tischichrank lagen für die irdischen Gäste
sinnreich konstruiert «, zierliche Schallapparate
bereit , die mittels feiner Spangen um den Hinter-
kopf herum in den Gehörgängen angebracht wer¬
den konnten und die es ihnen ermöglichten , sich
auch außerhalb ihrer Räume deutlich zu ver¬
ständigen , was eine große Wohltat für sie be¬
deutete . Der Professor veranlaßte Krafft , den
Apparat gleich anzulegen , weil der General-
ingenieur ihnen die Konstruktion des Luftschiffes
zeigen und erläutern wollte , solange es noch ge¬
füllt sei. — . . . „Gefüllt ?" . . . Er meinte wohl
. ungefüllt " , dachte Krafft , und äußerte dies seinem
Mentor gegenüber . Dieser aber belehrte ihn:

„Es ist schon richtig lieber Krafft , wie ich
sagte. Derartige veraltete Hilfsmittel , um ein so¬
genanntes Luftschiff durch Einfüllung von Gasen
leichter als die Luft zu machen, kennt man hier
schon seit Jahrtausenden nicht mehr . Doch über¬
zeugen Sie sich selbst!"

(Fortsetzung folgt)
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Der Stand der Harzer Wasserleitung
Gin gigantisches Werk geht feiner Vollendung entgegen!
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Die größte Wasserleitung Europas , die Harz-
wasserleitung ist im großen und ganzen fertig¬
gestellt . Allerdings wird ..noch hier und dort ge¬
baut , aber diese Bauten beschränken sich in der
Hauptsache auf Einbau von Schiebern , Rückschlag¬
ventilen , Abzweigungen nach anliegenden Ort¬
schaften usw. Eben angefangen ist der Hoch¬
behälter in der Hölterheide , nördlich von Nien-
burg . Es wird dies ein Wasserturm von zwanzig
Meter Höhe und einem Fassungsvermögen von
14 000 Kubikmeter . Die Leitung ist so angelegt,
daß dieser Hochbehälter auch ganz ausgeschaltet
werden kann , daß also die gesamte Leitung in
Betrieb genommen werden kann , wenn der Hoch¬
behälter etwa wegen ungünstiger Witterung bis
zum Termin der Inbetriebnahme nicht fertig
werden sollt«.

Die ungefähr 250 Kilometer lange Leitung ist
aus Mannesmann -Rohren von durchweg in Ein¬
zelstücken etwa dreißig Meter von fünfzig Zenti¬
meter lichter Weite gebaut . Die Rohre haben an
einem Ende eine muffartige Erweiterung , die
über das vorher verlegte Rohr etwa fünfzehn
Zentimeter übergreift . Diese einzelnen Rohrver¬
bindungen sind mittels Hanf und Blei dicht ver-
siemmt . Die Oberkante der Leitung ist fast durch¬
weg reichlich ein Meter , sehr oft aber 1,50 Meter,
unter der Erdoberfläche verlegt , ja an manchen
Stellen ging man mit der Verlegung bis auf
zwei Meter und noch tiefer hinab . Hierzu zwang
einerseits die Erfordernis , das Rohr auf alle
Fälle frostfrei zu verlegen , anderseits waren oft
Hindernisse , Straßenunterführungen , Kreuzen an¬
derer Kanalisationen , Durchleitungen durch Fluß¬
bette usw. für die tiefe Verlegung maßgebend.
Die Leitung »erfolgt im allgemeinen den Lauf
der Straße , wobei aber größere Dörfer und Ort¬
schaften, wenn irgend angängig , umgangen
wurden . Hatte die Straße viele Krümmungen,
so wurden teilweise auch diese abgeschnitten und
die Leitung querfeldein verlegt , so z. V . zwischen
Hildesheim und Hannover , zwischen Nienburg
und Lemke, von Syke nach Varrien und andere
Stellen.

Bei dem Eesamtbau waren größere Schwierig¬
keiten zu überwinden , als der Laie im allge¬
meinen annimmt . Einmal waren es die vorher

bekannten Hindernisse , Kreuzungen der Flüsse
(Leine , Weser und vieler kleiner Bäche) , der
Straßen unv der Eisenbahnlinien . Die Durch¬
führung durch die Weser bei Nienburg wurde sehr
hinausgezögert , da die vom Bagger ausgeworfene
Senkgrube immer wieder an der einen Seite ver¬
sandete , ehe der Bagger am anderen Ende fertig
war . Die dort in zwei Adern geführte Leitung
mußte aber unbedingt tief genug unter das Flutz-
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bett verlegt werden , da sonst die Leitung ent¬
weder ein Hindernis für die Kahnschiffer werden
kann oder aber auch zu leicht durch tiefbeladene
Kähne beschädigt werden könnte . Die Kreuzun¬
gen der Verkehrsstraßen boten wiederum weniger
Schwierigkeiten , man riß eben das Pflaster auf
und leitete den Verkehr um . Dagegen boten die
Unterführungen bei den Eisenbahnlinien oft
wiederum große Hindernisse . Der Eisenbahnver¬
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Wo kann man in seltenen , teuren und nicht
leicht zugänglichen Büchern , in Nachschlagewerken,
in fachwissenschaftlichen Sammelwerken oder alten
„Schmökern " nachschlagen, woher die schönen
alten deutschen Familiennamen Meier oder
Schultze kommen und was sie bedeuten ? — Gibt
es, wenn man zum Beispiel wissen möchte, wie
es in Bremen vor zweihundert Jahren bestellt
war mit der Gesetzgebung zum Freimarkt , über
diese Frage noch alte Akte», gder Urkunden , die
man sich mal ansehen kann ? Wo und wie wer¬
den sie aufbewahrt und wo und wie kann man
sie einsehen ? — Du möchtest auch gern mal die
Bücher sehen, die der große deutsche Maler
Menzel mit seinen Zeichnungen ausgeschmückt
hat , oder willst du vielleicht einmal Zeichnungen
von Dürers Hand sehen? Weißt du, wo du so
etwas in Bremen findest?

Kennst du überhaupt die gastfreien Stätten,
wo ein Arbeitsplatz für dich bereitgestellt ist und
wo du stets ein willkommener Gast bist, wenn vu
dich für irgendeine Sache ernstlich interessierst?
Weißt du , wo du arbeiten kannst für dich selbst
und an dir selbst?

Unsere neue Aufsatzreihe — „Gaststätten geistiger
Arbeit in Bremen " — gibt dir Aufschluß dar¬
über . Sie will und soll dir berichten von drei
großen bedeutenden Kultur -Instituten , über die
man im Alltagsleben weniger spricht als über
die- "' »" ter , die Konzertsäls oder die . Lesehallen.

Das Staatsarchiv
Merkwürdig — fragt man in Bremen die

kundigsten Kenner im Verkehrsleben nach dem
Staatsarchiv , dann müssen sie erst nachdenken,
was und wo das sein könnte . Auf den Führer¬
oder Merkblättern , auf denen man nachsehen
kann , wann der Lesesaal der Staatsbibliothek ge¬
öffnet ist oder das Graphische Kabinett , steht über
das Staatsarchiv nichts ! In einem „Wegweiser
durch das alte und das neue Bremen " , einem
vielgelesenen Buch mit dem Titel „Das Bremer
Gesicht", das ein sehr bekannter Kenner Bremens,
der Doktor Hanns Meyer , geschrieben hat , einem
Buch, in dem gerade wir Bremer immer wieder
gern lesen , findest du nichts über das Bremer
Staatsarchiv : Das stille, hohe , ernste Haus an
der Tiefer , das ganz und gar nicht in stiller Um¬
gebung liegt , wie sonst die Häuser , in denen Wis¬
senschaft getrieben wird , das Haus in Bremen,
in dem rund zehntausend Urkunden aufbewahrt
werden , darunter die älteste vom Jahre elf-
hundertneununddreißig , die Urkunde über die
Gründung des Paulus -Klosters.

Soll dieses Haus mit den vielen tausenden aller
wichtigsten Dokumente , ja , der eigentlichen Ur¬
quellen , aus denen die Geschichte der Stadt Bre¬
men fließt , nur gelehrten Männern bekannt
bleiben ? Bewahre ! Im Erdgeschoß des Hauses
ist ja auch das Standesamt , und so spricht man

I zufällig über das Gebäude des Staatsarchivs

kehr läßt sich eben nicht umleiten . Nicht überall
war der gewachsene Boden so fest, daß man mit
einer Grube unter die Eisenbahn durchgehen
konnte . So mußte bei Lemke und bei Barrien
das Rohr ohne Grube unter dem Schienenstrang
durchgetrieben werden.

Außer diesen bekannten Hindernissen traten
aber noch Schwierigkeiten verschiedenster Art auf,
deren Umfang man vorher wohl vermuten , aber
nicht rechnungsmäßig erfassen konnte . Hier sind
es drei Momente , die ausschlaggebend sind:
Erundwasser , Laufsand und große Steine . Grund¬
wasser machte sich am schlimmsten bemerkbar etwa
zwei Kilometer nördlich von Neustadt a . R ., und
zwar auf eine Länge von fünf Kilometer . Hier
mußten Tag und Nacht Pumpen laufen , um nur
die Grube offen zu halten . Etwa sechs Kilometer
nördlich Nienburg begannen allmählich große , in
der Erde versteckte Steine zu schweren Hindernissen
zu werden . Erst waren es nur kleinere , sog.
Feldsteine . Eranitblöcke mit 1 Meter Durch¬
messer und noch größere Steine mußten schließlich
ausgehoben werden , um die Baugrube für die
Verlegung der Rohre zu schaffen.

Nach Fertigstellung der Leitung kann man aber
unmöglich diese Steine wieder auf die Leitung
und in die Baugrube werfen . Es liegen jetzt noch
in der Nähe der Straße soviel Steine , daß man
ohne große Mühe ein paar alte Ritterburgen
damit bauen könnte ; die kleineren Steine fahren
die in .der Gegend wohnenden Bauern schon lang¬
sam weg , um damit ihre Wege und Höfe zu
pflastern.

Wo dann die Schwierigkeit mit den Granit-
blöcken aufhörte , trat an ihre Stelle eine
andere , die nicht weniger Umstände machte. Der
Sand fing an zu lausen und die Baugrube mußte
durch Hölzer abgesteift werden . Man denke sich,
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kilometerlange bis zu 2)4 Meter tiefe , 1 Meter
breite Gruben durch Verschalung abgesteift . Welche
Mehrarbeit und welcher Verbrauch an Holz . —
Erst in den letzten 20 Kilometer ging die Arbeit
wieder einigermaßen glatt und ohne erhebliche
Ueberraschungen von statten.

Der erste Teil der Leitung ist, wie schon gesagt,
endgültig fertiggestellt und auch schon, nachdem
die letzte Reinigung und Druckproben vorgenom¬
men sind, für die Versorgung der dort ange¬
schlossenen Ortschaften in Betrieb genommen.
Allzu lange wird es nicht mehr dauern , dann
werden auch wir mit Harzwasser unseren Morgen¬
kaffee kochen können.

Unterstützungen für begabte und fleißige
Kriegerwaisen sowie sür Kriegerwitwen

Von der NS .-Kriegsopferversorgung Gau
Weser -Ems wird uns geschrieben : Der Herr
Reichsarbeitsminister ordnet unterm 12. 10. 1934
l o 4838/34 folgendes an : 1. Die Versorgungs-
ämter werden ermächtigt , begabten und fleißigen
Kriegerwaisen , die nach Vollendung des 21. Le¬
bensjahres und dem Wegfall der Waisenrente
im Wintersemester 1934/35 noch eine Hoch- oder
Fachschule besuchen, im Falle des Bedürfnisses
eine einmalige Unterstützung bis zur Höhe von
100 RM . zu gewähren . Waisen , die am 1. Oktober
1934 das 24. Lebensjahr bereits vollendet hatten,
können nicht berücksichtigt werden . 2. Die Für¬
sorgestellen werden ermächtigt , denjenigen
Kriegerwitwen , die bis zum 30. September 1934
die erhöhte Zusatzrente von 37,50 RM . bezogen
haben und bei denen zurzeit die Voraussetzungen
gemäß ZO . II vorliegen , eine einmalige Unter¬
stützung von 20 RM . zu zahlen . Auskunft erteilen
kostenlos die Ortsgruppen der NS .-Kriegsopfer-
versorgung.

häufiger , als es vielleicht ohne das Standesamt
in diesem Hause der Fall wäre.

Im turmartigen Treppenhaus geht man eine
Wendeltreppe hinauf , an einer geheimnisvollen
Glastür ohne Klinke schellt man , die Tür springt
aus , wir treten ein , man empfängt jeden Be¬
sucher mit der Frage nach seinem Begehr . In
einer Tür links in dem großen Flur , in dem wir
stehen, steht zu lesen : „Benutzer -Zimmer ." Aber
man kann da nicht ohne weiteres hineingehen.
Man muß sich zuvor ausweisen , nicht mit Papieren
über seine Personalien , sondern mit den Absichten
und Wünschen , die hierher geführt haben . Man
kann, wenn man in das freundliche , helle Be¬
nutzer -Zimmer geführt wird , — wo die Fenster¬
reihe mit vielen Blumen auf den Fensterbänken
den Blick über Lagerschuppen und Weser in die
Neustadt freigibt und der Lärm der Fuhrwerke
von der Straße ununterbrochen heraufdröhnt , als
wolle das Leben brüllen : laßt ab vom alten
Aktcnkram , das Leben ist wichtiger als verstaubte
Urkunden und Wissenschaft ! — auch nicht einfach
von den Borten an den Wänden ringsum ein Buch
nehmen und darin lesen, wie im Lesesaal der
Staatsbllcherei buchstäblich jedermann tun kann,
wenn er irgend etwas nachlesen oder nachschlagen
will . „Nein , ein Archiv ", sagt der gelehrte Herr
dieses Hauses , Archivdirektor Professor Dr . Ent¬
halt, „ein Archiv ist keine Bibliothek , wo jeder¬
mann sich ein Buch fordern kann , ohne Rechen¬
schaft darüber geben zu müssen, warum und wieso
er das lesen will . Der Archivbeamte kann und muß
fragen , was man mit den Büchern und den alten
Aktenstücken, die man einsehen möchte, will . Man
muß, ehe man heimisch sein darf im Venutzer-

vis Onoelllsgung dsr ksitung durok äis IVsssr dsi Nienburg . Das Rollo v-uods suk
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violltigllsit vorlogt.
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WHW. und Gammlertätigkeit
? ? 8t . Der Einsatz des Winterhilfswerkes macht

wiederum die Mitarbeit von Tausenden von
ehrenamtlichen Kräften erforderlich . Mit viel Be¬
geisterung und einem Uebermaß von Ausdauer
gehen die Sammlerinnen und Sammler ans
Werk , um durch ihre Tätigkeit das bestmögliche
Resultat herauszuholen , das dann den ärmsten
Volksgenossen zugute kopmt . Erfreulicherweise
konnte in Bremen bei der ersten Eintopfsammlung
die Feststellung gemacht werden , daß der Erfolg
in manchen Fällen den des Vorjahres noch über-
troffen hat , ein Beweis dafür , daß auch die Bre¬
mer Bevölkerung dem Ruf des Führers mit gan¬
zem Herzen gefolgt ist. Neben all dem Erfreu¬
lichen aber , das die Sammler von ihrer ehren¬
amtlichen Tätigkeit zu berichten wissen, taucht
immer wieder eine Klage  auf , die leicht unter¬
bunden werden könnte . Es sollte selbstverständlich
sein, daß diejenigen Volksgenossen , die nun
ihre Zeit und Kraft für die Sammlertätigkeit zur
Verfügung stellen , überall freundlich  aufge¬
nommen werden.

Wenn Sammlerinnen und Sammler in manchen
Fällen gerade dort auf Ablehnung und Schwierig¬
keiten stoßen, wo Mittellosigkeit als Grund für
Zurückhaltung bei Spenden nicht in Frage kommt,
dann muß hier von einer Verständnis¬
los igk ei  t gesprochen werden , die durch nichts
entschuldigt werden kann . All denen , die es an¬
geht , muß es noch einmal gesagt werden:

Bei diesem gewaltigen Kampf gegen Hunger
und Kälte handelt es sich nicht um irgend einen
Akt der Wohltätigkeit , an dem man sich beteiligt,
weil es zum guten Ton gehört oder aber dem man
sich entzieht , weil man ausgerechnet hat , daß diese
„ewige Gammelei " eine Belästigung darstellt , die
nun endlich aufhören muß , nein , tausendmal
nein , dieses ' Winterhilfswerk , durch das einem
Volk die Möglichkeit gegeben wurde , seinen noch
darbenden Volksgenossen Erleichterung zu schaffen
und sie vor Hunger und Kälte zu schützen, ist ein
Beweis des Vertrauens , das der Führer in das
deutsche Volk gesetzt hat , dessen es sich würdig er¬
weisen muß und das nicht durch die Verstiindnis-
losigkeit Einzelner getrübt werden darf.

Wer heute noch dem Winterhilfswerk ablehne»)
gegenübersteht , stellt sich außerhalb der Voll-,
gemeinschaft und darf sich nicht wundern , wennn
dementsprechend behandelt wird . Nicht di,
Sammler demütigt es, wenn er abgewiesen wird,
dieser beweist allein schon durch den Einsatz sestq
Person , daß es ihm ernst ist, dieses gritz,
W« » » » » MWWWW» N»

Winterhilfswerk
der NSDAP ., Ortsgruppe Findorff!

Alle Findorffer besuchen die Massen»«,
sammlung am Mittwoch, dem 7. Novemb«
1934, in den Central hallen.

Es spricht:
Pg. Dietrich Klagges,

(BraunschweigischerMinisterpräsident)
Die Rede wird umrahmt von musikalischen

Darbietungen der FAD . - Kapelle  unter
Leitung von Obermusikmeister Barisch
und Gesangvortriigen des Männer - Ge-
sangvereins „Teutoni  a".

Eintritt RM. 0,20
Erwerbslose gegen Ausweis frei.

Beginn 29)4 Uhr.

nationalsozialistische Hilfswerk zu fördern , aber
wahrhaft beschämend  für den Betreffenden
ist es , wenn er nun durch allerlei Ausflüchte sich
seiner Opferpflicht zu entziehen weiß und ob der
so erzielten Ersparnisse gar noch stolz ist.

Von der Arbeiterkammer Bremen wird uns
geteilt , daß erwerbslose Frauen und Mädchen die
Möglichkeit haben , sich in den Hauswirtschaftlichen
Umschulungskursen kostenlos im Nähen , Kochen
und in der hauswirtschaftlichen Arbeit ausbilden
zu lassen . Die Erwerbslosen werden aufge¬
fordert , sich umgehend im Richtn ,eg Nr . 1 in der
Zeit von 11—12 Uhr und Mittwochs und Sonn¬
abends von 13— 14 Uhr anzumelden.

E l n s chw e r V e r k e h r s u n f a l l ereignete sich gestern in den Nachmittagsstunden a:i
der Kreuzung Meyerstraße/Kornstraße . Ein Zusammenstoß zwischen zwei auswärtigen Personen¬
wagen richtete erheblichen Sachschaden an . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

- ZK WW

Zimmer des Staatsarchivs , den wissenschaftlichen
Zweck seiner Arbeit nachweisen ."

Wenn man das kann und tut , wenn man z. B.
Student ist und Heimatgeschichte treibt oder wenn
man sich mit Sippenforschung befassen will , einem
Gebiet , dem sich heute ja wieder viele Menschen
zuwenden , so daß auch im Benutzer -Zimnler des
Staatsarchivs die zwölf Arbeitsplätze meist immer
belegt sind, dann ist man dem Archivdirektor,
seinen - Beamten und seinem Institut ein stets
willkommener Gast.

Zehntausend Urkunden und viele tausend wich¬
tiger Aktenstücke . . . was wäre alles über diese
kostbaren Dinge , diese Dokumente Bremens , über
die liebevolle Sorgfalt , mit der sie betreut wer¬
den , über die kniffereiche und erstaunliche Technik,
mit der sie erhalten und geschützt worden , zu er¬
zählen ! Die deutschen Archive sind Musterstätten
deutschen Organisationstalents , diese Urkunden
und Aktensammlungen sammeltechnisch Wunder
für - sich! „Ein Archiv ", sagt uns Dr . Enthalt
„gleicht einem wilden Wald . Aufgabe der Archi¬
vare ist es , Wege anzulegen , die durch diesen Wald
führen , Lichtungen zu schaffen und Wegweiser
durch den Wald anzubringen ." Um ein paar Bei¬
spiele für die Arbeit zu nennen , die Generationen
in Anspruch nehmen kann : Professor Enthalt hat
ein Register sämtlicher Siegel und Wappen an¬
legen lassen, die es auf Urkunden und Akten im
Staatsarchiv gibt , und zwar sind sie nach ihren
Wappenbildern geordnet : Löwen , Negerköpfcn,
Waffen und dergleichen . Das „Album studioso-
rum " enthält die Namen sämtlicher Studenten
die während der zweihundert Jahre des Bestehens

der Bremer Universität hier studierten , dazu ein
Ortsregister , das heißt ein Verzeichnis der One,
aus denen die Studenten gekommen waren.

Da die lebende Verwaltung oft auf alte Alm
und Urkunden zurückgreifen muß , haben die An
chiobeamten die Aufgabe , noch vorhandene alte
Aktenstücke den Dienststellen der Verwaltung zu¬
zustellen , die sie im Augenblick braucht.

Dann aber will so ein Archiv der Wissenich^
und der Forschung dienen , und da gibt es gM
ein Beispiel zu zeigen , was denn nun eigentlich
etwa die Studenten während ihrer Ferien in dein
freundlichen hellen , leider aber vom Lärm da
Straße erfüllten Venutzerraum arbeiten.
stattliche Bücherreihe hat Professor Dr . EntlB
herausgegeben , die sich „Veröffentlichungen
dem Staatsarchiv der Freien Hansestadt Bremen"
nennt . Diese Reihe enthält hauptsächlich DoktM-
arbeiten , Arbeiten , mit denen junge Leute ilja
Doktorwürde erlangen . Und wenn jemand meint
daß unseren Alltag der ganze verstaubte Alten-
kram und diese ganze Gelehrtenarbeit da in dein
Haus an der Tiefer nichts anginge , dann wellen
wir ihn nur darauf hinweisen , daß es in jcnct
Bücherreihe sehr interessante und sehr fesselnde
und sehr aufschlußreiche Bücher gibt : eines Z- ^
über das Textilgewerbe in Bqemen vom 16. ^
zum 19. Jahrhundert , ein anderes über die Holz¬
arbeiter in Bremen.

Leben in der Vergangenheit ? — Nein Leben
aus der Vergangenheit für die Gegenwart.
der Zukunft willen.

(Fortsetzung folgt)
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Turnier -Meisterschaft von Bremen
4 . Runde

Nach der Freimarktspause traten am Sonn¬
abend zur gewohnten Stunde die Schachkämpfer
wieder zu neuen Taten an . Das Vorturnier be¬
findet sich nunmehr schon über das Mittelstadium
hinaus und drängen die favorisierten Spieler
bereits zur Entscheidung , denn nur den beiden
besten Spielern jeder Gruppe ist es vergönnt,
in den Endkämpsen um die Stadtmeisterschaft
mitzuwirken . So waren also auch diesmal wieder
hartnäckige Sträuße auszufechten.

2n der 1. Gruppe  interessierte namentlich
das Treffen der beiden noch ungeschlagenen
Kämpen Kurpjuhn (1933 ) und Windeier
(Neustadt ) . Letzterer hatte in dieser- Runde Ge¬
legenheit mit seinen bereits erworbenen 2)4
Punkten , seinen Gegner zu überholen oder durch
ein Remis dicht hinter ihm zu bleiben . Die Par¬
tie gestaltete sich daher zu einem erbitterten
Kampf . Die Eröffnung „Französisch" brachte
einen frühzeitigen Damentausch . Kurpjuhn ge¬
wann im weiteren Verlauf einen Bauern , zu
dem später ein zweiter Bauer folgte . Nach der
Zeitkontrolle kam die Partie zum Hängen : doch
läßt die Abbruchstellung Kurpjuhn als sicheren
Sieger erkennen . — Eine ebenfalls harte Kampf-

Kunbgebung sM das deutsche Buch
Mittwoch , 7. November 1934, 20.15 Uhr , in der

Aula des Realgymnasiums,  Kaiser-
Friedrich -Straße.

Musikalisches Vorspiel : Hans Kruschek spielt
das Violin -Konzert v - üur von Mozart . Mit¬
wirkung des Bremer Sinfonie -Orchesters . Eröff¬
nung durch Bürgermeister O. Heider.

- Ansprachen:
Adolf Nielson : Der deutsche Arbeitsmensch und

das Buch. Dr . Hinrich Knittermeyer : Der Auf¬
trag des deutschen Buches . Musikalisches Zwischen- '
spiel aus Lönsliedern von E. Licht.

Der Dichter und bekannte Heraus¬
geber Will Vesper spricht über „Die
Zeitwende der deutsche » Dichtung ".

Einlaßkarten in allen Buchhandlungen.

Partie lieferten sich Bruno Meyer (Germ .)
und Krüger (1933 ) , bei der sich Angriff und
Verteidigung in steter Ablösung befanden . Ein
gut postierter , vorgeschobener Bauer Br.
Meyers , der nach einem schwachen Zuge des Geg¬
ners geopfert wurde , bewirkte dann in Verbin¬
dung mit einer Kombination Figuren - und
Partiegewinn . — Eine kürzere Partie kam
zwischen Dr . Doepke (Schachges .) und Bö -*
ning (Neust .) zum Austrag , in der ersterer in
einer Damengambitpartie durch Qualitätsgewinn
einen Sieg landete . — Das Treffen Schaaff —
Dr . v. Hasseln mutzte wegen Erkrankung des letz¬
teren verschoben werden.

Die 2. Gruppe  meldet ein Unentschieden
zwischen Seiden  st ickcr (Neust .) und Roma-
nowski (Germ .) , trotz eines Mehrbauern
langte es für letzteren nicht zu einem Gewinn . —
Durch einen Eröffnungsfehler mit nachfolgendem
Bauernverlust mutzte Eottschalk (Neust .)
gegen Draheim (1933 ) die Waffen strecken.
Streckhardt (1933 ) erhielt gegen Mitz-
mann  das beengtere Spiel und verlor . Dieser
ist in seiner Gruppe bisher noch ungeschlagen
und führt jetzt mit 3)4 Punkten . — 2n etwa
gleicher Stellung trennten sich bis zum Weiter¬
spiel die Partner Kettenburg (Schachges .)
und Meiche (Schachges.) , die beide für den An¬
schluß Punkte benötigen.

Gruppe  3 : Eine Damengambitpartie zwi¬
schen Dr . Hogrefe und Dr . Budde (beide
Schachges.) wurde nach ruhigem Verlauf remis.
— Zu schwierigen Verwicklungen im Mittelspiel,
die zu Kombinationen lockten, kam es in der
Partie Georg (Germ .) — St ahm er (Schach¬
gesellschaft) . Georg gestattete sich dann im End¬
spiel einen Fehler , wodurch er seinem Gegner
den ganzen Punkt überlassen mutzte. — Eine
Hängepartie wurde die Partie Zins (Germ .) —
Fr . Meyer (1933 ) . Das Endspiel steht auf dem
Brett mit einem Bauern weniger für Zins . —
Die Gegner Lipensky und Drab spielen ihre
Partie nach.

Desgleichen wird in der Gruppe  4 die Par¬
tie Schiphorst — Ohms nachgeholt . 2n dieser
Gruppe waren die Resultate im übrigen fol¬
gende : Heberle (Schachges .) erfocht als Nach¬
ziehender in einer , schottischen Partie einen Sieg
über Donath ^1933 ) . 2m Vordergrund des
2nteresses stand hier die Auseinandersetzung
Schlüter (1933 ) — Dr . Seemann (Schach¬
ges.) , die beide in der Gruppe um die absolute
Führung kämpften . Der Kampf hatte nach unregel¬
mäßiger Eröffnung ein entsprechendes Aussehen.
Ein Versuch Dr Seemanns , seinem Gegner eine
Falle zu stellen , schlug fehl und brachte ihm beim
Abtausch Fiqurenverlust und in der Folge die
Niederlage . Schlüter steht nach diesem Siege mit
3)4 Punkten in seiner Gruppe ausgezeichnet . —
Das Spiel Puvogel (Germ .) — L a st (Neust.)
kam zunächst zum Abbruch bei einem Endspiel
Läufer - gegen Springerpaar und gleicher
Vauernanzahl . Puvogels Dartie stand noch be¬
friedigend , wenn nicht der tragische Umstand —
Zeitnot vor der 2. Kontrolle — ein Halten der
Partie fast unmöglich machte, denn 5 Züge in
4)4 Sekunden ! Schwer , allzu schwer. So ging
denn auch die Fortsetzung durch Zeitüberschrei¬
tung am Sonnixgmorgen verloren.

Nach den bisherigen Ergebnissen liegen augen¬
blicklich in Führung : Gruppe 1 : Kurpjuhn 3
(->- gute Hänge ) , Windeier 2)4 , Krüger und Br.
Meyer je 2 Punkte.

Gruppe 2 : Mitzmann 3)4. Draheim 3, Weiche
2 (-s- Hänge ) und Seidensticker 2 Punkte.

Gruppe 3 : Dr . Budde 3, Stahmer 3, Zins 2
(4- Hänge ) .

Gruppe 4 : Schlüter 3)4, Dr . Seemann 2)4,
Heberle und Donath je 2 Punkte . 8 . >1.
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„Wir vom Tonfilm"
Don Schlagern , Autogrammjägern und Filmgrößen

Im Rahmen einer Norddeutschland-
Tournee  gaben Eretl Theimer , Betty Bird,
Charlotte Ander , Herbert -Ernst Eroh , Paul
Heidemann und Arthur Hell am Sonntag unter
der Bezeichnung „Wir vom Tonfil  in", einen
lustigen Filmstarabend im „Casino ". Nachdem ein
leider nur halb gefüllter Saal erst einmal eine
geraume Verspätung über sich ergehen lassen
mutzte, kündigte ein Klingelzeichen den Beginn
der Vorstellung an . Schneidig wie immer trat
„Paule ", in dessen bewährten Händen die An¬
sage lag , in die Kegel der gewohnten Jupiter-
lampen . Er entledigte sich seiner Aufgabe mit
knappen Worten und manchmal recht „bärtigen"
Witzen : wie kann es auch nur anders sein, wenn

eine Stadt einen „Bremer Freimarkt " hinter sich
hat ? Dann kann uns auch ein Paul Heide-
mann  keine neuen Sachen bringen . Und wenn
schon — seine Art gefiel eben.

Betty Vird  und Charlotte Ander — zwei
weibliche Sterne am flimmernden Filmhimmel.
Wem der Stil der Darbietungen gefiel (und
darin stimmte die Mehrzahl der Anwesenden
überein ) , der konnte in der Flut der von char¬
manten Frauen vorgetragenen Schlager - und
Chansonmelodien schwimmen. (Bird: „Kleine
entzückende Frau ", „Was wär ich ohne Dich" und
ein Wiener -Lied . Ander:  Das Wort „2ch liebe

5 NiMouen LekiiLklnäer
habenkeine Zahnbürste! Dieses traurigeErgebnis einer kürz¬
lich in deutschen Schulen durchgeführtenUmfrage beweist,

> dah viele Eltem noch nicht wissen, wie wichtig der Gebrauch
einer Zahnbürsteist. Deshalb ergehtan alle Eltern der Ruf:
Sorgt dafür, daß jedes Kind seine eigene Zahnbürstebesitzt
und benutzt! Erzieht Eure Kinder zu regelmäßigerZahn¬
pflege mit EHIorodont, der verläßlichenQualität?-Zahn¬
paste! Eure Kinder werden Euch spätes dafür dankbarsein.

Dich" kann man nur träumen und „Nerven-
Nerven ".)

Wer kennt nicht Herbert Ernst Groh,  den
früheren Heldentenor des Hamburger Senders?
2n Schlagern und Opernarien einfach unüber¬
trefflich und jeder Kritik erhaben . („Es gibt nur
eine Melodie ", „Du bist meine große Leiden¬
schaft", „Siziliana " aus „Cavalleria rusticana"
und „Lache Bajazzo " aus der gleichnamigen
Oper von Leoncavallo ) .

Dazu ein kleiner , heiterer Zwischenfall : Kaum
war die letzte Arie mit dem hohen 0 ausgeklungen,
als plötzlich aus dem Zuhörerraum ein lautes
„M ensch " durch den Saal tönte . Ein herzliches
Bekenntnis offener Bewunderung . Die allgemeine
Stimmung war mal wieder auf dem Höhepunkt.

Und dann Eretl Theimer!  Der Traum der
anwesenden jungen und alten Tonfilmfreunde er¬
füllte sich mit ihrem Auftreten restlos . „Heut
könnt ich die ganze Welt umarmen ", ein von der
blonden Gretl gemachtes Angebot , das jeder Zu¬
hörer gern und aufrichtig akzeptiert haben würde,
wenn er das Alleingebrauchsrecht erwerben
könnte.

2n zwei Duetten mit ihrem Partner Arthur
Hell (U . a. „Komm mit nach Varasdin ") zeigte
sich die frühere Tänzerin Gretl Theimer . Jmmer-
hin bemerkenswert , wenn man noch mit Leichtig¬
keit in den Spagat gehen kann.

Ein mit dem Prädikat „Mangelhaft " zu be¬
zeichnender Sketsch,  betitelt „Tonfilmstar E.
m. b. H.", der noch einmal alle Darsteller zum
Schluß vereinigte , leitete zum zweiten Teil des
Abends über , der den Autogrammjägern
gehörte . Hier hatten sie Gelegenheit , ihre Lieb¬
linge auy der Näh « zu sehen und kennenzulernen.
Kein Wunder , daß davon starker Gebrauch ge¬
macht wurde.

In den Freudenbecher sielen allerdings Einige
bittere Tropfen : Als H. E . Eroh das „Lache Ba¬
jazzo !" sang und dabei sich auch mimisch dem
Tragödienhaften dieser Oper anpaßte , war ein
leises Kichern im Saal zu vernehmen . Schreiben
wir es der Unreife einiger Jugendlichen zu. Wei¬
terhin gehört es sich nicht, denselben Sänger beim
Verlassen des Saales aufzufordern , einen „Hal¬
ben" auszugeben . Das sind so die Leiden eines
Künstlers beim „Tingeln ".

Uebrigens : Ein demnächst in unserer Stadt
veranstaltete ! Liederabend  dieses Sängers
wird ihm sicherlich allein ein volles Haus bringen.

Wie war nun der Erfolg  des Abends für
Künstler und Publikum ? Den letzteren wurde
bei verhältnismäßig niedrigen Eintrittspreisen
ein auserlesener Genuß geboten , während die
Darsteller in finanzieller Hinsicht nicht zu ihrem
Recht kamen. Bei einer Gesamtzahl von etwa 690
Besuchern kann nicht allzu viel übrig sein. Ein
Aequivalent bot jedoch das äußerst dankbare
Publikum , das „lieb und nett " zu den Künstlern
war . Das bestätigte Eretl Theimer
(den sonst so s—teifen Bremern , wie böse Zungen
immer wieder behaupten ) sehr gern.

Helm säe berufstälige junge Mädchen
Beim Herannahen der kälteren Jahreszeit macht

der Verein der Freundinnen junger Mädchen auf
das Tages - und Wohnheim am Gartenweg 1. Ecke
Löningstratze , aufmerksam . Berufstätige junge

Mädchen , die in der Stadt und auch außerhalb
Bremens wohnen , finden in ihren Freistunden
mittags und abends ein Zuhause . Wer allein steht
oder bei den fetzigen Verhältnissen gezwungen ist,
seine Lebenshaltung zu verbilligen , hat dazu im
Heim Gelegenheit durch eigenes Wirtschaften in
Küche Waschküche uvd Plättgelegenheit . In den
wohnlichen Räumen stehen Nähmaschinen , Bücher¬
schrank und Musikinstrumente zur Verfügung . Ee-
legentlich finden Nähkurse statt . Zur Auskunft
und Besprechung ist die Leitung gerne bereit.

Will Despei - spricht
Bremer Kundgebung für das deutsche Buch
2m Sommer dieses 2ahres , inmitetn vieler

schwerer innen - und außenpolitischer Probleme
fuhr Adolf Hitler mit der Reichsrcgierung nach
Bayreuth zu den Fcstspielen . Ein so großer
Wagner -Verehrer der Reichskanzler auch ist, das
tat er gewiß nicht allein der Erholung wegen
oder gar aus Gründen der Repräsentation . Als
Führer des deutschen Volkes legte Adolf Hitler
mit seiner Regierung durch diese - Fahrt nach
Bayreuth ein öffentliches Bekenntnis des ganzen
Volkes zu seinen Künstlern , zu seiner hohen Kunst
ab. Es war eine für uns alle symbolische Hand¬
lung , daß der Führer den Festspielen beiwohnte.

Äehnlich ist es nun , da alle Stellen des Reiches
zu einer „Buchwoche" aufrufen und sich öffentlich
dazu bekennen : Haltet zum Buch ! Eine große An¬
zahl von Veranstaltungen ist auch in Bremen vor¬
gesehen. Die wichtigste ist zweifellos die Kund¬
gebung am Mittwoch , 7. November , die unser
Bürgermeister O. Heider  eröffnet und auf der

Will Vesper , der bekannte Kämpe für echt deutsche
hohe Dichtung , spricht. Wir freuen uns , in Bre¬
men Will Vesper begrüßen zu können. Er hat in
den letzten Jahren in seiner Zeitschrift tapfer und
als einer der ersten gegen die Verlotterung un¬
seres kulturellen Gewissens , -gegen die reine Kon¬
junktur (Remargue !) gekämpft , er hat aber auch
nachher die gleich scharfe Klinge gegen die neue
Konjunktur gerichtet , gegen eine „Deutschtümelei"
im Schrifttum , hinter der sich nur Nichtkönnen
verbirgt.

So wird auch die Kundgebung in der Aula des
Realgymnasiums ganz besonderes Interesse und
die Beteiligung aller am Buche interessierten
Kreise finden . Die Wichtigkeit dieses Abends wird
auch dadurch hervorgehoben , daß Bürgermeister
Heider die Eröffnung selbst übernommen hat . Nach
ihm sprechen Präses A. Nielson  über die oft¬
mals sehr tiefgehenden und schicksalsträchtigen Ve-
Ziehungen des „unästhetischen , unliterarischen " ,
aber innerlich hungrigen deutschen Menschen zum
Buche, dann der Direktor der Staatsbibliothek,
Dr . H. Knittermeyer  über den „Auftrag
des deutschen Buches", eine gerade aus diesem
Mund in Bremen mit Spannung erwartete Be¬
gründung , und schließlich Will Vesper.

Die Kundgebung ist durch Musik umrahmt , und
es ist ein besonders feiner Gedanke im Aufbau
dieses Abends , daß die Musik von der Vorfeier
aus einem deutschen Werk, das schon lang « der
ganzen Welt gehört und die ganze Welt bereichert,
über die Vortrüge zurückkehrt zu unserer nächsten
Musik, zum eigensten Kreis , zu Vertonungen von
Ernst Licht - Bremen . Dies« Feierstunde ver¬
dient in der Tat stärkste Beachtung.

Neuer Lehrgang für Ganitätsmannschasten
Volksgenossen , das Note Kreuz gebraucht euch.'

In nächster Zeit beginnt ein neuer Lehrgang
für Sanitätsmannischaften des Roten Kreuzes.

Dankbar gedenken wir der vielen tausende
deutscher Männer , die sich während des Krieges
dem Heeressanitätswesen für die Verwundeten¬
fürsorge zur Verfügung gestellt haben . Ihr un¬
ermüdliches , stilles Wirken wird zu leicht ver¬
gessen neben den Waffentaten des deutschen
Heeres , deren Ruhm Heeresberichte und Kriegs¬
geschichten künden . Es faird seinen fast einzigen,
aber auch schönsten Lohn in dem dankbaren Auf¬
leuchten der Augen derer , die durch Männer des
Roten Kreuzes Rettung und Pflege fanden.
Der große Umbruch der Zeit hat auch das Rote
Kreuz erfaßt und an den Platz erhoben , auf den
es im nationalsozialistischen Staat Anspruch
machen darf und muß . Nichts kennzeichnet diese
Wandlung besser als die Tatsache , daß der Führer
selbst die Schirmherrschaft über das Rote Kreuz
übernommen hat . Im neuen Staat hat jeder
Mann die Pflicht , sich an der helfenden und für-
sorgenden Arbeit im Dienste der Volksgemein¬
schaft zu beteiligen und all « freien Kräfte der
Allgemeinheit dienstbar zu machen. Nicht jeder
kann als SA .-Mann oder SS .-Mann für den
neuen Staat eintreten , aber wieviele stehen noch
draußen , die geeignet und bereit sind, ihre natio¬
nalsozialistische Gesinnung , ihre Liebe zu Volk
und Heimat durch opferwillige Tat und durch
selbstlosen Einsatz ihrer - ganzen Persönlichkeit zu
erweisen ! Das Rote Kreuz mit seinen Sanitäts¬
kolonnen bietet die Gelegenheit dazu ! Jeder ist
willkommen ! Hier gibt es keinen Standesunter¬
schied, hier steht der schlichte Mann aus dem Volk
in Reih und Glied mit dem Gelehrten , der Kauf¬
mann neben dem Handwerker , der Arbeiter neben
dem Beamten in einer Kameradschaft , wie sie
auch von einer anderen Organisation im neuen
Staat nicht übertreffen werden kann . Freilich,
äußere Ehren kann keiner für sich erwarten , Tüch¬
tigkeit , Leistung und treue Pflichterfüllung ent¬
scheiden allein , wer zum Führer berufen ist.

Nur ein gut vorbereiteter und durchgeführter
Luftschutz kann und wird die Absicht des Feindes,
die Bevölkerung durch Fliegerangriffe zu ver¬
nichten und zu zermürben , vereiteln . Dem Roten
Kreuz ist der gesamte sanitäre Luftschutz über¬
tragen worden , es wird dadurch zu einem wich¬
tigen und mitentscheidenden Gliede in dem Auf¬
bau unserer Landesverteidigung.

So wendet sich die Bremer Bezirkskolonne vom
Roten Kreuz an ihre Volksgenossen mit der
Bitte : Tretet in unsere Reihen ! Werdet Mit¬
glieder der Bremer Sanitätskolonne ! Wir
werben diesmal nicht um schnödes Geld — den
halbmonatlichen Beitrag von 15 Pfg . wird wohl
jeder aufbringen können — sondern um dich
selbst, dich Arbeiter , dich Bremer Kaufmann und
Studierten , dich Handwerker und Beamten . Ueber-
lege es dir , ob du , der du vielleicht bisher nicht
daran gedacht hast . dich nicht auch in Reih und
Glied stellen willst , in die Volksgemeinschaft , der
du angehörst , ob du nicht einen Abend in der
Woche opfern willst für die Ausbildung zum Ret¬
tungsdienst , für die erste Hilfe und die Pflege
und Versorgung von Kranken und Verwundeten.
Das Rote Kreuz ruft dich!

Für Auskünfte und Anmeldungen ist die Ge¬
schäftsstelle in der Albutsnstraße (Hildebrand¬
haus ) Dienstags und Freitags , 18 bis 20 Uhr,
geöffnet.

Gesellschaftstanz und Tanzturnier
Der Club Blau -Silber veranstaltet demnächst

sein diesjähriges großes Amateur -Tanzturnier um
die Meisterschaft von Norddeutschland . Diese Ver¬
anstaltung gibt Veranlassung , die vielen ver¬
schiedenen Meinungen , die über den heutigen Ge¬
sellschaftstanz (Gesellschaftstanz im Gegensatz zu
Kunsttanz ) bestehen, einmal zu klären.

Noch im letzten Jahr um die Meisterschaft von
Bremen kämpfte der Reichsverband zur Pfleg«
des Gesellschaftstanzes (R . P . G.), um die An¬
erkennung der von ihm gepflegten Gesellschafts¬
tänze . Wie der deutsche Hockeyverband, Ruder¬
verband usw. die Belange seines Sports zu ver¬
treten hat , so der R . P . E . die Belange des Ee-
sellschafts- und Turniertanzes . Heute ist die An¬
erkennung der Tänze Wiener Walzer , Langsamer
Walzer . Foxtrott , Langsammer Foxtrott , Tango
und Schneller Marschtanz erreicht , und niemand
konnte an diesem Erfolg zweifeln , da der Kamps
aus rein idealer Einstellung zum Gesellschafts¬
tanz ohne Aussicht auf materiellen Gewinn
irgendeiner Berufsgruppe geführt worden ist.

Aber wie wenige wissen, aus welcher hohen
Stufe der Gesellschaftstanz steht , für den sich der
R . P . E . einsetzt. Es herrscht die Ansicht, wenn
man sich auf der Tanzfläche nach den Klängen
der Musik bewegt , genügt man dem heutigen Ge¬
sellschaftstanz . Wie lange haben unsere Väter
am Contre und Walzer geübt , bis sie vollende!
tanzen konnten (und sie können es heute noch)
Würd « man heute nur die halbe Mühe auf¬
wenden , so wäre die Ansicht über den Gesell¬

schaftstanz eine sehr hohe. Wenn der R . P . G.
sich für eine neue Tanzkultur einsetzt, so will er
keineswegs damit zu den verknöcherten Formen
einer alten Steifheit im Tanzsaal zurückkehren,
sondern nur zeigen : Bei Beherrschung und rich¬
tiger Ausführung liegt im modernen Gesell¬
schaftstanz ein Vewegungsstil , der dem Körper¬
gefühl der Gegenwart entspricht und der an
Schönheit , künstlerischen Formen und individu¬
ellem Gepräge den traditionellen Rundtänzen
ebensowenig nachsteht, wie an Innenwelt einer
gesellschaftlichen Tanzkultur der Vergangenheit.

So soll der Gesellschaftsabend und das Tanz¬
turnier auch in diesem Jahr ein gesellschaftliches
Ereignis werden . Die besten Amateur -Tanzpaare
aus Deutschland sind eingeladen . Ebenso werden
die st<̂rk verbesserten Bremer Paare , die in
diesem Sommer auf auswärtigen Turnieren
schöne Siege erzielt haben , eine starke Konkurrenz
abgeben.

Spi 'echftunden des Neichöstatthaltei 'S
Da ^ Bremische Staatsamt teilt mit : Die

Sprechstunde des Herrn Reichsstatthalters in
Oldenburg und Bremsn findet am Mittwoch , dem
7. d. Mts ., von 4 bis 6 Uhr , im Rathaus zu
Bremen , statt.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

In den Centralhallen
am Mittwoch , 14 . November,  abends 8 .30 Uhr:

„Ein Abend bei Johann Strauß " .
Die schönsten Weisen und Walzer von
Johann Strauß.

Karten zum Preise von SO Pf . (Einzelkarte ! und
1 Mark (Familisnkarte für S Personen ) sind bei den
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront , sowie im
Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Theatcrprogramm:
Sonntag , 18 . November,  nachmittags 4 Uhr:
Geschlossene Vorstellung der NSG . „ Kraft durch
Freude " im Schauspielhaus:

„Krach im Hinterhaus"
Lustspiel von Maximilian Böttcher . Ein¬
trittspreis 95 Ps . einschl . Kleiderablage.

Dl!» «ÜM:!rk>cU8.-:k:»M5)7
Dienstag , 6. November

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
K.15 Morgengymnastik.
6.3V Zeitangabe . Wetterdienst.
6 .35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.1V Fortsetzung der Morgenmusik.
8.VN Wetterdienst — Houssrauenfunk:

Allerlei Wissenswertes von der Säuglingspflege.
1V.5Ü Nachrichtendienst.
11 .00 Schulfunk : Wir wollen das Land kennenlernen:

In der . Spinnstube.
11 .30 Gezupftes (Schallplatten ) .
12 .00 Markt und Küche
12 .05 Zeitangabe Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12 .15 Musik am Mittag.
13 .00 Börfensunk.
13 .15 Wetterdienst.
18 .20 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Miliza Korjus singt (Schallplatten ) .
15 .00 Börsenfunk.
15 .40 Schisfahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen.
16 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Das wertvolle deutsche Buch . Wir werben für

Dichter unserer Landschaft.
18 .10 Funkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse.
18 .55 Wetterdienst.
19 .00 „ Deutschland — die Fahne hoch !" Vom Wer¬

den unserer Nationalhymnen.
19 .45 Agrarpolitischsr Funk . Die Fortbildung der

ländlichen Jugend.
20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .10 „ . . . und abends wird getanzt . "
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .20 Fortsetzung des Tanzabends.
23 .00 Streichquartette.

Wetisi ' cjienst üep 82.

Heiter , ziemlich mild

Starker Druckfall über ganz Westeuropa hat
eine Tiefdruckrinne von Spanien bis Nord¬
skandinavien verursacht . Der Druckfall setzte sich
vor allem in Südeuropa fort . Die starken
Temperaturgegensätze der an die West- bzw. Ost¬
seite hingeschafften Luftmassen werden eine
wechselvolle und unbeständige Wetterlage zur
Folge haben . Unser Gebiet wird zunächst von
dem sich über Spanien und Frankreich aus¬
dehnenden Teiltief beeinflußt werden . Bei schwa¬
chen südlichen bis östlichen Winden wird vorerst
die Milderung anhalten . Später werden dann
westliche bis nordwestliche Winde wieder kältere
Luft heranbringen.

Voraussage für den 6. November:
Schwache Winde aus Ost bis Nord . morgens
dunstig , tags heiter bis wolkig , vereinzelt leichte
Niederschlüge , ziemlich mild.

ßl 8 -v -ä -D

WjMU
Dienstag , den k. November,  wichtige

Sitzung der Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter
und Stützpunktleiter sowie Kasfenleiter der Orts¬
gruppen und Stützpunkte um 29.39 Uhr im Par-
tcihaus , Holler-Allee 79. Erscheinen unbedingt
erforderlich.
NSDAP ., NSVO . und DAF ., NS .-Hago ., NSV.
sowie alle Vereine innerhalb der Ortsgruppe

Hastedt!
Die erste Kundgebung für das WHW . findet

am Donnerstag , 8. November , 20.30 Uhr , in den
Hastedter Centralhallen statt . Antreten der
Fahnen -Abordnungen 20.10 Uhr in der Deich¬
bruchstraße , Ecke Hastedter Heerstraße.

Redner : Pg . Carstens , Oldenburg , spricht in
plattdeutscher Mundart . Es spielt die Musik¬
kapelle der Bremer Silberwarenfabrik . Gesang¬
liche Darbietungen : Gesangverein Sebaldus , Se-
baldsbrück . llnkostenbeitrag : 0,20 RM ., Erwerbs¬
lose 0,10 RM . Kein Hastedter und Sebalds-
briicker darf fehlen , wenn es gilt , für das WHW.
zu werben!

NSDAP ., DAF . und NSV ., Ortsgruppe Bun-
tentor . Heute , 20.30 Uhr , Kundgebung für das
WHW . in der Huckelriede. Es spricht Pg . Wen¬
zel. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Ein¬
tritt 0,10 RM . Antreten aller uniformierten
PO .-Leiter , Amtswalter usw. um 19.45 Uhr vor
der Geschäftsstelle , Kornstraße 59. Der Schulungs¬
abend der Ortsgruppe Vuntentor fällt aus.
Nächster Schulungsabend am 20. November.

Reichsfachschaft deutscher Schwestern und Pfle¬
gerinnen . Die auf Donnerstag , 8. November , an¬
gesetzte Schwesternversammlung im Diakonisfen-
haus wird auf Donnerstag , den 22. November,
20.30 Uhr , verschoben.

Kreisschulungsamt . Heute , Dienstag , findet
die Ortsgruppenleiterschulung statt.

Kreisschulungsamt . Heute findet in den von
den Ortsgruppenschulungsleitern festgesetzten Lo¬
kalen der Ortsgruppenschulungsabend statt . Der
Ausbildungsdienst fällt am Dienstag aus.

Ortsgruppe Ostertor . Der Schulungsabend fin¬
det ausnahmsweise am Mittwoch , 7. November,
20.30 Uhr , in der Aula der Oberrealschule , Ein¬
gang Dechanatstraße , statt . Erscheinen aller PO .-
Leiter und Amtswalter ist Pflicht.

bl8 . k rsuoasodstt
NS .-Frauenfchaft . Wir empfehlen allen die

Vortragsreihe in der Volkshochschule, Fräulein
K. Stricker: „Von deutscher Frauenart im
Mittelalter ." Beginn am 8. November , von
21.10 bis 22 Uhr , in der Oberrealschule.

Ortsgruppe Osten. Der nächste Frauenschafts-
abend findet am Mittwoch , 14. November,
20.30 Uhr , im Eemeindesaal , Kirchbachstraße , statt.

Ortsgruppe Pagentorn . Dienstag , 6. November,
Frauenschaftsabend in der Caprivistraße . Beginn
29 Uhr . Der Raum ist gut geheizt.

Die Beauftragten der NS .-Frauenfchaft kom¬
men heute , Dienstag , 6. November , morgens 11 Uhr,
zum Parteihaus , Holler -Allee 79. ' Sämtliche
Frauenschaftswimpel müssen bis Donnerstag,
11 Uhr , im Büro des Casino abgegeben sein.

>8 . VoIKs ^vokIkalir1

Ortsgruppe Utbremen , Lloydstraße 44
Ausgabe der Kohlenkarten

Mittwoch 9—12 Uhr : A—F.
Mittwoch 14—18 Uhr : G^ L.
Donnerstag 9—12 Uhr : M —R.
Donnerstag 14—18 Uhr : S —Z.

RZ . KuIllirgerneknüe
Zu dem Konzert des Bremer Kammerorchesters

in der Union , am 7. November , gibt die NS .-
Kulturgemeinde an folgenden Stellen Karten zu
1 RM . und für Abonnenten im Konzertring oder
in einem der bekannten Theaterringe der NS .-
Kulturgemeinde zu 0,85 RM . aus:

Geschäftsstellen der NS .-Kulturgemeinde : Mar¬
tinistraße 7/8, Ostertorsteinweg 68/69 (Zig . Buch) ,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, Vortragsamt
Böttcherstraße , v. Halem , Schleifmllhle 63, Buch¬
handlung Geist , Am Wall.

Leitung des Konzerts Kapellmeister Martini.
Solisten : Sibylla Plate (Alt ), Wolfgang Oehring.
2n diesem hochstehenden Kammerkonzert wird
zum ersten Male in Bremen ein Pedal -Cembalo
vorgeführt . Wir bitten , die Karten sich möglichst
rasch zu besorgen.

Die NS .-Kulturgemeinde , Ortsgruppe Westen,
veranstaltet am Mittwoch , dem 7. November,
26.30 Uhr , einen Werbeabend  in der Wan-

SDnücklich:

liyS nettem

delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . An diesem
Abend wird die Rablinghauser Späldäl zum
ersten Male in der westlichen Vorstadt gastieren.
Zur Aufführung gelangt das Langesche Lust¬
spiel : „M a n d a g m o r g e n ." An Stelle eines
Eintrittsgeldes wird ein llnkostenbeitrag von
30 Pfg . erhoben.

Vg . Kallsen
in den G . D . E .-Führerrot berufen!
Der Führer des Eesamtverbandes des deutschen

Einzelhandels e. V ., Pg . Dr . Hayler , hat die
Parteigenossen Heinrich Kallsen,  Präses der
Kleinhandelskammer zu Bremen , Roland Tie-
mann,  Bremischer Staatsrat , Mitinhaber der
Firma Schrader L Co., Kaffeeversand , Bremen,
in den Führerbeirat berufen . Der EDE . umfaßt
den gesamten deutschen Einzelhandel und ist vom
Reichswirtschaftsminister am 18. September 1934
als Zwangsorganisation für den deutschen Einzel¬
handel anerkannt worden.

/ Vontnsge u ; xv.
wie dieranter dakiarllledea dtitteNllnaen xokSrso

-aw ^ nrsisenteiili

Ruhcstandsbcamtc . Unterhaltunasnachmittaa
Mittwoch , 14 . November verschoben.

auf

St . Petri -Tom . Der Tomqcmeindeabend von Lnn-
desbischof Dr . Weidemann  findet statt am M itt -
ivoch , dem 7. November,  im kleinen Gioeken-
saal . Karten sind noch zu yaben im Tvmbnrv Land¬
straße und in der Ganizeschästeitclle der „ Teutschen
Christen ", Haus Glocke , Domsheide 8.

folgt)
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Hanbballmeldungenaus dem Reich
Recht lebhaft war wieder am Sonntag der

Spielbetrieb im Lager der Handballer . Mehr und
mehr kristallisieren sich die Favoritemnannschaften
heraus , doch finden auch diese noch hier und da
ihre Bezwinger.

Im Gau Ostpreußen bezwäng Hindenburg Or-
telsburg den MTV . Königsberg überraschend hoch
mit 13 :0.

Im Gau Pommern mutzte der bisher führende
KTV . Stettin durch den Tabellenzweiten Greif
Stettin seine erste Niederlage mit 7 :11 hinnehmen
und seinem Vesieger damit die Führung über¬
lassen . Polizei Stettin unterlag dem MTV . Grei¬
fenberg nur knapp mit 3 :4. Der Stettiner Turn-
klub kam erwartungsgemäß zu einem 6 :4-Sieg
über den TV . Erabow öl . — Die Stargarder
Tsch. mutzte sich schließlich Preußen Stettin beugen,
das nunmehr den zweiten Tabellenrang einnimmt.

Im Gau Brandenburg unterlag im einzigsten
Pflichtspiel der TV . 61 Cottbus der Dt . Veamten-
versicherung mit 5 :11.

Im Gau Schlesien standen sich im Kampf um
die Spitze Reichsbahn Oppeln und Alemannia
gegenüber . Bei 3 :3 gabs eine Punkteteilung , so
daß die Lage nach wie vor undurchsichtig ist. Der
NSV . Vreslau konnte dagegen Schlesien Breslau
mit 1ö :k abfertigen und rückt nunmehr wieder zur
Spitze auf . Post Oppeln hielt mit 8 :7 Borussia
Breslau nieder und Polizei Breslau dokumen¬
tierte ihre gute Form durch einen weiteren Sieg
über den Tb . Neukirch mit 6 :2.

Im Gau Sachsen unterlag die Tgd . Pirna dem
TK . Chemnitz -Gablenz erwartungsgemäß mit
4 :11. Der TSV . 67 Leipzig konnte dem TV.
Beierfeld mit 4 :3 zwei wertvolle Punkte ab¬
zwingen.

Im Gau Mitte steht nach wie vor die Tschft.
Eera -Zwötzen an der Spitze , die Polizei Weißen-
fels überraschend klar die erste Niederlage mit
7 :4 auferlegte . Junkers Dessau verlor weiter
gegen VfL . 66 Halle mit 2 :6 und für die zweite
Ueberraschung sorgte die Tsch. Wartburg -Eisenach,
die den MTV . Magdeburg mit 6 :4 bezwäng.

2m Gau Westfalen setzte Hindenburg Minden
seinen Siegeszug mit einem 20 :4 ( !) Sieg über
den Tabellenletzten Polizei Bielefeld fort . Polizei
Dortmund bewies ihre gute Form durch einen
klaren 11 :3-Sieg über Arminia Bielefeld . LPE.
Münster überzeugte durch einen hohen 13 :4-Sieg
über Preußen Paderborn . Der DSL . Hagen kam
glücklich mit einem 5 :4 beim TS . Eilpe zu zwei
wertvollen Punkten.

Im Gau Niederrhein besiegte der Tabellen¬
führer Tura -Barmen den Zweiten Alemannia-
Uachen ziemlich glatt mit 7 :2. Im Ortstreffen
muhte sich Rhenania -Tüsseldorf den Düsseldorfer
Polizisten knapp mit 6 :7 beugen . Rasensport-
Mülheim hatte Mühe , um den TV .-Kettwig mit
3 :1 niedrigznhalten , während diesmal die Kup-
serhütte -Duisburg mit 3 :S dem TV .-Krefeld-
Lppnm unterlag . Der VfB .-Aachen und der TV --
Stoppenberg trennten sich mit 9 :3.

Im Gau Mittclrhei » mußte sich der Tabellen¬
führer Mülheimer SV . beim TV . Siegburg-
Mülldorf mit einem Punkt bei 5 :5 begnügen . Ein
Unentschieden gab es weiter beim TV .-Gummers-
bach, wo sich der TV .-Lberwendig überraschend
gut beim 6 :6-Stand hielt . Der VfR .-Kö' ln be¬
siegte den TV .-Mlllheim in Koblenz mit 6 :s , und
der Ak. SV .-Köln konnte gegen den TV .-Kalk
nur ein 8 :6 erzwingen.

Im Gau Nordhessen erlitt der Tabellenführer
Gießen 1900 die erste Niederlage bei Tuspo -Kir-
chendetmold mit 3 :6. Turo -Kassel und Kurhessen-
Kassel teilten sich bei 4 :4 die Punkte.

2m Gau Südwcst setzte sich der SV . 98 Darm¬
stadt durch seinen 8 :4-Sieg über den VsR.
Schwanheim an die Tabellenspitze . Der TSV.
Herrnsheim dominierte hoch mit 11 :6 über den
VfR . Kaiserslautern , mährend der TV . Friesen-

Neue Motorrad -Weltrekorde
Der bekannte englische Motorradrennfahrer

Euthrie  startete auf der Pariser Autobahn
Linas —Montlhery auf einer ^ -Liter -Norton-
Maschins zum Angriff auf den Weltrekord über
50 Kilometer und 50 Meilen mit stehendem Start.
Euthrie hatte mit seinem Vorhaben Erfolg und
verbesserte die alten Bestleistungen von Handley
auf 182.225 Std .-Kilometer und über 50 Kilometer
von Lacey auf 182.486 Std .-Kilometer . Die
50 Kilometer legte Euthrie in 16 :27 :79 und die
50 Meilen in 27 :03 :16 Minuten zurück. Die bei¬
den Weltrekorde haben gleichzeitig für die Kate¬
gorie bis 1000 Kubikzentimeter Gültigkeit , da sie
ebenfalls besser sind als die bisherigen Best¬
leistungen in dieser Klasse.

Eishockey
Rückkampf Deutschland — Frankreich 2 :1

2m Münchener Prinzregenten -Stadion standen
sich die Eishockeymannschaften von Deutschland
und Stade Francaise Paris nochmals gegenüber.
2n einem äußerst spannenden Kampf siegten die
Deutschen knapp mit 2 :1 (0 :1, 1 :0, 1 :0) , obwohl
sie im Verlauf des Spiels Jänecke und Schenk
wegen Verletzung verloren hatten . Die Entschei¬
dung fiel erst in letzter Minute . 2n einem fabel¬
haften Alleingang schoß- Orbanowski den Sieges¬
treffer . Auch in diesem Spiel zeigten die Fran¬
zosen wieder vollkommen gleichwertige Leistungen.

BMaröspoi 't
In unserem Gau wurde in den Tagen 3. und

4. November , im Billardsaal der Bremer Billard-
freunde , Bremen , „Union ", Wachtstaße 9/13, die
Eaumeisterschaft der zweiten Klasse auf kleinem
Billard ausgetragen . Außer den beiden Bremer
Vertretern Sprenkmann und Thiedtke nahmen die
beiden Mitglieder des Viliardklubs Braunschweig,
Drewes und Weber , teil.

Das ganze Wettspiel war bis zur letzten Mi¬
nute vollkommen offen , da jeder Teilnehmer von

heim beim SV . Wiesbaden ein glückliches und
überraschendes 5 :4 landete.

2m Gau Baden hat die Tgd . Ketsch durch den
9 :7-Sieg über den TV . Baierheim die Spitze er¬
obert . Der TV . Hockenheim kam erwartungs¬
gemäß auf eigenem Platz gegen Phönix Mannheim
zu einer 4 :8-Niederlage.

2m Gau Württemberg gab es auch wieder die
übliche Sensation : der TV . Altenstadt unterlag
mit 6 :8 dem Tbd . Göppingen , der nunmehr die
Spitz« innehat . Aber auch der TSV . Sllssen
mußte eine klare 6 :13-Niederlage gegen die Tgs.
Stuttgart hinnehmen und hat nunmehr den An¬
schluß an die Spitzengruppe verloren.

2m Gau Bayern hat die Spvgg . FUrth mit
einem 15 :4-Sieg über den TV . Leonhardt ihre
führende Stellung befestigt ; Polizei Nürnberg be¬
hält nach dem 10 :4-Sieg über den FC . Bamberg
weiter den zweiten Platz . Polizei München wartete
endlich einmal mit einer guten Leistung auf und
besiegte den TV . Jngolstadt mit 12 :4.

seinen vier Partien , die auf 300 Punkte gingen,
zwei Partien gewann und zwei verlor . So ent¬
schied der bestgespielte Gesamtdurchschnitt und es
gewann der Braunschweiger Kluboorsitzer Drewes
mit dem gleichmäßigsten Durchschnitt von 7109
gegen den Bremer Sprenkmann mit 6337 vor
Weber (Braunschweig ) mit 5817 und Thiedtke
(Bremen ) mit 5699. Die beste Einzelpartie spielte
Sprenkmann mit zehn Durchschnitt und einer
Serie von 58 Bällen , während der zweite Bremer
Vertreter Thiedtke die höchste Serie des ganzen
Wettspieles mit 80 Punkten erreichte.

Es besteht die Möglichkeit , daß noch eine wei¬
tere Eaumeisterschaft in Bremen gespielt werden
wird , und zwar ein Wettspiel auf dem großen
Matchtisch (2,85 mit 1,42V- Meter Spielfläche ) in
der vierten Klasse. AIs Termin kommt evtl . die
letzte Novemberwoche in Frage . Besondere Be¬
kanntgabe wird noch erfolgen.

Lustrennen England -Australien beendet
Am Montag um 7.30 Uhr m. e. Z . lief die für

das Luftrennen England -Australien gesetzte Frist
ab . Von den 20 Flugzeugen , die in Mildenhall
vor 16 Tagen aufgestiegen waren , haben neun
das Ziel Melbourne erreicht . Ein Flugzeug ist in
Italien verunglückt , wobei die beiden Insassen,
Engländer , den Tod fanden . Die drei noch im
Rennen liegenden englischen Maschinen , von
denen die vorderste am Sonntag in Kalkutta ein¬
getroffen war , kommen nunmehr für den Wett¬
bewerb nicht mehr in Frage . Das holländische
„Fliegende Hotel " ist auf dem Rückflug nach
Holland am Sonntag um 20.25 Uhr von Port
Darwin abgeflogen.

Sport in Kürze
Im Schuiimmstädtckamps Berlin —Magdeburg

blieben die Reichshauptstädter mit 127,8 : 110,5
Punkten erfolgreich . An dem Berliner Erfolg
haben vor allem die Berliner Schwimmerinnen
den größten Anteil - Es wurden einige neue deut¬

sche Rekorde aufgestellt , und zwar m der
Meter -Kraulstaffel mit 9 :36 sowie der Kraul-
schwellstaffel (100. 200, 200. 160 Meter ) mit 6 m--,3
und über 4X100 -Meter -Rllcken mit 5 :04,3 bei den
Zerren . Die Damen verbesserten den 3X - V6-
Meter -Brustschwimm -Rekord auf 9 :44,1. Hude
Salbert verbesserte den 200-Meter -Kraul -Nekord
auf 2 :46,9.

Den Liinderkamxs im Fußball Holland —
Schweiz entschieden die Holländer mit 4 : 2 (4 ' 1)
zu ihren Gunsten und beglichen damit eine alte

Rechnung , denn bei den diesjährigen Spielen u»>
die Futzballweltmeisterschast wurden sie von i«,
Schweizern aus dem Rennen geworfen.

Der erfolgreiche Berliner Weltergewichts,
Alfred Katter hat eine Herausforderung an ^
deutschen und Europameister seiner Eewich,;,
klasse, Gustav Eder , gerichtet.

Jm Schwimmliinderkampf Schlesien gegen de»
Verband der sudetendeutschen Schwimmvere^
blieben die Schlesier überlegen mit 114 : 76P ^ g
ten siegreich.

Pferdesport

Gieger-Preis Sei- nationalen Verbändei93i
Kurz vor Toresschluß hat der Düsseldorfer

Rennverein einen langgehegten Wunsch unserer
braunen und schwarzen Reiter erfüllt , er schuf für
feinen Schlußtag am 21. November zwei neue
Rennen , in denen die erfolgreichsten Reiter der
nationalen Verbände aufeinandertreffen und
zeigen können , wer von ihnen diesjährig der
beste ist. Es handelt sich um ein Flachrennen
über 1600 Meter , den „Deutschen Sieger -Preis
der nationalen Verbände " und um ein Jagd¬
rennen über 3000 Meter , das ebenso benannt
wurde . Beide Prüfungen wurden mit Ehrenprei¬
sen und je 3000 RM . ausgestattet , davon jedesmal
2000 RM . dem siegenden Reiter . -Im Flachrennen
tragen dreijährige Pferde 65 Kilogramm , ältere
67 Kilogramm , im Jagdrennen , das für vier¬
jährige und ältere aller Länder offen ist, beträgt
das Gewicht 71)4 und 74 Kilogramm - Zu reiten
ist selbstverständlich in der Uniform der Verbände.
Verufsreiter und Stalleute , sowie Amateurreiter,
die mehr als sechs öffentliche Rennen gewonnen
haben , sind nicht startberechtigt . Die Ausschrei¬
bung wendet sich also bewußt an den reiterlichen
Nachwuchs , der in so reichem Maße in den SA --
Reitcrstandarten , SS .-Reitertrupps usf. herange¬
bildet wird . Hier winkt denen , die redlich an sich
und ihrem Pferde , oft auf sehr abgelegenem
Posten , auf stillem Heide - oder Marschenhof , ge¬
arbeitet haben , ehrenvolle öffentliche Anerkennung
und hoher geldlicher Lohn , der neue reiterliche
Arbeit ermöglicht . Außer den vom Verein ge¬
gebenen Geld - und Ehrenpreisen stiftete der Lei¬
ter der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
Rennen , Obergruppenführer Litzmann , Er¬
innerungsplaketten für jeden teilnehmenden Rei¬
ter und den Siegern in den beiden Rennen
Ehrenausweiskarten , die zum Betreten aller deut¬
schen Rennbahnen im Jahre 1935 berechtigen.

Um auch dem ärmsten SA .-Reiter die Meldung
zu ermöglichen , wenn er die Vorbedingungen der
Ausschreibung sonst erfüllt , hat sich der Verein
in großherziger Weise entschlossen, in jedem Falle
die Transportkosten für Pferd und Begleiter zu
übernehmen und dem Reiter die Fahrtkosten drit¬
ter Klasse zu vergüten . Aus dem Westen , dem
Süden und aus Berlin sind schon zahlreiche
Nennungen eingelaufen . Hoffentlich beteiligt sich
auch unsere heimische SA . und SS -, die z. B . in
der Reiterstandarte 62 und im SS .-Reitertrupp
Blumenthal manchen befähigten Reiter besitzt, im
nächsten Jahr mit einem starken Aufgebot an die¬
sem „Derby der SA -- und SS .-Reiter ".

Goldene « Retterabzelchen
Der Reichsverband für Zucht und Prüfung

deutschen Warmbluts hat den Teilnehmern des

kürzlich in Karlshorst entschiedenen Senior«,
Frontkämpferrennens , die schon über 50 Ti«-
in öffentlichen Rennen auszuweisen haben , di-
Goldene Reiterabzeichen verliehen . Die Auszeih
nung erhielten die ehemaligen Berufsreiter x
Eichhorn , B - Streit , M . Loiß , M . Drösche! »»
V. Seibert sowie die Amateure Frhr . v. Berch«
und Hauptmann Neßlinger . Oberlt . C. Panik
E - Freese und Hptm . Halste sink bereits Inhaber
des Abzeichens in Gold.

Auch alle übrigen Angehörigen des Galopp¬
rennsports können sich um das Abzeichen bewer¬
ben , und zwar sind mindestens ein Sieg für da-
bronzene , sechs Siege für das silberne und 1Z Er¬
folge im Sattel für das goldene Abzeichen L«r-
Ledingung.

Zagdfportklub „St . Hubertus"
Am St .-Hubertus -Tage wurde in aller Still,

doch mit der dem Tage entsprechenden Feierlich¬
keit im Bremer Schützcnverein von 1843, HrM-
riede , der Jagdsportklub „St . Hubertus " g,-
gründet . Ein kleiner geladener Kreis (die Mehr¬
zahl der Weidgesellen verlebte den Tag des JaK-
heiligen in der Jagd ) hatte sich eingesunken , r»
gerade an diesem Tage dem Beschützer allen Wil¬
des zu gelobet !, alles daran zu setzen, vermöge dir
Einrichtungen des Bremer Schützenvereins m»
1843 den Nachwuchs zu weidgerechten Jäger»
heranzubilden bzw . allen Jagdberechtigten unl
Lehrprinzen die Sicherheit zu geben , die weidge¬
rechte Jagd ausüben zu können . Ferner soll durch
die Gründung dieses Klubs allen Jägern , welche
die Jagd nicht mehr ausüben können , die Mög¬
lichkeit zur sportlichen Vetätigung auf Wildschei¬
ben , Keiler , Hasen , Bock und Tontauben im Jä¬
ger - und Schlltzenkreise gegeben werden . Er¬
öffnet wurde die Einrichtung durch ein Treffe»
auf Bock-Scheibe . Alsdann wurde das feierlich,
Hubertus -Kapitel gehalten , nach dem Zeremoniell
der akademischen Verbindung „Hubertia " unter
Leitung des a . H. dieser Verbindung , Carl Wien-
hold . In Gegenwart des Vereinsleiters Her¬
mann Meyer und des Beirats wurden die Schütze»
mit dem Hirschfänger zu „Huberten " geschlagen.

Damit war der „Jagdsportklub St . Hubertus
im Bremer Schützenverein von 1843" der Bestim¬
mung übergeben.

Heute entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Mixe Kuhlimm
geb. Meyer

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Kuhlmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 8 . November 1934
Elbstratze 1b.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Germaniastratze;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Unser lieber , guter

Georg
hat uns heute für immer
verlassen.

In stiller Trauer:
Frieda Keife Wwe.
und Kinder
Lisbeth Müller.

Bremen , 4. November.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Ausbahrung erfolgte im
St .-Jofephstift , wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , 12 )4 Ilhr , im
Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste un¬
sere liebe Mutter , Großmutter,
-Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Slise Wilhelm
geb . Behrens

im vollendeten 65 . Lebensjahre,
von ihrem langen Leiden.

In tiefer Trauer:

Heinrich Wilhelm
Gustav Jacobs und Frau

Elife , geb. Wilhelm
Wilhelm Jacobs u. Frau

Elsa , geb. Wilhelm
und 3 Enkelkinder.
Bremen , 4 . November 1934
llnterstraße 19.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Germaniastratze:
freundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 12 .36 llhr , in der
Kapelle dos Waller Fricdhoses
statt.

Hiermit er¬
füllen wir
die traurige
Wicht , das
Ableben un¬
seres Kolle¬
gen

Zoh . Holzapfel
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 7. November,
vorm . 11 llhr , von der Kapelle
des Grvpelinger Friedhoscs aus
statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst , um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Bereinsabzelchen sind anzu¬
legen . Der Vorstand.

Am 2 . November verstarb nach schwerer

Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied

ZohllN Aeümilll
Der Verstorbene war ein strebsamer und fähiger

Handwerker und feinen Mitarbeitern ein guter
Kamerad.

Betriebsslihrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft

Nach überstandener schwerer Operation verschied
heute unser lieber Vater , Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Lingner
im 39 . Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen:

Herta Lingner
geb . Fischhaupt.

Bremen , den 4 . November 1934
Haserkamp 3d.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i e d e r sa ch s e n " , Er . Johannisstratze
Nr . 176 . Zugedachte Blumenspendcn bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬
mittag 9 )4 llhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoscs aus statt.

Ein tragisches Geschickentriß uns unseren

Maschinenmeister

friedrich Matern
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen Mitarbeiter und lieben Arbeitskame-

raden , der sich durch feine stets vorbildliche

Pflichterfüllung und treue Kameradschaft
auszeichnete.

Wir werden fein Andenken stets in Ehren
halten.

führer und SefolMast
der'

oroßwiischerei iWungs

«Brocken
llsksrt pcaisv,oct unck gut
clis Otuclcsrsi clsr

reirunv

Am Sonntag wurde uns nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Kamerad , der SAR .-Mann

Mann Lingner
durch den Tod genommen.

Er war uns immer ein guter Kamerad.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Me Kameraden des SturmesN. 2/rse
Weber,

obttstlirmfiHirer

Ols gillcieii ^ is Oskurt Ikrss
cirlttsn i( lncisr , sinsr gesunken

rslgsn koclisrlrsut cm
Otto Xocb - Koclsr
unä knarr

6rsmsn , c!« r» 4 . 1934

Die Oskurt unserer lociiter

krellf, illsnm ui«!frsu
kllciesrlLtroDs 2

Kätsts Kragss
i,uclivig 5cstlütsr

grüben ols
Vsrlobts

OoiiL fvlsstsr

östtzr losester

Vsrmäsilts

Seelen, s. 11. ira.

komilivn -/Emsigen
s i I s r Krt in ei s r

Lrvmsr Leitung
ru srrrillöigtsri  kVsissn

Am Sonnabend entschlief in¬
folge Herzschwäche , nach
schwerer Geburt ihres ersten
Kindes , meine über alles ge¬
liebte Frau , unsere Herzliebe
Tochter und Schwiegertochter,
meine einzige Schwester , un¬
sere gute Schwägerin , Nichte
and Tante

Gertrud Sachse
geb - Henri  ecke.

In tiefstem Schmerz , im Na-
nen aller Angehörigen:

Oskar Sachse
Bremen , 5 - November 1934
Busestratze 72.

Von Beileidsbesuchen bitten
srdl . abzusehen.

Die Ausbahrung ist im Be-
crdigungS - Institut „Pietät " ,
Humboldtstr . 196 , erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz-
ipcndeu erbeten werden.

Die Trauer -feier findet am
Mittwoch , dem 7. November,
mittags 12 )4 '' hr , im Krema¬
torium stott.

WW4,

ksmNsnkor », jsclee teoks Sonntag
«koppelt, «iiön bei ckeutarlism Schaumr »e !nl

tn allen V/sInkenälangen un<l keInlrsrIgeicliSlI- n:
«4 2.S0, z .. , 4.so

L) !s Sskurt sinsr rslgsn liock-
sifrsut crn

6 rstsl ûng, gslv. l̂li-jsns
Dls ^ iücfi ^ung

3 . 11. 34 . r . D.

Dis glllclclicjis Lskui 't sins5 gesunken,
Kräftigen -jungen  reizen siocsierkreut an

^livsrt f-soltr unc ! k- rou
däorldo , geb . liukotb

krsmen , 10 - g . blovembsr 1Y34

Nach einer kurzen , aber ernsten Erkrankung
ist unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Grete Prüser
durch einen unerwartet schnellen Tod von uns
geschieden.

Im Namen aller Angehörigen:

Sophie Prüser
Bremen , den 4. November 1934
Osterdeich 18.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut , Pictät " , Humbüldtstratzc 196.

Die Traucrseier findet am Mittwoch , dem
7. November 1934 , 12 Uhr , in der Kapelle des
Niensbergcr Jricdhvfes statt.

Don Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Die Trauerfeier für Kapitän

Guido Stiebrilz
findet nicht um 11 Uhr , sondern um 10)6 Uhr.
im Krematorium statt.

Ole Verlobung meiner
knlcslln

i- o rs
mit iierrn

kismldsrt k̂ Isysr
gebe Ich hiermit bsironn«

I-rau
sissrmiris kssgö )Vves.

dlelns Verlobung mit
Fräulein

Kars kssgs
beehre ich mich onni-

rsigen

ksmidsrt s/sM

dlovsmbsr 1934
§-mn,->g. II . leg «. L>-, II

Unsere liebe Mutter , Schwester und Oma

Helene Osterloh Wwe.
geb. Bredehop

ist heute infolge eines Herzschlagcs im 77. Le¬
bensjahre heimgegangen.

In tiefer Trauer:

Carl Osterloh und Frau
Friedr . Osterloh und Frau
Wilh . Schröder und Frau

Valeska , geb . Osterloh
August Bredehop und Frau
3 Enkelkinder.

Bremen , den 5. November 1934.

Etwaige Kranzspenden nach Beerdigung ?-
Institut C. Bock, Albrechtstr . 34, erbeten.

Die Trauerfcier findet am Donnerstag um
15)4 llhr im Krematorium statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise tiefen Mitgefühl?

die uns in unserm schweren Leid entgegrm
gebracht wurden , sagen wir allen recht herz¬
lichen Dank.

,3oh . Willki -s und Frau
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den Holzgestellen zu Boden zu bringen und das
Feuer zu löschen.

Da auch der Bodenbelag vom Feuer ergriffen
war , bestand die Gefahr , daß der Brand auf das
Altartuch und den Vorhang , mit dem das Altar¬
bild verhüllt ist, übergriff , wodurch ein unersetz¬
barer Schaden entstanden wäre . So wurde nur
das Denkmal des Kardinals Katschthaler be¬
schädigt.

Ävö '// M/e IrM/raru M eine

M/menM/e Mutter

K/enöa/rn -Me/Me ? MMMa oo5 §enM
Des Msek/as/e5M/tte/r7m/m/oen—22  Mftte, 7̂ wolLloettllttre

Der Vudapester Matuschka-Prozeß eröffnet

Budapest , 5. November . Vor dem Strafsenat
des Budapester Landgerichts begann heute unter
starkem Andrang der Zuhörer unter dem Vorsitz
des Senators Marion die Schwurgerichtsver¬
handlung gegen den Eisenbahnatten¬
täter Sylvester Matuschka,  der in der
Nacht zum 14. September 1931 durch Sprengung
des Eisenbahnübergangs bei Biatorbagy den Bal¬
kan-Expreßzug zur Entgleisung brachte . Viele aus¬
ländische Berichterstatter sind eigens zu den Ver¬
handlungen eingetroffen . Als Matuschka herein¬
geführt wurde , versuchte er offenbar den Eindruck
eines Irrsinnigen  zu erwecken. Er zeigte
einmal ein aufgeregtes , dann wieder ein scheues,
gedrücktes Wesen. Die Verteidigung wird , wie
man bereits weiß, den Nachweis zu erbringen
suchen, daß Matuschka geistig unnormal ist. Der
Eeneralstaatsanwalt verlas die umfangreiche An¬
klageschrift, in der Matuschka für die Eisenbahn-
attentats von Biatorbagy , Jüterbog und Ansbach
verantwortlich gemacht wird . Die Anklageschrift

schildert, daß Matuschka nach eigenem Eestänonis
die Sprengung der Eisenbahnlinie Paris —Mar¬
seille und Paris —Bentimiglia vorbereitet hatte.

Eingehend schildert die Anklageschrift die krank¬
hafte Veranlagung des Angeklagten , erwähnt sein«
zahlreichen wahllosen Frauenbekanntschaften in
Wien und Budapest und berichtet , daß er in 'Berlin
bereits am 6. August in einem Elektrogeschäft sich
die notwendigen Materialien für den Anschlag
besorgt und gleichzeitig mit den Leiden Verkäu¬
ferinnen Zusammenkünfte verabredet habe . Nach
der Anklageschrift hat Matuschka jetzt angegeben,
daß der „Geist Leo", der ihn zum Anschlag ge¬
trieben habe, in der Person eines gewissen Leo
Bergmann zu suchen sei, mit dem er 1927 «ine
religiöse Sekte mit kommunistischem Einschlag ge¬
gründet habe . Matuschka war 1931 in Berlin von
neuem mit Leo Bergmann zur Errichtung einer
Berliner Filiale dieser Sekt« zusammengetroffen.
Zum Schluß der Anklageschrift wird gegen Ma¬
tuschka die Anklage wegen 22 mit Vor¬
bedacht durchgeführten Morden und
14 Mordversuchen  erhoben.

7L M/uttre/r oettMtte/

Bergrutschunglück aus Sizilien

Messina , 5. November . Infolge eines Wolken-
Lruches lösten sich von dem Hügel bei dem Dorfe
Bordenaro in der Nähe von Messina große Erb¬
massen, die ein an dem Hügel liegendes Haus
zum Einsturz brachten . Zur Hilfeleistung wurde
Feuerwehr aus Messina herangezogen . Bisher
wurden von den dreizehn in dem Haus befind¬
lichen Personen lediglich zwei als Leichen ge¬
borgen.

/oc/E/ett/n/ow/ettnö/antt

unter Bewachung eines Negers , der wohl zwei
Zentner gewogen habe . Sie sollten erst freige¬
lassen werden , wenn ebenfalls das Fahrgeld be¬
zahlt sei. Dieses habe ungefähr 1599 Dollar be¬
tragen . Andernfalls sollten sie sich verpflichten,
in Wäschereien bei einem Tagelohn von 29 Cents
die Fahrkosten abzuarbeiten.

im / a/röll/M Dom
Wien , 8. November . Im Salzburger Dom ge¬

rieten gestern die Kränze in der Eruftkapelle des
verstorbenen Fürst -Erzbischofs Dr . Rieger in
Brand . Da die Kirchenbücher und die Kirchen¬
diener dem Brand nicht Einhalt gebieten konnten,
mußte die Sicherheitswache herbeigerufen werden,
um die bereits lichterloh brennenden Kränze samt

Hamburg , 5. November . In dem Prozeß vor
dem Hamburger Schwurgericht gegen die 62jäh-
rige Frau Olga Kaden , die beschuldigt wurde,
ihrem Sohn Fred Gift beigebracht zu haben , so
daß er erblindete , verurteilte das Gericht nach
siebentägiger Verhandlung die wegen Gefährdung
der Staatssicherheit unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stattfand , die Angeklagte wegen Eiftbei-
bringung mit der Folge der schweren Körper¬
verletzung durch Erblinden , zu zwölf Jahren
Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust . Die
Untersuchungshaft wurde der Angeklagten nicht
angerechnet . In der Begründung geißelte der
Vorsitzende die abscheuliche Tat der Angeklagten,
an deren Schuld nicht gezweifelt werden könne,
als gewissenlos und rücksichtslos.

Ach/vetteê/ ak Mb/
Jackson hieß der hoffnungsvolle Jüngling , der

sich von einer Auswanderung nach Europa Glück
versprach. Als blinder Paffagier verließ er New-
york, landet « in Frankreich und trieb sich umher,
bis man ihn eines Tages verhaftete , weil er im
Verdacht stand, eine alt « Frau ermordet und be¬
raubt zu haben . Da Jackson der einzig Fremde im
Ort war , verhaftete man ihn und verdächtigte ihn
um so mehr , da er ohn« Patz war . Woher ein
Alibi nehmen ? Aber da kam ihm die Rettung
in Gestalt seines Herbergswirtes , der ihn im Ver¬
dacht der Zahlungsunfähigkeit hatte und dessen
kleiner Sohn den Fremden beobachten mußte . Der
kleine Junge sah Jackson in eine Weinkneipe hin¬
eingehen , deren Wirt dann auch Jackson wieder¬
erkannt «, der ihn um die Zeche geprellt hatte.
Diese Zechprellerei bedeutet «ein  Alibi,
denn um jene Zeit , da Jackson unentgeltlich des
Wirtes Wein getrunken hatte , war der Mord
einige Kilometer weiter südlich begangen worden.

De?M/r l/tt taM
Nach Wahl

„Warum singt denn die Frau Sommer ihr Kind
nicht mehr in Schlaf , wenn es doch so schreit?"
„Die Nachbarn haben eine Abordnung geschickt,
sie wollen lieber das Kind schreien hören ."

Mane/l- 7ruMeiwem/Äüms ckuck Mer/M/ampeii
7/r/ele»a/rke vMucke bei Zombar,

Moskau , 8. November . Das Gericht in Charkow
verhandelte gegen drei Eisenbahnbeamte , die am
39. Oktober einen Zugzusammenstoß verschuldet
hatten , bei dem ein Beamter getötet und großer
Sachschaden angerichtet worden war . Der Haupt¬
angeklagte Linik wurde zum Tode durch Er¬
schießen, die beiden anderen Angeklagten zu drei
und fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Mmcke/uckmrMe / /racb 7//K.

«-«Wer nicht bezahlt , wird eingesperrt

Newyork , 3. November . Die Vundespolizei fand
auf der Suche nach Lpiumschmugglern in dem
Keller eines abgelegenen Hauses in der Nähe der
Stadt Atlantic an der Küste von New Jersey 17
Lhtnesen , meist Studenten , auf , die halb verhun¬
gert waren . Einige der Chinesen beherrschten die
englische Sprache . Sie sagten aus , sie feien vor
drei Monaten aus Kanton über Trinidad nach
der Küste von Virginia in einer Ladung eines
Tramp -Dampfers eingeschmuggelt wor¬
den.  Zu Beginn der Seereise seien sie 39 an
der Zahl gewesen. Unterwegs seien aber zwölf
erkrankt . Diese seien einfachüber Bord
geworfen worden.  Die übrigen 38 seien
bei Virginia Veach an Land geschafft und dann
in Kartoffelsäcke eingenäht worden . Sodann seien
sie zusammen mit Kartoffeln auf Lastkraftwagen
verladen worden , mit denen sie dann nach New
Jersey gebracht worden seien. Hier seinen 21 Chi¬
nesen freigelassen worden , da ihre Verwandten
das Fahrgeld bezahlt hätten . Die übrigen 17, die
man jetzt aufgefunden hat , seien in einem licht¬
losen Keller gefangen gehalten worden

vsv . Bombay . Mit einem drei Meter hohen
Turm , der mit einem Strahlungsgerät von drei
Kilometer Reichweite ausgerüstet ist und eine
starke Absaugvorrichtung innerhalb der Strah¬
lungslampe besitzt, wurden bei Bombay soeben
interessante Experimente zum Abschluß gebracht.
Sie beweisen , daß man mit derartigen Geräten
in wenigen Minuten Hunderttausende und
Millionen gefährlicher Insekten vernichten kann.
Die Experiments sollten sich nur auf Malaria-
Moskitos erstrecken, jedoch fing man zahllose, rest¬
los schädliche andere Insekten gleichzeitig . Man
trägt sich jetzt ernsthaft mit der Absicht, Städte
wie Bombay mit einem Kranz solcher Jnsekten-
türme zu umgeben , um so die Stadt selbst von der
Plage zu entlasten.

Die Idee , durch Lampen die Insekten anzuziehen,
dann abzusaugen und zu vernichten , ist nicht neu,
jedoch scheitelten alle Versuche bis heute daran,
daß die Insekten auf die Taglichtlampen nicht
reagierten , wenigstens nicht jene Insekten , auf
die es ankam.

So erlebte man besonders mit den Mkalaria-
Moskitos in dieser Hinsicht bittere Enttäuschun¬
gen. Endlich kam Vitali Menache, ein Franzose
von Geburt , auf den Gedanken , andere Lampen zu
versuchen. Schließlich nahm er die Merkurlampe
mit ihrem grünlichen Licht.

Kurz nachdem die Merkurlampe auf dem Turm
angestellt worden war und ihren grünen Schim¬
mer in die Nacht hinausschickte, begann ein selt¬
sames Treiben in der Luft . Von allen Seiten
schössenInsekten auf den Lichtstrahl zu und in die
Lichtquelle hinein . Die Abzugs - und Vernich-
tungsvorrichtung arbeitete unaufhörlich . Die
Staatsvertreter , die skeptischzu den Versuchen ge¬
kommen waren , sahen unter dem Turm einen
regelrechten Jnsektenregen von zerdrückten und
getöteten Kadavern niedergehen . Die von den
Zoologen vorgenommenen Proben ergaben , daß
sich außer den Moskitos einige Dutzend Sorten
anderer Tiere eingefunden hatten , nicht zuletzt
die Erreger einer gewissen Teepest.

Besonders interessant ist, daß Menache selbst
gar nicht an eine geschäftliche Auswertung seiner
Erfindung denkt. Er will Indien und später
Afrika bereisen , um mit seinem Apparat unbe¬
kannte Jnsektenarten zu ermitteln.

Jedoch haben sich einige Unternehmer sofort für
diese Einrichtung interessiert , die für die Plan¬
tagen und die Städte tropischer Zonen von unab¬
sehbarer Bedeutung sein kann.

Jedenfalls erweist sich dieses System wirksamer,
als die Versuche mit „Todesstrahlen ", die für In¬
sekten bekanntlich eine gewisse Wirksamkeit be¬
sitzen. Der Menache-Apparat räumt radikaler mit
ihnen auf.

Da / was von KMa/ra/
767a/r/e Vena/ nack be/c/en/eilen

London , im November.
Durch eine Publikation des russischen

Staatshistorikers Boris Nicolajewski werden
zum erstenmal amtliche Akten über eine der
abenteuerlichsten Gestalten der Welt , den
größten Verräter Europas , den geschicktesten
Spitzel und Anarchisten Rußlands veröffent¬
licht. Der Judas von Rußland , Jerno
Asew,  erscheint hier in einem ganz neuen
Licht — noch abenteuerlicher als bisher.

Dieser Jerno Asew ist einer jener Menschen,
bei denen sich Gerücht und geschichtliche Wahr¬
heit , Legende und Haßmärchen , bewundernde
Oden und verdammende Pamphlete kreuzen.
Freilich wußte man , daß Asew ein Spion sei.
Aber hatte man nicht 1b Jahre lang auf ihn in
allen Anarchistenkreisen Rußlands geschworen?
Natürlich wußte die Polizei , daß er ein Anarchist
sei. Aber hatten nicht alle Fingerzeige , die er
ihr verkaufte , gestimmt?

Wie sollte man sich da auskennen ? Das konnte
erst möglich sein, wenn der Revolutionär von
einst und Historiker von heute seine persönliche
Kenntnis mit dem zusammenlegte , was er in den
bis zum Umsturz in Rußland verschlossenen Ee-
heimakten fand.

Aber man wäre noch immer nicht so weit , wenn
nicht Boris Nicolajewski , einst großer Revolu¬
tionär , später bekannter russischer Eeschichtsschrei-
ber , in seiner amtlichen Eigenschaft auch jene
Madame N. verhört hätte : eine Kabarett -Arti-
stin, deren Namen nie anders als mit diesem N.
genannt wird , obwohl man von ihr Photos vor¬
liegen hat und sogar ihren früheren Bühnen-
namen in gewissen Kreisen kennt . Sie machte
für ihre Mitteilungen zur Bedingung , daß man
ihren Namen nie nenne.

Man hat sich daran gehalten : um so eher , als
das , was diese Frau unter Eid aussagte , wert¬
voll genug erschien, um dieses Opfer zu bringen.

Der Vater dieses Asew war ein größenwahn¬
sinniger Schneider , der aus seinem Sohn einen
Minister machen wollte , für ihn Tag und Nacht
schuftete, um ihm den Weg zum Studium — an
die Universität im Ausland zu ebnen . Aber halb¬
erzogen , halbgebildet , infizierte er sein bewegtes
Gemüt an revolutionärer Propaganda und gab
diese Dinge weiter an seine Studiengefährten.
Sie kamen mit der Polizei in Konflikt . Asew
wollte ihr Geschicknicht teilen , nahm seinem Va¬
ter die letzten 899 Rubel ab — und ging damit
nach Darmstadt.

899 Eoldrubel — das war viel Geld damals.
Man hätte , wenn es hätte sein müssen, gut ein
Jahr davon leben können . Dem jungen Asew
zerrann das Geld zwischen den Fingern . . .

Da entschloß er sich zu einer ersten „Offerte " :
er teilte der russischen Staatspolizei mit , daß
er in dem revolutionären russischen Auslands¬
milieu lebe . Er könne gute Informationen lie¬
fern — im Pauschalabkommen ! Man werde mit
ihm zufrieden sein . . . Für 89 Rubel . . .

War es nur das Bestreben , gute Informa¬
tionen zu bekommen ? Oder war er einfach ein
Mensch mit zwei Gemütern , mit zwei Seelen , mit
einem rechten und einem linken Menschen, von
dem der eine nicht wissen durfte , was der andere
tat ? — Jedenfalls arbeitete er sich in die Ver¬
schwörermaterie tief hinein . Er schwang sich an
die Spitze der Bombenwerfer . Er führte den
Vorsitz in den geheimsten Ratssitzungen der revo¬
lutionären Komitees — um dann nachher hin¬
zugehen und seine Gefährten zu verraten.

Aber er ließ immer so viele Attentate und
Vorbereitungen unverraten , daß die revolu¬
tionäre Bewegung weiterging . Aus Berechnung,
weil er sich sonst seinen Lebensunterhalt verstopft
hätte ? Oder aus revolutionärem Wollen ? —
Und er verriet immer doch so viel , daß er der
Polizei als die „Kanone " galt , die von keinem
Spitzel übertroffen werden konnte.

Wir sehen hier also einen Menschen, der sich
wirklich bemühte , gemein , hündisch, Verräter
durch und durch, beide Seiten zu bedienen . Was
heißt — bemühte ? Er tat es erfolgreich —
16 Jahre hindurch!

Asew, der sich als arm ausgab wie alle Revo¬
lutionäre , war inzwischen reich geworden . Rubel
auf Rubel hatte er gelegt . Aber er konnte den
Weg nicht finden , der von dem Milieu wegge¬
führt hätte . Außerdem hatte Burtsew , ein alter

Genosse, inzwischen so viel gegen ihn zusammen¬
getragen an Beweismaterial für sein Spiel für
die Polizei , daß Asew fliehen mußte.

Mit dieser Madame N., die mit ihm den Na¬
men wechselte, wenn es zweckmäßig erschien, der
er sein blutbelastetes Gewissen ab und zu auf¬
deckte, reiste er in Europa umher . Der erste
Anarchist Rußlands , der ihn erwischt hätte , würde
schrecklicheRache an ihm vollzogen haben . Aber
man fand ihn nicht . . .

Er kam nach Berlin . Er war ein reicher Mann
in Berlin , wurde im Krieg interniert , verlor
alles und starb eines Tages einsam und von sei¬
nem eigenen Gewissen gepeinigt . Aber er sah
vor seinem Ende Burtsew noch einmal wieder.
Und ihm sagte er : „Wenn du mich damals nicht
bloßgestellt hättest — ich hätte als Sühne für
alles den Zaren ermordet . Das sah ich als meine
größte Aufgabe . . ." —

Burtsew hat ihm nicht geglaubt und ist fort¬
gegangen — er sah in ihm nur den Judas von
Rußland.

„/Äll/ÄM rett" ak Zeill/
Aus jenen Kreisen , die für eine Reform der

Scheidungsbestimmungen in England arbeiten,
wird aus eine seltsame Erscheinung aufmerksam
gemacht, die durch die bisherigen Bestimmungen
gezüchtet worden ist. Es gibt Frauen , die beruflich
nichts anderes tun , als „schuldiger Teil " zu sein,
allerdings in allen Ehren und auf Grund einer
kontraktlichen Uebereintunst.

Es ist bis jetzt immer noch notwendig , daß
einer der beiden Teile der Untreue überführt
wird . Um diesen Nachweis der Frau zu erleich¬
tern , mieten die Ehegatten , die die Schuld auf sich
nehmen wollen , einen sogenannten schuldigen
Teil , der durch Agenten vermittelt wird.

Die Agenturen verpflichten sich, daß die „Schul¬
dige " auf jeden Fall diskret ist. keine späteren
Erpressungen verübt und nichts anderes sucht, als
einen reinen Beruf , der über eine rein platonische
Bekanntschaft nicht hinausgehen darf . Denn
würde der Mann , der doch meist die Absicht hat,
nach der Scheidung sich mit einer anderen Frau
zu verheiraten , mit dieser Frau zusammengesehen,
wurden sich wiederum juristische Schwierigkeiten
auswerfen.

So also treffen sich der Mann und der „schuldige
Teil " in einem Hotel , spielen die Nacht hindurch
Karten oder lesen und arrangieren gegen Morgen
eine kleine Komödie , indem der eine Partner zu
Bett geht und der andere Teil sehr früh den Tee
bestellt , der im Zimmer serviert wird . Damit find
die nötigen Zeugen gestellt und die juristischen
Formalitäten sind erfüllt , wenn es dann zum
Scheidungsprozeß kommt.

Freilich dürfen diese Frauen , die diese Schä¬
digung ihres Berufes nicht umsonst auf sich
nehmen , sondern meist, weil sie oder ihre Familie
in finanzieller Not sind, nicht öfter als etwa zwei¬
mal im Jahr den „schuldigen Teil " spielen , sonst
würden sie in einen anderen Verdacht kommen.

Auf diese Weise vermeidet es der Mann , der
geschieden werden will , den Namen seiner zu¬
künftigen Frau bekanntzugeben und vor . Gericht
ihr und sich selbst Komplikationen zu bereiten.
Immerhin muß das alles sehr geschickteingefädelt
werden . Denn wenn die Behörden von dieser
Komödie erführen , wäre alles umsonst gewesen.

Freilich findet man mit Recht diese Rolle — so
moralisch sie auch an sich durchgeführt sein mag —
unmoralisch.

Äatteanrü'se aru7ko/r
Der Erfindergeist macht vor keiner noch so un¬

günstigen Saison halt . Und darum überrascht
es auch nicht weiter , daß in Detroit ein Optimist
auf einem Erfinderkongreß seinen Badeanzug aus
Holz vorstellt . Nachdem man glücklich von dem
schwarzen Vaumwolltrikot zur bunten Wolle sich
durchgerungen hatte , nachdem man Badeanzüge
aus farbigem Glas getragen hatte — warum
nicht aus Holz ? Aber sollte es dann nicht prak¬
tischer sein, anstatt Holz Kork zu nehmen und auf
diese Weise einen Rettungsbadeanzug zu kon¬
struieren ? Oder einen aus Gummi , nach- dem
Wort : Wasch mir den Pelz , aber mach mich nicht
naß . . .?
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(1. Fortsetzung)

Einmal verschwand ein junges Mädchen aus
der Stadt . Sie war mit ihrem Geliebten nach
Paris geflohen und hatte allen Schmuck mit¬
genommen , den sie erwischen konnte . Sein Wert
betrug etwa 89 999 Franken . Nach zwei Wochen
war sie zurück. Ihre Illusionen waren zerstört,
der Schmuck war verkauft.

Mit wem st« geflohen war?
Das junge Mädchen schwieg. Es schämte sich.

Aber es war merkwürdig , daß auch der Polizei-
riffpektor Mariani in Paris weilte , als das
Mädchen dort war ! Er fuhr zwei Tage vor ihrer
Flucht ab — und kehrte einen Tag vor ihrer
Heimkehr nach Lille zurück.

Heute erzählt man sich, daß sie sich früher
freundlich grüßten , wenn sie sich begegneten —
und daß sie einander auswichen , als sie von ihrer
Reise heimkamen.

In den Polizeiakten liest man folgendes:

Ein reicher Kaufmann stellt seinen Wagen vor
die Tür eines Lebensmittelgeschäfts , um eine Tüte
Orangen zu kaufen. Als er verschwunden ist,
macht sich ein Mann , der bis dahin in der Straße
auf und ab gegangen ist, schnell an seinem Wagen
zu schaffen. Der Kaufmann hat seine Einkäufe
erledigt . Als er wieder in seinen Wagen steigen
will , tritt plötzlich ein Polizist auf ihn zu.

„Verzeihung , ich bin der Polizeiinspektor
Mariani . Sie stehen im Verdacht des Rauschgift¬
handels . Ich mutz Ihren Wagen durchsuchen."

Ohne Mühe findet er ein Deutelchen Kokain.
„Mein Herr , ich muß Sie leider verhaften ."
Es ist gut , daß in diesem Augenblick ein Mann

hinzukommt , der den Polizeiinspektor Mariani
gut kennt. Sein Name ist Freddy Leroux . Der
Kaufmann weiß nicht, daß dieses der Mann ist,
der vor fünf Minuten auf recht geheimnisvolle

Weise an seinem Wagen herumhantierte . Er
weiß nur , daß Kokainhandel schwer bestraft wird,
und daß in seinem Wagen ein Beutelchen Kokain
gefunden wurde . Die Methoden der Polizei sind
einfach. Und auch die Methoden des Gerichts
sind nicht komplizierter . Er ist überführt.

Man kann also seine Freude verstehen , wenn
sich Freddy Leroux , den er zwar noch nie gesehen
hat , der aber ein hilfsbereiter , netter Kerl zu sein
scheint, für eine „private " Bereinigung dieser
leidigen Angelegenheit einsetzt. Für die Unan¬
nehmlichkeiten , die man sich dadurch erspart , zahlt
man gern . Und Paul Mariani fordert nicht. Es
genügt ihm , zu wissen, daß in seiner linken Rock¬
tasche ein knisterndes Formular sitzt, auf das ihm
die Bank von Lille morgen 3899 Francs zahlt.

Der Polizeiinspektor hält auf Anstand . Er
überzeugt sich von der Richtigkeit des Schecks erst
dann , wenn er allein ist und ihm niemand über
die Schulter sieht . . .

Borzo , der Totschläger

Kommissar Mauger , der die Untersuchung des
Falles in Boulogne  führt , hat sich in einem
Raum des Zentralkommissariats eingerichtet . Wir
sind im Automobil hinter ihm hergefahren . Un¬
aufhörlich schrillt der Fernsprecher auf einem
Tisch. „Keine Zeit , keine Zeit " , ruft er uns ent¬
gegen , als wir bei ihm eindringen . Er muß noch
mit seinen Agenten in Calais , in Douai , in Dün-
kirchen und in Valenciennes reden Es ist kalt im
Zimmer . Aber der Kommissar wischt sich alle fünf
Minuten einmal mit dem Taschentuch über die
Stirn.

„Wie steht's mit Borzo ?"

Der Kommissar von Lille bleibt stumm. Er sitzt
seit gestern nachmittag an diesem Tisch, ohn« sich
die Zeit zum Frühstücken zu nehmen . Er hat Ra¬

ssel Borzo , den Totschläger , drei Stunden im
Kreuzverhör gehabt . Er winkt mit der Hand —
und wir müssen verschwinden.

Vor der Tür des Zentralkommissariats steht eine
Handvoll Polizisten , mitten unter ihnen ein
Mann , den wir suchen. In Paris erzählt « man
sich, Borzo wäre bei dem Garagenbesitzer , der die
Bande auffliegen ließ , erschienen und hab« wört¬
lich erklärt : „Ich komme aus dem Gefängnis , da
ich einen um die Ecke gebracht habe . Wenn du
Mariani verrätst , bring « ich auch dich um ."

Es stimmt , daß der Totschläger im Gefängnis
war . Das ist aber schon längere Zeit her . Rafael
Borzo ist heute der Besitzer eines Cafshauses , das
über einen Mangel an Gästen nicht zu klagen hat.
Er ist sofort bereit , uns eine Auskunft zu geben.

„Es ist viel Lärm um nichts ", erklärt er . „Ich
kann Ihnen nur wiederholen , was ich dem Kom-
missar schon gesagt habe : Wie hätte ich den Ga¬
ragenbesitzer jemals bedrohen können ? Versetzen
Sie sich in meine Lag«. Aus welchem Grunde
hätt « ich «s tun sollen ? Sonneville ist ein Lügner.
Ich will ihm so bald wie möglich gegenübergestellt
werden . Warum glaubt man diesem Manne mehr
als mir ?"

Es ist alles , was er zu sagen hat . Man hat das
Gefühl , als würde er niemals etwas anderes er¬
zählen . Er ist der Totschläger der Bande.

Wir rasen zurück nach Lille

In der Wohnung der Geliebten

In Valenciennes erinnert man sich eines schwe¬
ren Verbrechens , das niemals aufgeklärt wurde.
Die Untersuchung leitete Paul Mariani . Die Nach¬
forschungen zogen sich endlos hin . Schließlich bekam
der Polizeiinspektor einen Brief des vorgesetzten
Kommissars , in dem er gebeten wurde , mehr Mühe
auf die Untersuchung zu verwenden.

Mariani tobte . Ein wildes Sektgelage in einer
Bar beschloß den Abend . Es war früh am Mor¬
gen, als ein Betrunkener durch die Straßen in
sein Quartier zog.

An diesem Morgen aber führte die Untersuchung
zu einem positiven Ergebnis . Paul Mariani er¬
schien triumphierend vor seinem Chef. Mit der

einen Hand zerrte er ein junges weinendes Mäd¬
chen hinter sich her , mit der anderen Hand schwang
er ein Protokoll , das von ihr unterschrieben war
und ihr Geständnis enthielt.

Zwei Stunden später wurde festgestellt , daß
dieses Geständnis erpreßt und die Unglückliche
an dem Verbrechen , das ihr der Polizeiinspektor
zur Last legte , vollkommen unschuldig war . . - .

Wir hören von dieser Sache, als wir mit der
Motorstaffel in die Wohnung fahren , die Ma¬
riani mit seiner Geliebten Marguerite
Darcourt  und seinem kleinen zweijährigen
Sohn Andre teilt . Sie liegt in der Avenue de
la Roseraie des Vorortes Cantelou . Die Geliebte
Marianis ist eine junge und einfach gekleidet«
Frau . Sie öffnet mit einem ernsten , aber liebens¬
würdigen Gesicht und läßt uns ein.

„Suchen Sie ruhig alles durch. Sie werden hier
wohl nichts finden , was Sie gebrauchen können,
um Paulo anzuklagen ."

Der Richter , der die Hausdurchsuchung leitet,
mustert sie von oben bis unten.

„Sie wußten von den Umtrieben des Polizei-
inspektors ?"

Marguerite Darcourt schüttelt den Kopf.
Die Polizisten stellen unterdes alle Dinge , die

sich in der Wohnung befinden , auf den Kopf . Es
gibt kein Schubfach, das nicht ausgekramt wird.
Es gibt kein Versteck, das man nicht findet . Nach
einer halben Stunde sehen die Zimmer aus , als
hätten Einbrecher darin gewütet . Sie sind nicht
vornehm , diese Polizisten . Der Richter hat sich
auf einen Stuhl gesetzt und sieht ihnen ruhig zu.
Ab und zu tritt einer vor ihn und überreicht ihm
einen Fund . den er für wertvoll hält.

„Es gibt merkwürdige Zufälle " , sagt der Rich¬
ter leise, „wissen Sie , daß diese Wohnung vor
vielen Jahren einmal als Unterschlupf einer Ver¬
brecherbande diente ?"

„Sie ist ihrer Tradition damit nur treu ge¬
blieben ". antworte ich.

Der Richter zuckt mit den Achseln. Neugierig
blättert er in einem Paket Briefe herum , dos ihm
ein Polizist gegeben hat . Es sind Briefe « Ma¬
rianis an Pariser Freunde . Auch einige Karten¬
spiele sind dabei . Der Richter läßt die Karten.

blätter durch seine Hand gleiten . Man wird fest¬
stellen müssen, ob sie gezinkt sind.

Dann wird noch ein Buch beschlagnahmt . Es
ist eine latein -griechische Prüfungsarbeit Maria«
nis , die den Titel trägt : „Die wahre Geschichte
der korsischen Banditen ".

Mariani macht ein Angebot
Als wir am dritten Tage , den wir in Lille ver¬

bringen , den Untersuchungsrichter aufsuchen , tref¬
fen wir noch einmal Mariani . Er kommt aus
einem neuen Verhör . Und zum erstenmal sehen
wir ihn lächeln . Es ist ein Lächeln , das sich selt¬
sam ausnimmt auf seinem schwarzbraunen Ge¬
sicht. Der Polizeiinspektor trägt noch den hellen
Hut und den eleganten grauen Anzug , in dem
man ihn verhaftete . Er scheint seine Fassung zu¬
rückgewonnen zu haben . Nur seine Augen gehen
unruhig hin und her . Es sind kleine und lebhafte
Augen , die wie die Augen eines Raubtieres sind,
wenn es in eine Falle geraten ist.

„Nun , Mariani ?" , fragt einer im Vorbeigehen.
„Ich werde bald wieder frei sein", antwortet

der rätselhafte Mensch.
Wir blicken ihm nach, als er in den Wagen

steigt , der ihn zurückbringt nach Loos . Wieder
umsteht eine dichte Menschenmenge den Gangster.
Die Polizisten treiben zur Eile an . Dann hört
man einen Ruf , der irgendwo aus der Mitte der
herumstehenden Menschen auftönt . Es ist nur ein
einziges Wort , das Paul Mariani zugerufen
wird:

„Arsens Lupin !" —
Der Untersuchungsrichter ist bestürzt . „Kann

man diesen gefährlichen Banditen überhaupt ernst
nehmen ?", meint er kopfschüttelnd , als wir ein¬
treten . „Sie können sich nicht vorstellen , was für
einen Vorschlag mir der Bursche gemacht hat ."

„Haben Sie ihn über weitere Verbrechen ver¬
hört , deren er angeklagt ist?"

„Ja . aber ich darf keine Untersuchungsgeheim¬
nisse entschleiern ."

„Was sagen Sie zu der Taktik Marianis ?"
„Sie ist vom berufsmäßigen , vom psychologischen

und vom Strafgesichtspunkt aus nicht stichhaltig " ,
erklärt Thibaut . Und dann unterrichtet er uns
über den Vorschlag , den ihm Mariani gemacht

(Fortsetzung folgt)
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Gemeinsame Außenhandelsfront

Bremischer Handel und Leipziger Messe als Ausfuhrmittler
Der Präsident des Leipziger Messamts , Dr . Köhler , vor der bremischen Kaufmannschaft

Deshalb ist es wünschenswert, daß der Bremj.
sehe Importhandel in irgendeiner Form an der
Leipziger Messe teilnimmt, sei es, daß er per.
sönlich anwesend ist, sei es, daß er sich mit
seiner Importware als Aussteller beteiligt oder
die Interessen der annähernd 600 ausländischen
Aussteller wahrnimmt.

Bremen, 5. November.
—ut.— Im Hause Schütting hatten sich die

Vertreter der bremischenBehördenund Partei¬
stellen, der Wirtschaftskreise und Handelskam¬
mern zu einem Vortrag des Präsidenten des
Leipziger Messeamtes, Dr. Köhler,  zusam¬
mengefunden. Dieser Vortrag gewinnt inso¬
fern besondereBedeutung, als er sich eingehend
mit der Zusammenarbeit zwischen Leipziger
Messe und Sachsens Industrie einerseits und
Bremens Aus- und Einfuhrhandel andererseits
befaßt. Es ist bekannt, daß noch bis vor kur¬
zem wachsende Schwierigkeiten eine Zusam¬
menarbeit der Hansestädte mit der Leipziger
Messe, die allgemein als eine ausgesprochene
Zentrale der Industrie galt, nicht aufkommen
ließen.

Aus dem neuen nationalsozialistischenWirt¬
schaftswollenheraus wuchs die Erkenntnis, daß
die deutsche Wirtschaft nur dann aus der Nie¬
dergangsentwicklung den .Weg zum erfolgrei¬
chen Durchbruchfinden kann, wenn alle Wirt¬
schaftsfaktorenund alle Wirtschaftszentren des
Reiches sich zusammengehörigwissen und den
.Weg wieder zueinander zu zielbewußter Auf¬
bauarbeit nehmen. Die Hansestädte haben im
.vergangenenJahre diese Erkenntnis nutzbrin¬
gend in der Praxis angewandt. Sie haben durch
ihr Erscheinen auf der Leipziger Messedieser
eine vermehrte Bedeutungzuteil werden lassen.
Der hanseatische Exporteur und Importeur
schuf erneut die Verbindung mit dem Binnen¬
land und der Industrie.

Die Zusammenarbeitmit Leipzig, die ihren
nachhaltigsten Ausdruckfand in der Ansprache
des bremischenSenators für Wirtschaft, wirkte
sich im Lauf der Zeit als sehr befruchtend aus.
So ist der Besuch des Präsidenten des Leipziger
Messeamtesin Bremen zu tyerten und anzuer¬
kennen als Zeichen einer ehrlich gewollten
und energievoll betriebenen Zusammenarbeit
der Wirtschaftszentren Sachsen-Leipzig und
Hansestadt Bremen.

Trotz dieser Erschwerungenfür die Arbeit des
Unternehmersbleibt der Grundsatz unserer be¬
hördlichen Arbeit:

Die Behördensind dazu da, der Wirtschaft
zu helfen,

3ie wollen auch bei einer durch die besondere
Lage erforderlich gewordenen weitgehenden
Reglementierung die selbständige Arbeit des
Unternehmersnicht stören, sie wollen die Wirt¬
schaft fördern. Sie wollen in vorsichtiger Form
der Wirtschaft die Richtung  weisen , die
zum Besten der Allgemeinheiteingehalten wer¬
den muß, ohne im einzelnen einzugreifen oder
einzumengon.

Nur auf diese Weise wird das Unternehmer¬
tum verantwortungsbewußt erhalten, zum Be¬
sten der Allgemeinheit und auch zum Besten
der Arbeitnehmerschaft.

Nur auf diese Weise kann das gepflegt und
gefördert werden, was wir im Nationalsozialis¬
mus Führertum in der Wirtschaft nennen.

Es ist Sache des Unternehmers, zu beweisen,
daß auch er ein Führer ist und die von ihm
verlangten Führereigenschaften besitzt.

Unnaclisiehtlich wird der nationalsoziali¬
stische Staat eingreifen, wenn ein Unternehmer
sich den ihm auferlegten wirtschaftlichen und
sozialen Pflichten entzieht oder sie verletzt.
Andererseits wird aber der Staat dem verant¬
wortungsbewußten 'Wirtschaftsführer stets hel¬
fend zur Seite stehen, ihn nach Kräften för¬
dern, beraten und schützen.

So solle ich die enge Verbundenheitzwischen
dem nationalsozialistischenStaat und den Wirt¬

schaftsführern zum Besten der Allgemeinheit
und im Sinne und Geiste unseres Führers Adolf
Hitler.

Und nun noch ein Wort zu unserer heutigen
Veranstaltung:

W’cnn auch die jetzige Lage des Außenhan¬
dels die Hansestädte vielfach zwingt, wirt¬
schaftliche Umstellungen vorzunehmen, so
bleibt doch nach wie vor der Außenhandel
und die Schiffahrt  die besondere Aufgabe
der Hansestädte fiir die gesamte deutsche
Volkswirtschaft.

Wir freuen uns der engen Zusammenarbeit,
die die Hansestädte und die Leipziger Messe
erreicht haben. Ueber manohe Schwierigkeiten
hinweg, die in früherer Zeit sich der Zusam¬
menarbeit zwischen Leipziger Messe und han¬
seatischem Kaufmann entgegenstellten, haben
wir eine Arbeitsgemeinschaft geschaffen, die
die Aufgabenbeider Teile klar verteilt:

Die an der Leipziger Messe interessierten
Wirtschaftskrise und der hanseatische Kauf¬
mann brauchen einander, sie sind aufeinander
angewiesen. Der hanseatische Kaufmannstellt
seine wertvollen Verbindungen zum Ausland
und seine Erfahrungen im Uebcrseehandelzur
Verfügung, die Leipziger Messe und ihre weit¬
reichenden Organisationen sind Mittler zwi¬
schen Industrie und Export.

Uns alle aber beseelt der eine Wunsch, Mit¬
arbeiter zu sein an dem Aufbau unseres deut¬
schen Vaterlandes.

Bremen das Ausfalitor zur Welt
Nach diesem Appell von Senator Bernhard

ergriff
Präsident Dr . Köhler

das Wort zu seinem Vortrage:

DiesemZwang hat sieh jeder Wirtschaftsführer
und Betriebsführer unterzuordnen.

Devisenbeschaffungist zugleich Arbeits¬
beschaffung

Senator Bernhard
begrüßte die Anwesendenund gab seiner be¬
sonderen Freude darüber Ausdruck, daß
Präsident Köhler sich in anerkennender Weise
bereiterklärt habe, vor bremischenWirtschafts¬
krisen zu sprechen und damit unsere Arbeit
und Bestrebungen, um den Export zu unter¬
stützen.

ReichsbankpräsidentSchacht hat vor einigen
Tagen in Weimar darauf hingewiesen, daß das
einzige, was uns aus der Not und den Schwie¬
rigkeiten des Außenhandels herausbringen
kann, das ist „was wir im besten Sinne ge¬
werblichen kaufmännischenGeist nennen“.

Im deutschenVolke und insbesonderein den
Hansestädton  ist dieser Geist von alters
her zu Hause. Ihn zu pflegen und ihn zu för¬
dern im Dritten Reich, das ist eine unserer
wichtigsten  Aufgaben,

Aus seiner Weltanschauung heraus hat der
Nationalsozialismusdie Schwierigkeiten ange¬
packt, in denen wir uns. heute befinden. Der
feste Glaube, daß

die von uns eingeschlagene Wirtschafts¬
politik die einzig richtige

ist, die in dieser Krisenzeit verfolgt werden
kann, nachdemalles, was ein früheres System
unternommenhat, um uns aus der Not heraus¬
zubringen, vergeblich gewesen ist, gibt uns den
Mut, hoffnungsfreudig  in die ZukunEt
zu blicken.

Die heutige Zeit verlangt von jedem Deut¬
schen Opferfreudigkeit  und höchste Ar¬
beitsleistung, vom Unternehmer aber auch
eigene Initiative und Wagemut.

Ueber. dem Eingangstor des alten Schütting,
durch das Sie soeben alle in dieses Haus ein¬
getreten sind, steht in goldenen Lettern ge¬
schrieben:

„Buten un hinnen / .Wagen un .Winnen“.
Mehr denn je müssen sich die echten  Han¬

seaten von diesem alten Wahlspruch, den unsere
Vorfahren geformt haben, leiten lassen.

Handel und .Wandel müssen sich nicht ver¬
zweifelndund hilfesuchendin der heutigen Not¬
zeit an den Staat und dessen Hilfe anklammern,
sondern selbständig und zielbewnßt, beseelt
von dem Geist des neuen Deutsch¬
land  nnd im Vertrauen darauf, daß dem Tüch¬
tigen freie Bahn gehalten wird, den Kampf
mit allen .Widerwärtigkeiten dieser Zeit auf¬
nehmen.

Selbstverständlich wird seitens des Staates
nnd seiner Behörden dem selbständigen Unter¬
nehmer in Handel, Industrie und Gewerbe jede
möglicheHilfe zuteil werden.

Dem Unternehmer, der den Geist der Zeit
verstanden und der sich bei seinem Tnn und
Lassen von der das neue  Deutschlanderfüllen¬
den Weltanschauungleiten läßt, wird sich eine
ungeahnte Entwicklungsmöglichkeitbieten.

Der Staat wird sich in diesem Falle niemals
Veranlaßt sehen, die eigene Initiative des Un¬
ternehmers zu lähmen, wird niemals Schritte
unternehmen, daß der Unternehmer von Büro¬
kratie und staatlichen Anordnungen erdrückt
wird. Im Gegenteil, wir wünschen, daß in der
nationalsozialistischenWirtschaft der Unterneh¬
mer, seine volle Selbständigkeit und Arbeits¬
freudigkeit behält, indem wir

voraussetzen, daß der, verantwortungsbe¬
wußte Unternehmerin wirtschaftlicher wie
in sozialer. Hinsicht alle die Pflichten ge¬
genüber der, Allgemeinheiterfüllt, die wir
Nationalsozialisten .von ihm heute ver¬

langen müssen.
Ein jeder muß heute zu der, Ueberzeugungge¬
kommensein, daß die Wirtschaft nur gedeihen
kann, wenn sie Dienst an der Volksgesamt-
heit  ist , und wenn die Wirtschaft es als ihr

, höchstes Ziel ansieht, die Volksgemein¬
schaft  zu schaffen.

Wenn der: „Neue  P la n“ der Reichsregie-
rung den Unternehmer, den Kaufmannwie den
Industriellen, mit Devisenbestimmungenund
anderen Erschwernissenbelastet, so ist das zu
bedauern, aber, leider, zunächstnicht zu ändern.

N . .

Die Schwierigkeiten der wirtschaftlichen
Lage Deutschlandssind letzten Endes auf den
Vertrag von Versailles zurückzuführen, der uns
neben Gebietsabtretungen, Wegnahmevon Aus¬
landskapitalien, Verlust der Kolonien und un¬
geheuer großen Sachleistungen Milliardenba-
träge an Reparationen in fremder Währung
auferlegt hat. Die Reparationen mußten in
fremder Währung bezahlt werden, was nur
durch Aufnahmeausländischer Kredite möglich
war. Durch deren Verzinsung und Abdeckung
haben wir unsere Gold- und Devisenvorräte
verloren.

Ein Ausgleich durch zusätzliche Aus¬
fuhr  war nicht möglich, da durch die inter¬
nationale Verschuldungund die aus ihr entstan¬
dene Weltwirtschaftskrise das Ausland sich mit
den uns allen bekannten Handelshemmnissen:
Zollerhöhungen, Kontingentierungen, Devisen¬
bewirtschaftung usw. umgebenhat.

Export ist für weite Kreise der Fortigwaren-
iudustrie eine Lebcnsnotwendigkeit, denn noch
heute sind 13U Millionen Volksgenossenfür den
Export tätig, und noch heute beträgt der Ans-
fuhranteil der gesamten Industrie 20°/o.

Der wichtigste Exportmarkt für deutsche
Fertig-Industrie ist die Leipziger
Messe,  an der besonders die mittlere und
kleine Industrie teilnimmt. Sie steht unter dem
Zeichendes Exports, wie ihn der Nationalsozia¬
lismus geprägt hat. Nicht um jeden Preis wird
exportiert, unsere Qualitätserzeugnisse finden
regelmäßig Absatz. Die Leipziger Messe hat
aber den veränderten Verhältnissen auch inso¬
fern Rechnung getragen, als sie sich in stär¬
kerem Maße als früher auch an den Binnen¬
markt wendet. Als deutsche Käufer sind regel¬
mäßig anwesendder Großhandel, besondersaber
auch der Facheinzelhandel.

Die Leipziger Messe trägt mit ihrer Propa-''
ganda, die durch unsere nationalsozialistische
Regierung volle Anerkennung gefunden hat,
zur Belebung der Wirtschaft bei. Die Messe be¬
dient sich aller modernen Werbemittel,
durch die alle für den Einkauf auf der' Messe
infragekommenden erfaßt werden. So sind
im Jahre 19S3 in Deutschland 190 Tageszei¬
tungen, 236 Fachzeitschriften und 11 Export¬
zeitschriften mit Inseraten belegt worden. Im
Aus lande  sind in 750 Tageszeitungen und
227 Fachzeitschriften von 42 Ländern rund
2000 Inserate .vergehen worden. Ueber die
Messe und die auf ihr .vertretenen Branchen
sind 679 Fachartikel in insgesamt 70000 Exem¬
plaren und 335 Notizen in 128 Exemplaren an
die .Presse des Aus- und Inlandes gegeben
worden.

Die Gesamtzahl der Abdrucke geht in die
vielen Millionen. Neben die pressemäßigeWer¬
bung tritt eine solche durch Plakate, durch
Filme und Vorträge und durch ähnliche Maß¬
nahmen im In- und Auslande. Wichtiger noch
als diese allgemeine Propaganda ist die i n d i-
V i d u e 11 e, die sich an den Messe -Einkäufer,
wendet. Die Einladung zur, Messe ergeht in
240 000 Exemplaren nach dem Inlande; und in
über 300 000 nach dem Auslande. Dazu tritt
für. eine große Zahl der auf der Messe.vertre¬
tenen Branchen eine Spezial  Werbung mit
Prospekten und geschmackvollenDrucksachen.

Die Werbung für die Leipziger Messe wird
unterstützt und gelenkt durch die 229 ehren¬
amtlichenVertretungen und Geschäftsstellenin
allen Ländern der, Welt. Die Werbung ent¬
steht in Zusammenarbeitmit der Industrie, die
in Fachausschüssenzusammengeschlossenist.

Die Leipziger, Messe kann zu einer Belebung
des Absatzes beitragen. Die auf ihr getätigten
Umsätze gehen in die Hunderte von Millionen.
Nach einer Berechnung des Instituts für Kon¬
junkturforschung betrugen sie im Jahre 1928
annähernd eine Milliarde.

Eine Exportpropaganda, wir sie von der Leip¬
ziger Messe betrieben wird, ist heute notwen¬
diger denn je.

Jeder einzelne Fabrikant mag über, die
Schwierigkeiten, die ihm der Export bereitet,
vielfach verärgert sein. Aber diese Einstellung
befreit ihm nicht von der Verpflichtung, weiter
zu exportieren. Deutschland braucht D.evisen.

Der Export ist aber nicht nur zur Erhaltung
der Industrie, sondern iin gleichen Maße auch
für den Exporthandel ln den Handelsstädten
eine Lcbensnotwondigkeit.

Nur durch Export ist es möglich, die für un¬
sere Wirtschaft notwendigen Rohstoffe einzu-
führen, die wir für die Ernährung, Bekleidung
und für die Herstellung vieler Dinge des täg¬
lichen Gebrauchsbenötigen. Eine völlige Unab¬
hängigkeit von ausländischen Rohstoffen läßt
sich trotz der Arbeit unserer Ingenieure und
der Erfindungen unserer Chemiker augenblick¬
lich nicht erreichen, denn noch 45% der in
Deutschlandverbreiteten Rohstoffekommen aus
dem Auslande. Durch die energischen Maßnah¬
men zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist
der Bedarf an Rohstoffenerhöht, so daß die De¬
visenbeschaffungauch zugleich Arbeitsbeschaf¬
fung ist.

Das für die Industrie und den Exporthandel
Gesagte gilt in gleichemMaße von dem Import¬
handel, von dem ganz besondersBremen  lebt.

Unter den Industriegebieten Deutschlands,
die besonders stark vom Export abhängig sind,
steht an erster Stelle das Industrieland Sach¬
sen,  das am dichtfestenbesiedelte Kulturland
der Erde. Hier herrscht der kleine und mittlere
Betrieb vor, der mit gelernten Facharbeitern
hervorragende Qualitätserzeugnisse liefern
kann. Sachsen braucht zur Herstellung der ver¬
schiedenartigenErzeugnisse aller Art Rohstoffe
aus dem Auslande, wie Wolle und Baum¬
wolle  für die Textilwirtschaft, Pelzwaren für
die Rauchwarenzuriohtereien Leipzigs, Oe 1e
usw. für die chemischeIndustrie usw. Die
Sachsen-Erzeugnisse sind am Weltmarkt ge¬
schätzt und finden auch heute noch immer den
Weg in alle Länder der Erde. SachsensWirt¬
schaft ist z. B. mit einem Drittel an der deut¬
schen Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten be¬
teiligt. Die Krise mit ihrer Verengung des
Marktes führte seit 1929 zu einer

Katastrophe der Exportindustric, die erst
durch die nationalsozialistischeRegierung

mit Erfolg bekämpft worden ist.
Aber auch heute steht' Sachsen noch mit an der
Spitze der Arbeitslosigkeit.

Die sächsische Industrie ist ein Beispiel für
den außerordentlichstarken Rückgangdes deut¬
schen Exportes. Einer

Förderung des Exportes
nehmensich heute viele Stellen an. Praktische
Arbeit auf diesem Gebiet leistet, wie erwähnt,
die Leipziger Messe. Die stärkste Möglichkeit,
den Export zu fördern, liegt in den Wechsel¬
beziehungen, die die Handelspolitik zwischen
den einzelnenLändern bestimmt. Heute hat man
das System der Meistbegünstigung .verlassen,
schließt Gegenseitigkeits .v.ertrage
ab, die den heiden Volkswirtschaften nützen.
Wie sich die Volkswirtschaften im Austausch
zu helfen suchen, so ist auch im Einzelfalle
eine Gegenseitigkeit notwendig, deren bekann¬
teste Form das Kompensationsgeschäftist.

Der einfachste Fall des Kompensationsge¬
schäftes, der Ausgleichim eigenen Hans durch
Im- und Export, ist nur in den Hansestädten
möglich.

Dieser einfache Fall ist aber dadurch be¬
schränkt, daß nur ein Teil des deutschen Ex¬
ports über den Exporthandel läuft. Fast vier
Fünftel der deutschenAusfuhr geht in die eu¬
ropäischenLänder und zum überwiegendenTeil
direkt vom Fabrikanten zum ausländischenAb¬
nehmer. Zur Durchführung des Kompensations¬
geschäftesbraucht der Importeur also auch den
exportierenden Fabrikanten.

Naturgemäßkann nicht der gesamte deutsche
Außenhandel in Kompensationendurchgeführt
werden, zumal auch für Deutschlandnicht mit
allen Ländern eine Kompensationmöglichoder
wünschenswert ist, und andererseits auch aus
dem Außenhandel freie  Devisen benötigt
werden.

Eine, besondersgünstige Gelegenheitzur Ab¬
wicklung von Kompensationsgeschäftenbildet
die Leipziger. Messe, zu der, die .verschiedenen

Partner, insbesondereder exportierende Fabri¬
kant und der ausländische Käufer deutscher
Ware anwesend sind. Allerdingskönnen in Leip¬
zig kaum die großen Mengengeschäftekompen¬
siert werden, da die Ausfuhr der Fertigwaren¬
industrie in der Regel nur kleinere Posten be¬
dingt. Wenn auch für einen Importeur das
Kompensationsgeschäftmit einer Vielheit von
exportierenden Fabrikanten umständlicher ist,
so bedeutet dies doch im Interesse des Volks¬
ganzen einen Vorteil, denn die Geschäfte in
Leipzig kommen vornehmlichmittlerenund
kleineren  Betrieben, nicht aber den großen
Konzernen zugute.

Die Leipziger Herbstmesse1934 brachte eine
Einheitsfront von Fabrikanten und Export¬
handel. Die auf der Messe eingerichtete Aus¬
fuhrvermittlungsstellehat sich bewährt und soll -
auch nach Ansicht von Fabrikanten eine Dauer¬
einrichtung werden.

Eine Erweiterung dieser Ausfuhrvermitt¬
lungsstelle ist in der Vermittlung von Kompen¬
sationsgeschäftengegeben, für die insbesondere
auch der Bremer Importhandel Interesse hat.

Ein- und Ausfuhr i
Als dritter Redner wandte sich der Präses

der Handelskammer,
Pg . Bollmeyer

an die versammelteKaufmannsschaft. Er dankte
Dr. Köhler für die anregenden Ausführungen.
Die Vorschläge der Zusammenarbeit mit dem
Leipziger Messe-Amt würden in den Hanse¬
städten freudig aufgenommen. Es sei national¬
sozialistische Pflicht, jeden Wirtschaftssektor
so einzugliedern in die deutscheWirtschaft, daß
alle vorhandenen, zum Teil noch versteckten
Energien nutzbringend für das Volksganze an¬
gewandt werden können.

Leipzig und Bremen stellten zwei - große
Kraftzentren dar, die besondere Aufgaben zu
erfüllen haben. Leipzig trage Sorge für wir¬
kungsvolle Werbung  für deutsche Waren
im Ausland, Bremen und Hamburg seien Trä¬
ger  des Außenhandels. Besonders nahe stehe
Bremen die sächsischeIndustrie, die unter dem
Einfluß der sächisclien Regierung und des
Leipziger Messeamts sich immer mehr der Aus¬
fuhrmittel der Hansestädte bedienten.

Präses Bollmeyer betonte den Vorteil, der
darin liege, daß die Entwicklung des Kom¬
pensationsgeschäfts  die Zusammen¬
arbeit mit Leipzig zum Wolde der gesamten
Volkswirtschaft außerordentlich günstig geför¬
dert habe. Als klare Forderung stellte der
Redner die Notwendigkeitder

Einschaltungdes hanseatischenExports
heraus, da der direkte Export allzu oft ein
großes Risiko in sich berge. Der fachmännische
Exporteur der Hansestadt könne jederzeit sein
großes Wissen in allen Exportfragen und seine
genauen kaufmännischen Kenntnisse über die
Verhältnisse in Uebersee zur Verfügungstellen.
Der Exporteur ist Treuhänder des ausländischen

Kunden
Es sei sehr zu bedauern, daß man im Inland

Die Vermittlung von Kompensationsgeschäften
geschieht aber nicht nur auf der Messe, sondern
auch durch den Ausstellerdienst des Leipziget
Meßamtsjederzeit, der jährlich etwa 20 000 An-
fragen über die Ausfuhraussichten, Bedingun.
gen usw. an die Ausstellerschaft der Leipzigs
Messe erteilt.

In der heutigen Zeit hat der hanseatisch«
Handel eine größere Anerkennung gefunden
denn je, besonders zur Erhaltung der Bezic.
hungen nach Uebersee. Auch die Bedeutung
der Leipziger Messe für den deutschen Fertig.
Warenexportist unbestritten.

Die in diesem Herbst auf der Leipziger
Messe gebildete Exportfront kann zur kommen¬
den Frühjahrsmesse (8. bis 9. März) unter Ein-
beziehungder Importeure zu einer einheitlichen
Außenhandelsgcmeinschaft ausgebaut werden.

Der Bremische Handel und die Leipziger
Messe sollen und müssen Zusammenarbeiten,
denn sic dienen nicht der Bremischenund nicht
der leipziger oder SäclisichenWirtschaft, son¬
dern dem Volksganzen, sie dienen Deutschland.

m gleichen Hause
noch industriellen Kreisen begegne, die de«
öfteren leider noch nicht dem sachgemäßen
Export das richtige Verständnis • entgegen-
bringen.

Es müßten sich aber alle  Kreise der Wirt¬
schaft zusammenfinden, um den deutschen
Außenhandel erfolgreich und ergiebig zu ge-
stalten.

Zum Schluß seiner Rede begrüßte der Pme«
der Handelskammer die Einrichtung, auch
Import nnd Industrie  1935 zusammenzu-
führen.

Im Schlußwort dankte Konsul Bernhard
den Rednern und stellte noch einmal heraus,
daß Import und Export aufeinander angewiesen
seien. Nur eine starke  Wirtschaft könne es
vertragen, daß jeder Wirtschaftszweig seinen
Weg und seine Entwicklung nähme. Daß aber
die Gefahr dabei bestehe, daß Export und Im¬
port vollkommenden Zusammenhangverlieren
können, habe die Vergangenheit gelehrt.

Heute seien wir wieder so weit, daß die Im¬
portkreise und die Exportkreise zueinander
strebten. Man nähere sich wieder den Metho¬
den, auf denen

die große Zeit der Hanse
beruhe. Dadurch, daß der Importeur nach
Kompensationsaufträgen suche, finde er den
Weg auch zum Exporteur. >u-

Mit mahnenden Worten wies Senator Bern¬
hard darauf hin, daß noch unendlichviel Kräh«
in den Hansestädtenzur Verfügung ständen, die
eine Möglichkeit schaffen könnten, daß sich
neben dem alten erfahrenen Import im glei¬
chen  Hause wieder ein junger kräftiger Export
entwickele.

Mit dreimaligem Sieg-Heil auf den Führer
Adolf Hitler wurde die äußerst anregendeund
wertvolle Veranstaltung beendet.

„Förderung “ der Handelsmarine gebilligt
Schluß der NewyorkcrAußenhandelstagung
Newyork, 5. November. Auf der Tagung des

amerikanischenAußenhandelsverbandes, die am
Freitag ihren Abschluß fand, wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der dem handels¬
politischen Programm Roosevelts grundsätzlich
zugestimmt wird. Namentlich die Politik der
Gegenseitigkeitsverträge im Außenhandel, der
Bankplan und die Förderung der Han¬
delsmarine  wurden gebilligt.

In der Währungsfrage wird eine Stabilisie¬
rung des Dollar gefordert, die für die Wieder¬
belebung des amerikanischenAußenhandelsvon
wesentlicher Bedeutung sei. Die Entwertung
der amerikanischen Währung könne auf die
Dauer eine Steigerung der Ausfuhr und eine
Zurückdämmung der Einfuhr nicht gewähr¬
leisten. Es sei daher notwendig, für dauernd
zum Goldstandard  zurückzukehren , und
zwar unter Zugrundelegung des gegenwärtigen
Dollarwerts. Die Stabilisierung solle im Einver¬
nehmenmit England und den anderen Ländern
erfolgen.

Zur Frage der Ausländsanleihen wird fest¬
gestellt, daß diese trotz einiger ungünstiger
Erfahrungen nach wie vor ein wesentliches
Mittel zur Förderung des Handels darstellen.

Eine Erweiterung der Einfuhr sei in geeig¬
neten Fällen der beste Weg, um die Rückkehr
blockierter Guthaben zu ermöglichen. Anbau¬
beschränkungenin der Landwirtschaft schädig¬
ten das eigene Land, indem sie zu verstärktem
Anbau in anderen Ländern ermutigten.
Neues holländisches Devisen-Clearing-Gesetz
Haag, 5. Nov. Wie aus politischen Kreisen

verlautet, muß die am Donnerstag erfolgte Ein¬
bringung eines neuen Devisen-Clearing-Geset-
zes hei der zweiten Kammer mit der Kündigung
des niederländisch-deutschen Verrechnungsab-
koramens in engem Zusammenhangbetrachtet
werden. Durch diese neue Vorlage erhält die
Regierung so gut wie unbegrenzte Vollmachten
hinsichtlichder Regelung des Zahlungsverkehrs
mit dem Auslande. Insbesonderewird sich das
holländischeautonome Clearing auf Forderun¬gen aller Art erstrecken.

Daneben wird die Errichtung einer Ein-
u n d Ausfuhr -Gesellschaft  erwogen,
die den gesamten ausländischenWarenverkehr
in einer Hand vereinigen und eine genaue
Kontrolle über die. Herkunft der Einfuhrgüterdurchführen will.

Hanseatische Hochseefischerei
A.-G., Bremerhaven

Die Hanseatische Hochseefischerei in Bre¬
merhaven wird der am 24. Novemberstattfin¬
denden Generalversammlungeine Erhöhung des
AK., das 450 000 RM beträgt, nm bis zu 150 000

RM und die Ausschüttung einer Dividende
von 3% vorschlagen. Die Gesellschafterzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahr, einen Betrieba-
gewinn von 171 406 (125 609) RM. Daraus wur¬
den 122883RM für Abschreibungen  auf
die Flotte verwendet, der Verlustvortrag von
29139 RM getilgt, so daß ein Reingewinnvon
19 383 RM verbleibt. Nach Rückstellungenvon
3000 RM soll der nach Verteilung von 3°/o Divi¬
dende verbleibende Rest von 2883 RM vorge¬
tragen werden.

Im neuen  Geschäftsjahr haben die Herings¬
reisen nach Fang und Erlösen weiter befrie¬
digt, während die Frischfischreisen au£ Grund
der lang anhaltenden Wärme kaum die Ge¬
stehungskosten verdienten.

Viehmärkte
' Bremer Viehmarkt 5. November193*

Notierung auf ‘/j  kg Lebendgewicht
Auftrieb 1900 Stck. Schweine

payon dem Markt direkt zugeführti —Lebend Ausgeführt 8*Unverkauft _

voiiti. bchweme
b) vollfl. Schweine5> -d) n
e) fleischige J
f) „ „
g) Sauen, fetteSauen

unter

r 800 Pfd,Lebendgew.300 „ 6
Rpf.60- 51

5tck
64

240—300 Pfd. Lebgw. 48—50 630
200—240 46—60 893
160—200 * 43- 48 224
120—160 ' 38- 42 63

120 » —. —
46- 49 44
40- 45 38

Marktverlauf : rege bis mittel.
Bremer Fleischmarkt

beste Qual, mittlere Qual, geriuff.
Rindfleisch 55—5» 60—54 45—50Kalbfleisch — —. —
Lammfleisch — —
Schaffleisch 85—90 — —
Schweinefleisch 64—67 — 50—65
Geschlachtet eingeführt: Rinder 33 Schafe #

Kälber 37 Schweine 30
Geschäftsverlauf : mittel.
Vechta , 5. November . Vieh- und Schweinemâ t^

Auftrieb:  683 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis
6 Wochen alt 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen 8- 10, 8 015
10 Wochen 10—12 RM das Stück , liäuferschweine fbis 35 Rpf. das Pfund . Marktverlauf : mittelmäßigflau , Ueberstand.

0 r resser , lemer & Ziiegon, 616i£.älber , <5 öcn&i»:1
Schweine. Preise:  Ochsen 35—36, 33—34, 31—i
bis 28. 22—25; Bullen 34—36, 29—32, 24—28, 20—23; i
33—36, 28—32, 23—27, 14—22; Färsen 33—36, 28—3
bis 27, 20—22; Kälber 55—58, 47—54, 38—46, 2i
Schale 35—36, 30—34, 25—28; Schweine 53, 51—53. 4i
47—52, 43—48, 48—50, 44—47. Handel : Großvieh
Tiere flott , sonst mittel . Kälber mittel . Schafe m
Schweine langsam.

Köln, 5. November . Auftrieb : 1337 Rh
?„a„v°P..,271 Ochsen (Weidetiere 59), 188 Bullen(133), 169 Färsen (54), 21 Fresser (—). f®1018 Kälber , 263 Schafe . 5202 Schweine. Verl
Rinder belebt . Kälber lebhaft . Lämmer , Hammel
Schate belebt . Schweine gute Schweine lebJ
Preise;  Oelisen 35—40, 29—34, 25—28; Bullei
29—33, 23—28; Kiihe 36—38, 29—35, 21—2«, 14—20; Fa
32—36, 26—31, 23—25; doppeilender Kälber 70—
her 55—59, 49—54. 40—48, 29—39; Lämmer nnd Han
38—40, 32- 27; Schweine 53, 53. 50- 58, 48- 53, «Sauen 50, 44—48.

i
/
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Der Kartoffelpreis
Verbraucherliöehstprelse kommen

Dem Reiohsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft sind Nachrichten darüber zugegangen , daß
gewisBe Zweifel  darüber bestehen , was auf Grund
uer vom Reichsnährstand getroffenen Vorschriften
beim Verkauf von Kartoffeln vom Erzeuger an den
Verbraucher rechtens ist . Es ’ wird deshalb amtlich
ausdrücklich das Folgende bekanntgegeben:

Es gelten keinerlei  Beschränkungen für den
Verkauf von Kartoffeln vom Erzeuger unmittelbar
an den Verbraucher.

Der Erzeuger von Kartoffeln ist beim Verkauf an
den Verbraucher nicht gehalten , zu seinem Erzeuger-
mindestpreis Handelszuschläge zu nehmen , da ihm
ja auch nicht die Aufwendungen erwachsen , die der
Kandel zn tragen hat.

j.ŵesse der Verbraucher von Speise-
k a, r t o f f e 1 n werden binnen kürzester Frist
V erbrauch er - H öchstpreise  festgesetzt
werden , die die Verladekosten , die entstehende
r rächt , die Kosten für Lagerung und sonstige Auf-
^m 11 u d0S -E- aiiCtel s enthalten werden,
„  f .a \ T » a r  t o f f e 1 p r e i s e dürfen nur nach
ö t a ft e p f und Prozenten  errechnet werden.
Der Erzeuger -Mindestpreis beim An - und Verkauf

I ^ brikkartoffeln , mit Ausnahme von Fabrik-
kartoffeln zur Flockenhersteliung , wird auf 10,5 Rpf.
i e h; a rKflpfundprozent frachtfrei Empfangsstation
der habnk bei Waggonanlieferung und frei Fabrik
bei r Uhrwerks - und Kahnanlieferung festgesetzt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. November . Im heutigen Getreide-

verkehr ist immer noch keine Belebung  fest-
zustellen . Auch die Acagebotsverhältnissö haben sich
nicht geändert . Mitteldeutscher Weizen bleibt weiter
gefragt , doch reichen die Aufgelder nicht aus , um
zu Abschlüssen zu führen . Hafer und Gerste weiter
ohne Angebot,.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer und Saale/
Magdeburg , Basis 76/77 kg per hl , je 205 RM plus

Dauenburger/Mecklenburger/Ostholsteiner,
76/77 kg per hl . 205 RM:  ausländischer : Manitoba I
hard 92 bis 98 RM . Manitoba I 90—91. — Roggen,
inländischer : Altmärkischer 165, Holsteiner/Mecklen-
5£ r ^ £ ,r.. « • ~ * Gerste,  inländische : Malzgerste

Sommer - und Winter - (Industrie - )Gerste 185
bl8 }®r; Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle:
geschaftslos.

Ausfuhrseheine
Boggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung Nov . 130—181 RM nom.

Berlin , 5. November . Der Handel am Getreidegroß¬
markt kam wieder nur langsam  in Gang . Die
Angebotsverhältnisse haben sich noch nicht gebessert.
Die Anordnung des Getreidewirtschaftsverbandes
Kurmark . über die Ablieferungsquoten von Brot¬
getreide in den kommenden Monaten fand insoweit
Beachtung , als eine Beschränkung der Weizenablie-
ierungen nach oben vorgesehen ist . Roggen ist nach
wie vor leichter abzusetzen als Weizen , jedoch fehlt
es an passendem Offertenmaterial . Auch -die Erfül¬
lung alter Roggenkontrakte erfolgt nur zögernd . Am
Niederrhein besteht für Weizen vereinzelt Kauflust,
jedoch sind Forderungen und Gebote schwer in Ein¬
klang zu bringen . Weizen - und Roggenmehle haben
bei unveränderten Preisen sehr ruhiges Geschäft . Der
Konsumbedarf in Hafer wird aus Vorräten der

Hand befriedigt , während neue Angebote
nicht vorliegen . Auch in Futtergetreide fehlt es an
passendem . Offertenmaterinl . Gute Braugersten
finden weiter Beachtung , Industriegersten sind gut
behauptet.

Eier
Berlin , 5. November . Eier . Inlandseier: Gl

(Vollfriseh ) S . 12. G . II Krisch ) S . ll ' /i , A 11*/, bzw.
11, B 11 bzw . Wh,  C IO1/, bzw . 9V,t D  9 '/i bzw . 9,
10a aussortiert 9. Auslandseier:  Holländer,
Dänen und Belgier 8 A ll ' /i , B IO1/. , C 9»/, ; Bul¬
garien B Wh,  C 9*/«: Ungarn und Jugoslawien A . ll
Bzw . 10»/. , B 10V, bzw . 10'/, , C 9V, bzw . 9*/, . Kühl¬
haus  e i e r , Inlandseier und Auslandseier : S 101/,,
A 10, B 9>/i , O 8' /, , D 8. Tendenz : fest.

Kaffee
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Bremen , 5. November . Kaffee . Die heutige Markt¬
lage ist . unverändert ruhig.  Auch das Inland
verhält sich abwartend . Anstellungen von Brasilien
ziemlich unverändert.

_ M Hamburg , 5. November
Brasil -Kaffee : Aus den Ursprungsländern lagen

unveränderte Offerten vor . Inlandsgeschäft verlief
in ruhigen Bahnen bei unveränderten Forderungen.

Kaffeotcrminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */* kg netto,
hei mindestens 250 Sack /gleich J4.700 kg netto ).

12.80 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 28l/t G,
Mai 26V* G, Juli 28*/< G , September 29 G , Dezember
28 G.

12,30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März SSVi B
32V* G, Mai 84 B 33 G , Dezember 32 B 3l 1/* G.

Gewaschener Kaffee : An der bestehenden Markt¬
lage hat sich nichts geändert , Die Preise bewegten
sich auf Vortagshöhe.

Kolonialwaren
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Hamburg , 5. November
Gewürze : Zu irgendwelchen Abschlüssen kam es

nicht * .Angebot war kaum vorhanden . Preise unver¬
ändert und nominell . ' ‘

Htilsenfrtichte : Bei ruhigem Geschäft haben sich
keine Preisveränderungeh ergeben . Schwedische
Erbsen wurden auf Basis von 35 schwedischen Kronen
per 100 kg cif Hamburg unverzollt umgesetzt.

Reis : An den östlichen Märkten ist die Lage un¬
verändert ruhig . Auch am Platze wurden keine nen¬
nenswerten Umsätze getätigt . Exportgeschäft still.
Preise wie zuletzt.

Rohkakao : Markt - und Preislage unverändert.
Kakaohalbfabrikate : In Kakaopulver und -halb-

fahrikaten herrschte weiter lebhaftes Bedarfsgeschäft,
während Kakaobutter ruhig lag . Man nannte fol-
dende Preise : Dentsche Kakaobutter Nov ./Dez .-Liefer.
2.Ö21/»—2.05 RM , Couvertiire 1.40—1.50, Couvertüre 55/45
1.45—1.55, Kakaomasse 1.45—1.55, Deutsches ’ Kakao¬
pulver , stark entölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt . 1.15
bis 1.35 RM , alles per 1 kg.

Kautschuk : willig , Sheets loko 68/ie, Dez ./Jan.
67 » , Jan ./Febr . 67 ib Pence per lb.

Purelard , raft .. per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Schmalz : rnbfg . American Steamlard 23V< nom.

Standardmarken , transito ab Kai 247 « bis 25 Dollar
nom . per 109 kg.

Dänisches Schmalz 180 nom.

Zucker
Magdeburg , 5. November . Zucker . Gemahl . Melis

Nov . 31.45, 31.50, Nov ./Dez . 3145, 31.50. Tendenz:
ruhig.

Notierungen in BM für 50 kg Weißzucker (einschl.
M 0.50 für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto
für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berlin , 5. November

hlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt . <»
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hütten -Aluminium 98-99% , in BlÖck.
in walz - oder Drahtbarren . . . . . . . .
ReinnickelL 98-99 .
Antimon - Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

RM für 100
kg
397,

247
148
270

43t/a'*—461/j

Berlin , 5. November . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 5. November für eine Unze Feingold 189 sh
67 * d gleich 6,6554 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,8364 Pence gleich 2,78603 RM.

Hamburg , 5. Nov . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metali-
handel beteilgten Firmen ). Silber prompt : 477 » B
447* G , Hüttenrohzink : 18 B 177* G.

Hamburg , 5. November . Altmetalle . Elektrolyt¬
kupferdraht 327*—34 Schwerkupfer 327 *—34, Rotguß
351/*—37, Schwermessing 22—227 *. Leichtmessing 14 bis
157 *, Messingspäne 157*—18, Altzink 8—87 *. Altblei
10—11.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 261*/« —27
do . 3 Monate 277
do . Settl . Preis 27

Electrolyt 297 *—SO1/*
best selected 2974—3072
strong sheets Ö8
Elektrowirebars 307a

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse226 7/B—:229
do . 3 Monate 22b7s—*̂/•
do . Settl . Preis 229

Banka * —
Straits * 229i/*

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . offiz . Preis IO /̂jp
do . pr . inofliz . Preis 1074—*/«•
do . entf .Sichtoff .Pr . 10®/ig
bo . entf . S.inoff . Pr . IO®/»*- 8/*
do . Settl . Preis 10%

Zink (per Tonne)
lenden ? stetig

gewöhnt . pr .offiz .P . 128/»*
do . pr . inoffiz . Preis 1274—%
do. entf .Sicht .off .Pr . 12®/ia
do . entf . s . inoIt .Pr . 129/**- ” /«'
do . gew . Settl . Preis 12*/«

London , 5. November,
wurden heute zu einem
Unze fein verkauft.

London » 5. November
Alumnlum (p. To .)
Inland* 100
Ausland* —

Antimon Regulu»
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 49—50
chines . per* 40»/, - 41
Quecksl/ber*

(per Flasche ) ll ** —ll 8/<
Platin * (p. 20 Ounc.) 73/4
Wolframerz c. If f,*

(sh . per Einheit )387s - 407*
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 2U0—20ö
do, Ausland * (p. To .) 200—205
WeiBtn . 1. C. Cokes lfc*/4
20x24f .o.b .Swansea*
(sh . p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 147*—15
f . I. b • (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 677*
Nr. 3 , f .o.b , Middles*
berough * (sh . p . To.)
Silber (Pence per

Ounce ) 287«
do . Lieferung Ounce - 2ü*/ie
Gold (sb und pence

per Ounce ) 189/67a
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d engl . Pfd . 12.42
* inaktiv « Notierung

326 0Ü0 Pfund Sterling Gold
Preise von 139/67 * sh pro

Die Börsen

Behauptete Kurse
Bremen, 5. Nov. Im Gegensatz zu der er¬

neuten Ahschwächung der Berliner Börse lagen
die Kurse am Bremer Wertpapiermarkt im
allgemeinengut behauptet. Bremer Cigarren¬
fabrik setzten am Aktienmarkt ihre Aufwärts¬
bewegung fort; zu 41“/o fand die herauskom¬
mende Ware glatte Aufnahme, später blieb das
Papier so. gesucht, während weiteres Material
erst bei 43 Vo erhältlich war. Bremer Roland¬
mühle wurden wie zuletzt zu 128°/o offeriert,
während Bremer Silberwarenfabrik-Aktien
150% rein Geld notierten. Lebhafteres Ge¬
schäft hatten Hoffmanns Stärkefabriken-Aktien,
die zu 108% den Besitzer wechselten. Jute-
Spinnerei standen bei 61% zur Verfügung,
Nachfragelag bei 59%>vor. Reis- u. Handels-
ges. hatten Geschäftzu 105°/o. Von Fischerei-
Papieren lagen „Nordse  e“ bei Nachfragezu
51% gut behauptet. — Am Rentenmarkt
hatten Industrie-Obligationenregere Umsätze.
8%ige Hansa und DelmenhorsterLinoleum-An¬
leihe wurdenzu 96% und später zu-96*/i % aus

.dem Markt genommen. 7%ige Nordd. Steingut-
Anleihe fand zu 95V2°/o Käufer. Bremer Alt¬
besitz-Anleihe tendierte eher schwächer, Kauf¬
interesse bestand zu 98%. Von Gold-Kom-
munal-Anleihender Staat!. Kreditanstalt Olden¬
burg war die Serie 3 zu 91%% im Handel.
Steuergutscheineper 1. 4. 1934 wurden mehr¬
fach zu 103,70% abgeschlossen.

Unverändert
Hannover, 5. Nov. Zum Wochenbeginner-

öffnete die Börse in unveränderterHaltung. Bei
ruhigemGeschäft konnten sich die Kurse allge¬
mein behaupten. Am Aktienmarkt gaben
Deutsche Asphalt um V2%, NorddeutscheCe-
ment und GeestemünderBank je um 1% nach.
Auch Ilseder_Hütte waren um 114% abge¬
schwächt. Wesentlich fester lagen dagegen
HannoverscheImmobilien, die 26 RM pro Aktie
anziehenkonnten. Höher lagen auch Lindener
Aktienbrauerei, die mit plus 2% gesucht wur¬
den, — Am Kenten markt  gaben Provinz-
Anleihen um Vi% nach, während Gold- und
Liquid.-Pfandbriefe behauptet blieben. Indu¬
strie-Obligationenwaren teilweise leicht be¬
festigt. — Kali-Aktien unverändert. Schluß:
behauptet.

SchwacherWochenbeginn
Berlin, 5. Nov. Obwohl wieder kaum An¬

gebot von Belang vorlag, eröffnete die Börse
in schwacherHaltung. Vom Publikum werden
nach den Abschwächungen der letzten Tage teil¬
weise noch Engagements glattgestellt. Auch
die Kulisse scheint sich in Anbetrachtdes stil¬
len Geschäfts und der fehlenden Anregungen
zu bemühen, ihre Positionen zu lösen. Farben¬
aktien setzten % % niedriger ein, und gaben
im Verlauf um erneut 1% nach, wodurch die
Gesamttendenz weiter beeinträchtigt wurde.

Rückläufige Kursbewegung

Hamburg, 5. Nov. Zu Beginn der neuen
Woche zeigte die Börse ein ausgesprochen
ruhiges Bild. Da keinerlei Anregungen Vor¬
lagen, herrschte seitens der KundschaftZurück¬
haltung. Die Kurse gestalteten sich dement¬
sprechend. Am Elektromarktewaren am stärk¬
sten rückläufig AEG. mit 26%%. Ferner sind
hier noch zu erwähnenSiemens mit einem Ver¬
lust von ca. 1% und Schuckertmit einem sol¬
chen von lI/2%. Auch Montanwertebröckelten
bei stillem Geschäft im Kurse ab, so Rhein¬
stahl um 1%%. Banken, Schiffahrts¬
aktien,  Verkehrswerte und alle übrigen
schlossen sich der allgemeinrückläufigenKurs¬
gestaltung an. — Festverzinsliche  eben¬
falls ruhig. Altbesitz 103, Hamburger Altbe¬
sitz 96, Reichsbahnvorzugsaktien113%, Pfand¬
briefe der HamburgerHypothekenbankund Li¬
quidationspfandbriefedes gleichenInstituts un¬
verändert. Hamburger Pfundanleihenicht no¬
tiert.

Dollar = 2,49 (2,492) RM
Englisches Pfund = 12,42 ( 12,40) RM

Eine Ausnahme  bildeten Bremer Woll¬
kämmerei,  die hei 6000 RM Umsatz 5%
höher einsetzten, sowie Bemberg, die bei
9000 RM Nachfrage1% gewannen. Verkehrs-,
Schiffahrts- und Bankaktien waren nicht über
den Durchschnittabgeschwächt. Der Verlauf
war weiter schwach. Am Montanaktienmarkt
traten Rückgänge bis zu 2Vs% ein. Buderus
gingen auf 82 (84%) zurück und waren später
l!i % erholt . Harpener notierten 103V2 zu 104’/4
nach 1061/*. Rheinische Braunkohlen kamen
6% niedriger zur Notiz. Die übrigen Braun-
kohlenaktienwaren 2V2 und Ilse 3% % schwä¬
cher. Farben erhöhtenihren Verlust auf 3% %
und konnten sich später um ,h % erholen . Koks¬
werke waren 373% niedriger. Engelhardt-
Brauerei verloren 372%, Junghans gingen auf
57 zurück. Auch an den übrigen Märkten tra¬
ten weitere Rückgänge ein.

Variable Renten  waren im Verlauf allge¬
mein gedrückt, Altbesitz verloren gegen die
Vorwoche 1%, Obligationen. durchschnittlich
%%. Länderanleihenbis %% niedriger. 26er
Mecklenburgerund Thüringer Staatsanleihen
verloren je %%. Pfandbriefeund Kommunal¬
obligationenbis 7j */o niedriger . Liquidations¬
pfandbriefeverloren teilweise 1%. Preußische
Hypothekenliquidationspfandbriefegingen um
17e°/o und Foncier-Liquidationspfandbriefeum
%% zurück. Landschaften% bis 72%, Pro¬
vinz- und StadtanleiliSn%% schwächer. Ver¬
kehrsanleihen verloren 1%, Erste Breslauer
Stadtanleihe 17s%. Berliner Protestschatzan¬
weisungen gaben gegenüber der letzten Notiz
1%% nach. Schutzgebietewaren 10 bis 20 Pfg.
niedriger. Hamburger Altbesitz  ver¬
loren 1%, Umtauschobligationen72%. Stahl¬
bonds gingen um 3/<”/o und Rhein-Main-Donau
um 7e% zurück. Von Kassa-Industrieobliga-
tionen waren Aschinger 17s% und Konkordia
Bergbau 1% schwächer. Farbenbondsverloren
1%, Arbedbonds172. Mont Cenis gewannen
90 Pfg. — Privatdiskont unverändert 33/<'/o.

Die Börse schloß schwach  und meist zu
den niedrigsten Tageskursen. Harpener gin¬
gen auf 10274 zurück, Berger waren 3%%
niedriger, Berlin-Karlsruher Industriewerke
verloren 27e%. Altbesitzanleihewurden mit
101,70(103) umgesetzt. Auch nachbörslichtrat
keine Erholung ein. Man nannte Farben mit
135, Ver. Stahl 38, Gesfürel 107%.

Der Kassamarkt lag schwächer. Die Rück¬
gänge gingen bis 2—3%. Darüber hinaus ver¬
loren Schöfferhof-Brauerei 5 '/o, Wißner Me¬
tall, Gebrüder Unger und Teutonia Zement je
4%, ReicheltMetall 37s%, RadebergerExport¬
brauerei 5%, Guano 4%%, Südd.-Eisenbahn
474% und Heidenauer Papier 4%. Anderer¬
seits waren Grün und Bilfinger 6%, Gundlach
5% höher. — Steuergutscheineunverändert.

Am Geldmarkt, bleibt die Lage unverändert
leicht, Blanko-Tagesgeldwar nach wie vor mit
4 bis 4%% zu haben. Für Privatdiskontenhatte
die Nachfrage vorübergehend etwas nachge¬
lassen. Indessenmacht sich jetzt bereits wieder
stärkeres Interesse bemerkbar. Monatsgeldun¬
verändert 4 bis 6%, Privatdiskontsatz 3%%.

Schiffahrtswerte freundlicher

Frankfurt, 5. Nov. .An der Abendbörse waren
weitere Abgaben zu beobachten, wenn sich auch
deren Ausmaßin verhältnismäßigengen Gren¬
zen hielt. Da aber so gut wie keine Aufnahme¬
neigung bestand, - erfuhren die Aktienkurse
meist eine weitere Ermäßigung um etwa % bis
1% im Vergleich zu den schon stark ermäßig¬
ten Berliner Schlußkursen. Insbesonderewa¬
ren Farben wieder stärker an geboten, desglei¬
chen litten Montane stärker unter Abgabedruek,
Etwas freundlicher  veranlagt waren
lediglich Schiffahrtswerte,  von denen
Hapag %% gewinnenkonnten. — Am Benten-
markt machte sich eine gewisse .Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar. Altbesitz wurden mit
1013/4, späte Reichschuldbuchforderungenmit
953/4 bis 96 genannt. Im Verlauf  traten
keine wesentlichen Veränderungen mehr ein.
Lediglich Aku gingen bis auf 57 zurück, wäh¬
rend Farbenindustrie, offenbar auf Interven¬
tionen, um %% erholt waren. Im allgemeinen
ergaben sich gegen den Berliner Schluß Ab¬
schwächungenvon 7« bis 1%. Einzelne Mou-
tnwerte erwiesen sich als recht widerstands¬
fähig. Von Kaliaktien wurden Salzdetfurthmit
etwa 1527a nach 154 genannt. Am Rentenmarkt
kamen Altbesitzanleihenur per Kasse mit 102
(plus 30 Pfg.) zur Notiz. Von Stadtanleihen
büßten Darmstädter 72%, Mainzer 17s% ein.
Hypothekenpfandbriefeblieben ohne jeden Um¬
satz. Von fremden Werten kamen4%ige schwei¬
zerische Bundesbahnmit 176 um 1% niedriger
zur Notiz. Nachbörslichnannte man IG. Far¬
ben mit 134%, Aku mit 57 und Altbesitz mit
10174 bis 102.

Schwach

Amsterdam, 5. Nov. Im Wertpapierverkehr,
überwog am Wochenbeginndas Angebot,  da
die Entwicklungder internationalenpolitischen
Lage verstimmte, und . auch der Verlauf der.
Pariser Börse Verkäufe der Abritage auslöste.
Die Kursrückgänge betrugen vielfach bis zu
3%, Königl. Petroleumbüßten insgesamtsogar
zeitweise 5% ein. Amerikanische Oelwerte
waren dagegen kaum verändert. Philips er-
öffneten 3% unter Vortagsniveau und hatten
auch später unter Angebotzu leiden. Aku und
Unilevers folgten der Allgemeintendenz, stär¬
keres Angebot zeigte sich auch in Kulturwer¬
ten, wobei von Kautschukaktienbesonders die
weniger gehandeltenPapiere größere Verluste
aufwiesen. Amerikanische Papiere konnten
von dem freundlicherenVerlauf der Newyorker
Sonnabendbörsekeinen Nutzen ziehen. — Am
Rentenmarkte  waren Deutsche Obliga¬
tionen nicht voll behauptet. HeimischeStaats¬
anleihen bliebenwenig verändert, dagegen wur¬
den die indischen Anleihen etwas niedriger,
notiert.

Unsicher
London, 5. Nov. Die LondonerEffektenbörse

eröffnete zum Wochenbeginnin unsicherer Hal¬
tung, da die ungeklärte politische Lage, insbe¬
sondere die französische Haltung in
der Saarfrage,  allgemeinVerstimmungaus¬
löst. BritischeStaatspapierebröckeltenleicht ab.

Berliner Devisenkurse

telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

5. November

Cjeld | Briet

3. Nov

üeld

ember
Briet

Ägypten 1 äg . Pi. Z0.958I 12.7ZÖ 12.76Ö 12.705 12,786
6 Argentinien 1 P.-P. 1 78* 0,Ö41 0.646 0,639 0,643
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 58.29 68. 17 68,29
7 13,322 0,204 0.206 0.2J4 0,206
T Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,047 3,053 3.047 8,053
6 Canadn 1 k . Doll. 4,58 2,541 2.64t 2,542 2,548
2*/: Dänemark 100 Kr. 112,50 65,38 66,60 65,29 65,41
5 Danzig lOOGuld.

__
81,12 81,28 81,12 81,28

4 England 1 Pfund 20,42 .12,40-» 12,436 ,2,386 12,416
2*/i Estid . lOOestn . Kr. - 1 68.68 68,82 68^ 8 68,82
7»/. Finnland 100 1. M. 81,- 6,475 5.486 5 .47 5,48

Frankreich 100 Fr. 81,— 16,38 Jö .42 16.88 10,42
2 81,— 2,354 2.368 2,364 2.368
3»/, Holland 100 Guld. 168,74 168,15 108,49 168,22 168,66
6*/» Island 100 ist . Kr. 112,60 56 .13 66,26 66,04 66,16
3 Italien 100 Lire 81,— 21,30 21,34 21 .30 21,34

| .6o Japan l Yen 0,723 0^726 0,722 0,724
a Jugoslnv . 100 Din. 81,— 6,694 6,706 5.694 6,706
7 Lettland 100 Latts 80,82 80,98 80 31 80,93
0 Litauen 100 Utas

-
41,61 41,69 41,61 41,69

6*/, Norwegen lOO Kr. 112,76 62,32 62,22 62,34
3»/, Österreich lOOSch. 69,07 48,95 49^ 5 48,96 49.05
4 Polen 100 Zloty

—,—
46,97 47,07 46,97 47.07

6*/, Portugal 100 Esc. 453,67 11,26 11,28 11,24 11,26
6 Rumänien 100 Lei

——
2,488 2,49s: 2,48« 2,492

6»/, Schweden 100 Kr. 11.2,50 63,96 64.08 63,86 83,9b
2 Schweiz 100 Fr. 81,— b0,92 81,08 80 .92 81,09
6*/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,97 34,03 34,00 34.06
6*/.. Tscbecfa. 100 Kr. 86,- 10,376 J0.395 10,876 10.396
7 Türkei l türk . Pfd. 18,456 1,972 1,976 1,974 1,978
3 Ungarn 100 Pengö
4*/, Uruguay 1 GoldP. 4,34 0,099 1.001 0.999 1,001
1V* V.St .v.Amerika 1D 4,19b 2,488 2,492 2,490 2,494

Am Valutenraarkt blieben die angelsächsischen De¬
visen weiter leichten Schwankungen unterworfen , da
die bekannten schon früher erwähnten Gründe keine
Sicherheit in der Kursgestaltung aufkommen lassen.
Der Dollar stellte sich auf 15,19 in Paris , 3,077s in
Zürich und 1,477s in Amsterdam , das Pfund auf 75,83
in Paris , 15,30 in Zürich und 7,38 in Amsterdam , Die
geringe Befestigung ist auf weitere Käufe von fran¬
zösischer Seite zurüokzufiihren . Auch in den Geld-
Valuten ergaben sich keine nennenswerten Verän¬
derungen ,die Reichsmark  liegt unver¬
ändert fest.  Kräftig erholt war der japanische
Yen . Das englische Pfund gab im Verkauf unwe¬
sentlich nach . Im allgemeinen traten aber keine Ver¬
änderungen ein.

Kurse Im österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

Wien , 5. November . Am 3. November wurden fol¬
gende Kurse notiert:

Amtl. Privat- Privat- Geld- Geld¬
BriM* Clearing : Clearing noten noten

kura Geld Brief Geld Brief
Reichsmark 169.86 215.57 216.99 185.62 187.62
Pfund 31.11 26.79 27.03 36.36 26.66
Dollar 423.71 536.29 541.29 527.81 535.81
Schweiz . Frank, 137.64 174.76 175.84 173.13 174.65
Franz . Franken 27,88 35 .43 35.66 34.98 35.34

Der Goldschilling notierte 128 (unverändert ) .
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno

notierten am 3. November
100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung Newyork

= 151,3 Kol . Goldpesos

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. November
(Telegramm der Hongkong and Shanghai Banking

Corporation ) . Bombay und Kalkutta 1,6Vm, Hongkong
1,774 , Shanghai 1,374 , Kobe l,l *7i *.

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. November
(Telegramm der Yokohama Specie Bank , Ltd .) New¬

york gegen Japan 287 * bis 29,05 , London gegen Japan
1,2761.
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BREMEN
Bank-Aktien
D.-D. Bank * v
D. Uebers .-Baok -
Dresdner Bank 1
Geestm . Bank
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

5 . 11. 8 . 11.
71 ü 723/4ü

74*7 ü
420 43 (j

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp . 0
Br. Straßenb . o
Deutsche Keichsb
77 * Vorz .-A. 7

Hapag 0
„Neptun " Dt .D.G, 0
Nordd . Lloyd 0
Unterw . Reed . 0

Industrie -Aktien
Alum .u .Mag .-Fabl 1-
Atlas Werke 0
Bremen -Beslgh . U
Br . Veges . F . o
Br .Allg .Gas u .El. t
Br. Chem . Hud . 0
Br. Zigarren 0
Br. Pap u . W. ß
Br. Rolandm . 8
Brem . Silberw . 9
Brem . Vulkan 5
Brem . Wollk . 12
Dtsch .Unol .,Bln . 0
Hans . Stuhlr . 0
Hoffm . Stärke (
Jutespinnerei u.

WebereiBremen o
Nordd . Stelng . ' 0
„Nordsee “ D. H. 0
Keis u. H. AG. 8
Ver . Werkst . 0

• Wendt ’s Cig. 5

Bremer Anl. Ausi .-
Sch. v. 1. 11 . 26 m.
Vs AbL. Sch. kleine

17 G 17 G

Stücke
Bremer Anl. Ausl .-

99 993/4

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
84»/i V* Abi. Sch . große

Stücke 99 99 0
— Bremer Anl. Abi.— Sch. ohne Ausl .* 20 G 200— — Sch . v . 1. 11 . 26

35 ü 25 G Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt . »/» Ablös .»
Schuld

D. Werth , kl . '35 — —

40 B 40 do . gr . '35 —
Hamb .Anleihe m.Abl. —

78G 790 mit Zinsberechnung
— — Goldmark -Anl. der

1330
41 bz.

128 B
150 G

1330
40

128

108k 109

60
95 B

60
05

5174 51 bz.
I05bz . 105 bz

500 500

Industrie - und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm . Linolfabrik 96»/« b
Dt. Lin . W. Hansa '!6»/« b
D. Lin . W. Berlin 96»/8
Nordd . Steingut 95»/, p
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik 87 G

Kolonialwerte
Neu Gulneä Comp. —

967a
96»/,
06 ü
950

880

Staatsjmpiere
mit Zinsberechnung 6 . 11 . 3 .11.
Brem Siaatsanl . v.34 8öu 86 G
Dtsch Retchsanl .v.34
Dtsch Reichsbahn*

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl , 58»/*G 5S»/sO

do.

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 67*

v. 1927 Serie I u . III
v. 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm. v. 1926 67#

do . Serie II
do. Serie III

947» ü
947 *G
047 *0
947 »O
947 *ü
917«G
Öl7«G
917* b

943/40
94»/*l
947 *0
947 *0
94»/*G
047 *0

92 0
91»/*G
017 *0

6. 11. 3 . 11.
Hamb . Südamer. 26 B 26 a
D. D.-ß . Hansa 38 38
Nordd . Lloyd 29*/. . 30
Woermann -Linie 20 20
Hamb . Hochbahn 77 77*/,

Industrie -Aktien
Alsen Cement • _
Atlas -Werke _
Bavaria 115 115
Billbrauerei 330 130
Breitenb . Cement _ —
Bremen -Bes Oelf 80 80
Guano -Werke 80 B HOB
Hamb . Elektr. 117 1175/a

27Harb . Gummi 27B
Hemmoor — —
I. G. Farben 1373/4 1423/4
Karstadt 25 25*/,
Ostwerke 108»/* —
Reis und Handels 108 108
Schwärt Honig 64 64
Stader Leder 115 113
Thörl 80 80

■Wiemaqn 157 156»/i

Kolonial - nnd
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. T . . -
Otavi 121/4 12' /.
Salitrera 1

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

5 . 11.
103 .70
105.50
103
100.60
fl« .40

3. 11.
103.70 G
105»/, 0

1030
100»/*O
08 40 0

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 127 * Uhr

Bank-Aktien
Comm. u . Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westboist . Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei
Dtsch .-Osta (rika
Flensburger D. Co.
Hapag

5 .11.
70
85
91

114

3 . 11.
70
85»/i
0L

114

105 106

6
27»/4

6
27»/,

HANNOVER
Anleihen

der Kommuualverbände
mit Zinsberechnung

6°/. Hann . Prov , Anl. All . 3. 11.
R. 15 öll/s<J 91=/. Ci

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6°/. Oldbg. st . Rr . ß.
Pfbr . S 5

6’/. do . Gold-Komm.
S 3 öl'/. ü

Wj,^

91»/. L

Landesbanken
6V. Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 ÜBb 95 ü

Ritterschaften
6*/> Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Ft . 29
6V. Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.

930

98 G

930

93*/. G

8 . 11 .
98*/. G

92*/ , 0

6•/• Calenb . ritt . 5 . 11.
Gold 28 93*/, D

6’U Ceil . ritt . Kr.
G. C. 93 b

Stadtschatten
6"/« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 94 B _

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6•/» Brschw .H.Hyp.29 95 D ”96 b
5*/. °/. do . Goldpfand*

br . 26 «3 b 93*/. b
do. Anteilscheine 8. 75 b 8. 86 b

Industrie -Ani ei ben
6"/. Brauergild .Hann . 9t bG 96 G
6' /o Conti Gummi 26 lOObG lOObü
6°/. Hackethal 27 U3*/tDB 98*/. o
6V. Lind .Brauerei 26 96 bo 95G
6fl/o Mech. Weber . 26 68 B 57 Dü
6"/« Vorwohler Ze¬

ment 26 93*/: G 93*/2ü
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
ötiU
860
86B

86 G86b
860

900 900

iVo Hann .Weizenanl.
47o Brem .Roggenani.
47 # Ceiler Roggen
47 # Hann . Landeskr.

Roggen
57 * Großkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob . 1. L
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Pein .Eisenb . 38 B
Uberlandwerk . Hann . 98»/*o
Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 84 G
Geestemünder Bank 44 bü
Hann . Bodenkr.

Hildesheim 1000 100G
Göttinger Roggen
Kaliw . Ascbersleben

17 G
17G

47 0
132B
7»/* b
84 ß
83 B

400 b
n 53/40
1520

lU7 «fi
020

104 b
1540
1680
120 0

l5Q»/*ß
10o»/*B
1400

85»/*O

16»/ , ü
16»/*O

480
13! B

8k
85 b

857 *0
380 0
1060
1520
117 b
9UO

lOoü
153 0
170 0
120 G

150»/, 8
105746
140G

8o»/*0

88 B
98»/4Ü

840
420

1117«

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebietsan¬
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 6 -H 3 ll.
Scheine No.l -90000 !0z . 40 103‘A

6°/o Reichs -Anl. 27 96*/, u«»/.
5*/.' / . Young-Anl. w >/*
6»/o Dt. Wtb . 35 gt . 76»/8
6 */. Dt . Wtb . 35 -
6°(. Pr . St .-Anl. 28 108
6“/o PrB . Staats . R 2 101
6V. Prß . Staats . R 1 BÄS/.
6"/. Bayern v. 1927 96’/.
6% Brschwg . 1928 M‘/s
4"/» Schutzgebiete 9*n
5°/o D. Reichsp .33 Fl 100. 10
6’h  Reichsb .-Sch. R. l 100A»
6°/» Pr . Ldrbk . 1— 2 96
6*/. „ 3— 4 96*/.
6•/. „ 5— 6 96*/.
Stadtanleihen
6V. Bin . Goldsch . 26 88*/»
6•/. do . Verk . Anl. 28 86
6% Frkft . Schätze —
6"/. Kölner Schätze —
OefEentl. Kreditanstalten

9ö*/<
76*/,

f ' 2
107.9
101

102. 10
96*1,
947Ih
9 .70

100.10
1005/b
96
9ö*/<
95*/,

86*/:

7*/, ’/» Bin . PJdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
6"/. Dt .Komm . Sch .31
6"/. Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6»/. Old Staatl . 25
6•/• de . Serie 1— 3
6*/. do . Serie 2
6"/. do . Serie 4
6*/. do . Serie 5
6•/• do . Komm . 1
6“/> do . Komm. 2
6’/» do . Komm . 3
5*/, °/o do . Liquid.
6"/. Pr . Ldpfbr . S. 4
6*/. do . S. 11
6•/• do . S. 17— 18
6•/. do S- 21
6*/« Pr Ztrst . R. 23
SV. do . R. 24
S’l. do . R. 25/27
SV. do . R. 28
SV. Ldschitl . Zentr .-

Goidpidbr.
6“/. Ostpr . ldschitl.

Goldpibr.
SV. Schiesw Holst.
Idsch . Goldpibr . 24

SV, Westf . Idschftl.
Goldpibr.

99 .90 —

100*/. 117

116*/.
100*/b

95
94*/.
94*/,
94*/,

).2T.8/8
1001/8

95
94

943/4
94»/*
94»/*

17» 91*/4

04

94«/4
943/4
043/4

1Ü0
94.1/4

94

91

94
94»/<
94*/4
94»/4

200
04V*
94
94

91»/»

887 , SO»/«

89 . 90 89,90

921/a 92»/»

Hypothcken -Banken
a) Pfandbrief

6®/# Braunschweig. 6. 11. 3 . 11.
Hann. v. 1929 943/4 94»/«

6°/* Goth . Grund-
kredlt 4, 5, 5a 92*/. 92»/,

6% Hann . Boden*
kredit 13, 14 92 92

69/i Meininger
Hypolh , Bank R. 5 95»/4 94

6V« Pr . Centralb . 28 923/4 92»/,
6V> Pr. lypoth . 1-3 02 92»/,
6«/• Pr - Pfandbr .»

Bank Em. 50 62% 93»/,
SV0 Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10 , 12 93 93»/,
SV. sch! H. Idsch.

A 30 91 91
8fl/o Berl . Hyp. 15 93*/, 93*/,
SV, Berl Hyp. K.

Öbl. 6 80»/. 90*/,
5V.»/. Pr . Centr . B.

Liq -iid- 93*/. 93*/,
SV, Pr . Pfdbrl.

Komm . 20 SO 90
6*/. Pr . Ctr . Bod.

G 24 92*/, 92*/,
6*/» do . Komm. 27 — —
6'/« do. do . 27/28 90 90»/,
6*/o Pr . Ztrst . R 19 94
SV, Pr . Ztrst . R 20 94 94
6°/. Hann . Landesk.

S. 4 96
6’/. Hann . Landesk. 96*/. 95*/,

Kommunal - Obligationen
6*/. Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16, 21 SO*/, 90*/,
6#/i Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 90 90*/,
6"/t Rh. Wstf . Bdkr.

Goid-Kom. S. 4— 6 90 90»/ :
Reichstchuldbuchtorderunoen

mit Zinsbechnung
Fällin Alte Polenschä.

1. März Geld Briet üeld Briet
1935 [100

_
99»/, _

1986 99»/, _ 99»/, _
1937 99*/, _

_
1938 09»/« _ 986/8 99»/,
1939 97»/« 96«/« 97»/,
1940 96*/, 97"l, _
1941 06*1. 97*|, _
194? 96«/s 905/«
1943 95»,« 96»/, _
1944 «5*/! 965/«
1945 96*/, 965.» _ _
1946 96»/, 96«/» 96*/, 96*/,
1947 96*/, [9 *»/, _
1948 96»/, 96»/, — —

Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 63 64' /,
1946/48 * * ' 63 64

Industrie -Obligationen
6.11. 8.11.

6*/, Dt . Linolwerke _
6*/o Klöcknerwerke 94 94»/»
6' /. Thür . Eiek . Lief. 95
SV, Verein . Stahl 79V« 79*/«
6*/, Zuckerkredit 983/4 98»/*

AnsJ. Staatsanleihen
4‘/i*/o Oest . St . 14 40»/2 4Q5/e
4 ' /, ' /« Ung, St . 13 7 .10 7 .3»
iViV,  Ung . St . 14 7.10 7. 80
iV,  Mezlk . abg. 9 .26 9 .30
5% Mezik . abg. 13 10 —

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . .
1935 . , » .
1936 . * »
1937 .
inoo
SteuersCh . ' V*£

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f . Verk.
Alig .Lokalb .u .Rr
Dt. Reichsbahn

77 « V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Ltoyd

Banken
Allg . D.Cr.-Anst.
Bank t . Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
f' omm . w. Priv.
Dt. Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar * u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-P.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem. ,
Ammend . P.
Ank^rwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

5 . 11.
1033/4
105»/*
103

100. 60
98 .40

102.25

6 . 11.
75

117

U3 »/4
27
76»/i
24
063/4

287*

öö*/4
H3
TD

100
95»/,
68»/,

204
71»/,
61»/*
733/4
79

142

163

683/g
25«/*

65

60

3 11
103«/*
105»/:
103

110.6u
98 . 40

102. 25

3 . 11.
7!1»/«

118

l !3»/a
28
777/s

9874
79
29»/,

56»/,

%.
100
053/4
70

205
723/4
6l */4
75
80»/,

1443/4

164»/,

59»/4
271/4

6871

633/4

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Pergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
«eton -Mon.
Braunk BrJ.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Conti Gummi
Daiml .-Benz
Dt Atl . Tel.
Dt - Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . f.j
Dt . Kabelwerke
Dt. LinoleumBln.
't . Spiegelgl.

Dt. Steinum?
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nooel
Eintr . Kohle
Eieki . Lief .-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
I . G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. ä.  eiek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u. G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Jtärke
Holzraann Ph.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klörknerwerme
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

- 47

12472
134
116i/8

US
117

125»/:
134

1208/4

1713/4 -
— 80
— 102

82

93»/4
21i
1311/4
&ls

tu »/*
77*

797s
117
ICO*/,
8c«/g
57V»

76
71»/a

163
98»/a

114»/,

135
1123/4
73
5S3/a
931/4

108»/,
76
88

82
82

U67*

26»/e
1037a
1607«
78»/«

108»/*
76
5ba/a

1407*
28
67
20*/«

HO
707»
697*
84*/«
93

106

1321/4
8o»/4

963/4
216
132
47»/,

U6 */4
77*

80
1193/4
1025/8
86»/«
69
93»/,

763/4
72»/4

991/2
116

133»/,
1481/4
7ö
60
06

UO1/4
78
90»/.

833/4
887»

U7 »/t

26»/«
lOÖ’/s
164
771/4

107
78
61

144V4
2b
603/8
217,

111
731/2
74
öW/s
931/4

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Elsmascb.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kf/ra.
Miug Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh Braunk.
Rh. Chamotte
Rh Elektriz.
Rhefnstaftl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L. B.>
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
Schuckert &Co.El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver Stahlw.
Vogel Dr .& Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -MInen
SchantungHd .AG.

118»/, -
18»/«. 19«/*
98 987*

727»
76
65
95

82
60
71
99
47

107»/«
150
38»/,

10IV«
121

lO&k
45*/«

64

12

OSPAM ffsgj ffS

aSwuSÄ * - —•

74*/.
7 ?*/.
56
97

161*/.

62*/»

48

116 —

96 löö

50
123
85*/,
45*/,
87*/,

70
15*/,
47

au
99
86»/,

101
89
917*
47
9ß»/4

154
85
77*/,

132»/,
108
156
91»/,

107»/«
78

134»/,
96»/4

ßl
123
89
46*/,

74
16

217»/*

100
89

103»/.

47
96»/,

164*/,
86
78*/»

lot */,
133*/,
111
158*/.
92«/.

109*/,
78

137*/,
97

81»/» —
122»/.
)09
150
89»/s

104
123
124
111»/»
47

“ */,

ilf/a58i/s
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Schiffahrt und Schiffbau
Uebergabeprobefahrt

des 10 OOO-Tonncn -Motorschiffes „Elbe“
Kiel , 5. Nov . Wie  wir erfahren , findet am

15. November die Ueborgabefahrt des für die
Hanseatische Schiffahrt - und Betriebsgesell-
schaft m. b. H. in Bremen auf der „Deutsche
(Werke Kiel A.G.“ umgebauten Doppelschrau-
hen-Motorschiffes „Elbe “ statt . Die Fahrt wird
mit einer Anzahl geladener Gäste vor sich
gehen . Das Schiff hat eine Tragfähigkeit von
ca. 10 350 t, eine Länge von 155,5 m. Die
Breite beträgt 18,4 m. Die Maschinenanlage hat
eine Pferdestärke von 11 000 PS.

Ippen -Linie
Reederei A.-G., Hamburg

Das Geschäftsjahr 1933/34 (30. 6.) schließt
nach 52 227 RM Abschreibungen auf Anlagen
mit einem Verlust von 1281 RM ab. (Der Ver¬
lustvortrag von 12 519 RM wurde damit bis auf
den geringen Rest beseitigt .) — Die Flotte
steht mit 246 300 RM zu Buch . — Aus dem
Aufsichtsrat ist Dir . Otto Krug durch Tod aus¬
geschieden.

Feuer an Bord der „Caribia“
Hamburg , 5. Nov . Auf dem zurzeit im Ham¬

burger Hafen liegenden Motorschiff „Caribia“
der Hamburg -Amerika Linie brach am Montag
gegen 2 Uhr mittags im Hauptmaschinen¬
raum  ein Feuer , aus , das nach etwa einstün-
diger energischer Bekämpfung gelöscht werden
konnte.

Die Reparatur des Schilfes wird voraussicht¬
lich mehrere .Wochen in Anspruch nehmen.

Fischdampfer „Mosel“ auf Grund
geraten und verloren

Bremerhaven , 5. Nov . Fischdampfer . „Mosel“
(252 BRT .) der. Dampfhochseefischerei Hans
Kunkel-  Bremerhaven , ist bei Skudnes
(West -Norwegen ) auf Grund geraten und leck
geworden . Neun Mann der. Besatzung wurden
,von einem Dotsenboot aufgenommen . Die vier
übrigen Besatzungsmitglieder , sind noch an
Bord und befinden sich außer. Gefahr . Die
„Mosel “ war mit Fischen .vom (Weißen Meer
unterwegs nach Bremerhaven und wollte Ko-
pervik anlaufen , um Kohlen und Proviant ein¬
zunehmen.

Nach einem bei der Dampfhochseefischerei
Hans Kunkel vom Kapitän des Fischdampfers
„Mosel “ eingegangenen Telegramm gilt der.
Fischdampfer als verloren . Auch die übrigen
vier Mann der. Besatzung , die noch an Bord
verblieben waren , haben das Schiff verlassen
und sind ebenso wie die anderen neun von dem
Lotsenboot aufgenommen worden.

Fischdampfer „Mosel “ wurde vor zwei Jah¬
ren von der Dampfhochseefischerei Hans Kun¬
kel von der, in Konkurs geratenen Fischdamp¬

ferreederei Trave erworben und im Juni vori¬
gen Jahres in Dienst gestellt . Es handelt sich
um ein Schiff älterer Bauart.

Vor der Entscheidung
über die Trampschiffahrtsbeihilfe

Betriebszuschüsse nur auf den umkämpften
Strecken?

London , 5. Nov . Wie der in der Regel zu¬
verlässig unterrichtete Schiffahrtsmitarbeiter
des „Daily Telegraph “ berichtet , soll über die
von der Regierung den Trampreedern angebote¬
nen Betriebshilfe von höchstens 2 Mill £ in
spätestens drei Wochen eine für. die Reeder,
günstige Entscheidung fallen . ’

Die Vorschläge der Reeder , die der Regie¬
rung in Form einer bisher streng geheim ge¬
haltenen Denkschrift zugeleitet worden sind,
sollen nicht auf eine allgemeine Subvention
abzielen.

Es sollen den Trampreedereien nur in den¬
jenigen Gewässern Beihilfen genehmigt wer¬
den, in denen die Trampschiffo der englischen
Flagge dem Wettbewerb staatlich unterstützter
fremder Flaggen ausgesetzt sind.

Die Gewährung von Betriebszuschüssen
würde von den Feststellungen eines ständigen
Reederausschusses abhängen , dessen Entschei¬
dungen gegebenenfalls von einem Revisions¬
ausschuß nachzuprüfen wären.

Die Vorschläge des Trampreederausschusses
der Schiffskammer sollen im übrigen Vorkeh¬
rungen vorsehen , die die Vergeudung staat¬
licher Mittel und die Verschärfung des Wett¬
kampfes zwischen englischen Schiffen bestimmt
verhindern würden.

Neue Tankschiffahrtsgesellschaft
in Norwegen

Berlin , 5. Nov . Unter der Firma Tönnevolds
Tankrederi A-S wurde in Grimltand eine neue
Tankschiffahrtsgesellschaft gegründet . Das
Aktienkapital beträgt 850 000 Kronen . Die Ge¬
sellschaft gab den Bau eines Tankschiffes von
15 300 t DW bei den Götawerken Göteborg in
Auftrag.

Zunahme des Handelsverkehrs
auf der Linie Trelleborg — Saßnitz

Stockholm , 5. November . Die Ziffern über
den Personen - und Warenverkehr auf der
Schiffahrtslinie Saßnitz —Trelleborg , dem Haupt¬
verbindungsweg Schwedens mit Deutschland
und dem Kontinent , zeigen im laufenden Jahre
eine beträchtliche Steigerung . Vom Februar
bis August betrug der Warenverkehr,
115 600 t gegen 100 600 t in der gleichen Vor¬
jahreszeit . Im Personenverkehr wurden 81385
gegen 66119 Personen befördert . Im August
ds. Js . lag der Personenverkehr um 32 %’ und
der Warenverkehr um 40 % über dem entspre¬
chenden Vorjahresmonat.

Spinnstoffe
Bremen , 5. November . Amerikanische Baumwolle.

14.22 (14.18 .
Bremen Nov. 1 Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr; .
16.20 . . . . . .
Heut.Sc!i\. .

i ;ijz
—/13.9B
—/14.00
—/14.00
—/13.95
—J13.93

14.08/04
14.13/10
H.10/09
14.09/OS
14.09/02

14.24/22
L4.29/26
14.27/26
14 26/22
14.26/20

14.37/34
14.43/3S
14.42/37
14:40/35
14.38.35

14.45/43
14.49/45
14.48/45
14.47/42
14,45/41

Itiicäiijiäsnaa L4.00/—* 14.00/— 14.10/- 14.27/—| H 39/- |U.46/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Marz 14.27, 14.26,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 14.10.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 14.27.
Die Durchschnittsschätzung  der Mit¬

glieder der Bremer Baumwollterminbörse für die
nordamerikanische  Baumwollernte ergab
9,64 Mill. Ballen.
Hamburg, 5. November1934
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.22 cts.
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.60Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55
Loko: 12.30 (Vor . Notrg. 12.45 cents)
NewYork Dez. Jan. | März Mai Juli | Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut Schl. .

32.10/12
12.07/08
12*03/04

12.14/— 12.19/20
12.09/- 12.15/16

12.17/-
12.07/— 12.13/—

12.22/23
12.17/IS
12!U/16

V220)21 11.95/96
12.16/- 11,90/—

12T3/- Ill ‘.89/30
New Orleans . . heutige Not 12.38 | vorige Not 12,43
Zufuhren in Atlantik - and GolfhSfen 32000123COO

Der Markt auf Lieferung in Newyork
'schloß stetig 8 bis 6 Punkte niedriger.

Wolle
Kammzug: Antwerpen,5. November
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termi n-
markt nro Kilo per markt pro lb. per
Lieferung auf: Lieferung auf:

heut. vor. heut. vor.
B. Fr. Pence

November 25.00 25.00 November 25*/* üs»;9
Dezember 25.00 25.00 Dezember 25V4 2M/S
Januar . . 25.25 25.25 Januar . 245/e 2/9/8
Februar • 25.50 25.50 Februar . 205/0 2q1)8
März • . , 25.50 25.75 März . . . 255/8 25Vi
April . . • 25.75 25.75 April . . . 265/8 25V.
Mai . . . . 25.75 25.75 Mai . . . . 253/4 25'/,
Juni . . . . 25.75 25,75 Juni . . . . 253/4 26»/,
Umsatz: 95000 Ibs Umsatz: 90000 Ibs
Tendenz ': behauptet Tendenz : behauptet

Bradford , 5. November . Der Bradforder Kamm-
zugmarkt wurde durch den kürzlichen Abschluß des

deutsch - englischen Zahlnngs a*b kom-
mens angeregt.  Merino -Kammzüge wurden im
Vergleich zu den Preisen vom letzten Donnerstag um
einen Penny heraufgesetzt , während die meisten
Kreuzzuchtkammzüge einen farthing bis V* Penny
höher bewertet wurden . Zu den gesteigerten Preisen
entwickelte sich gutes  Geschäft , Garne zeigtenebenfalls eine steigende Tendenz.

Leichte Erhöhung des Wollpreisindex
Der vom Weekly Wool Chart , Bradford , allmonat¬lich örfechnete ' Indes der W o 11o r ei :rs‘e-' läß4; für

den Monat Oktober eine Befestigung  Im Preis¬stand erkennen . Bei einer Grundzahl von 100 für
Juli 1914 stellte sich der Index für Rohwolle im
Oktober d. J . auf 65 nach 64 im September 1934 und
77 im Oktober 1933.

Der Index für Kammzüge  ist dagegen von
73 auf 72 (Oktober 1933: 91), der für Wollgarne
von 92 auf 91 (105) zurückgegangen . Der Ein¬heitsindex  errechnet sich somit mit 76. er hat
sich gegen den Vormonat nicht verändert (Oktober1933: 91).

Auf Goldbasis umgesechnet ergibt sich folgendes
Bild : Oktober September Oktober

1934 1934 1933
Wolle 39. 38 50
Kammzüge 43 44 59
Wollgarne 54 55 68

Durchschnitt 46 46 59
Wollerzeugnng Neuseelands

Rom, 5. November . Das Internationale Landwirt¬schaftsinstitut veröffentlicht einen Bericht der Neu¬
seeländischen Regierung , wonach die Wollerzeugungdes Landes im Jahre 1934/35 auf 132V* Mill. kg ge¬
schätzt wird gegen 136,3 Mill. kg im Jahre 1933/34,

Seefische
Bremen , 5. November . Heringe . (Fangmeldungen

der DHG.) Angekommen am 3. November : in Vege¬
sack : ML Strauß 594 Kantjes ; in Leer : D Otto 772;
in Emden : ML Leer 588; in Glückstadt : DL Traute
538Vi Kantjes . — Insges . 4 Schiffe mit 24921/* Kantjes.

Am 30. Oktober wurde ,.Dorothea “ mit 518 Kantjes
aufgegeben , dies muß aber DL „Caroline “ heißen.

Am 5. November landeten im Wesermünder Fi¬
schereihafen 15. Dampfer insgesamt 1214 000 Pfundfrische Seefische . Aus der Nordsee brachten 8
Dampfer 377 000 Pfund , meist Heringe , von Island 3
Dampfer 270 000 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Gold¬barsch und Kabeljau , von der Bäreninsel 3 Dampfer
487 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch , aus der Barentsee 1 Dampfer 80 000
Pfund , namentlich Schellfisch und Kabeljau . Ein
Hochseesegler stellte 1900 Pfund gemischten Fang zur
Versteigerung . Die Auktions preise  bewegten sichauf ihrem bisherigen Stand . Preise : Nordsee : He¬
ringe llVs— 141/*. Barentsee : Kabeljau I 18V<—19Vi, II
18*/<—19V*, III 18, Schellfisch I 26- 28, II ' 25V<—29, III16V*—21*/<. Islana : Seelachs 18—20, Goldbarsch 17 bis
18V*. Bäreninsel : Kabeljau I 19—23, II 18—20, III 17*/<
bis 18, Schellfisch I 22—27V*. Seelachs lt */*— Gold¬
barsch 15V»—18.

AmerikanischerWirtschaftsdienst der „BZ“H Amerika
newyork ö. 11. 3. 11.
Tägl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Brief »Je '/,
90 Tg. Geld */w */iePr.Hwechse!

uledr. Satz »/* »;*höchst. Satz 3 1
!Wechs. au!

Lond. Cbl 4.987|a 4.981/s
do. 60 Tg. 4.S7>/„ 4.971/aParis 0.581/1 ß.59

Brüssel 23.38 23.35
Rom 8.o41/-. 8.6S
Madrid 13.üö 13.68
Bern 32.5} 32.58
Amsterdam 67.64 67.65
Stockholm 25.74 25.68
Oslo •25.U9 25.U3
Kopenbageo 22.29 22.24
Prag 4.1S 4.18
Wien 18.87 18.89
Budapest iy.uö 29.90
Belgrad 2.28*/» 2.28V:0.U4 0.94>'i
Japan 29.12 29.06
Buen. Aires 33.25 33.14
Rio de lan. 8.41 8.39
Berlin 40.23 4-‘ 23
Silber, ausl. 53.00 63

Khkao, k. stedr k. stetig
do. Dez. 4.56 4.60
do. Jan. 4.63 4.67
üo Mär? 4. /6 +.84

do. Mal
do. Tüll
do. Sept.

Kaffee,
do. Saat. 4
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mal
do. Juli
do. Sept
Tagesums.
Kattee Rio1
do. Dez.
do. Jan.
do. Män
do. Mal
do. lull
do. Sept
Tagesums.

Kupl., el. t.do. 30/90T
iinn , ioci.
Biel, loco
Zink, Icco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis N2t>

5. 11. 3. 11.
4.90
5,04
D.1Ö

fest
11

10.58
10.47n
10.47
10.49
10.49n
16000

9V*
7.19
7̂ 8
7.47n
7.54n
7.60
11000

o.52ViB
öl1)»
Ö.70
7»/»

5.25
21.77
20 .00

4.96
5.10
5.24

stetig
li

10.44
10JJ4
10.34n
10.34
11..37
9000

9*/47.05n
7̂ 27n
7.36n
7.43n
7.49n
4000

o.52VsB
ti.62V*B
51 10
3.70
7,H21/:
5.25

21.77
20 .00

Schmalz
Talg, eztr.
Bw’saatöl i.
do. üez.
do. }an.
do. März
do. Mal
Petr. StWC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzucker
do. Dez.

Jan.März
Mal
lull
Sept

Terpentin
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Stetig und fest
Newyork, 5. November. Zum Wochenbeginn er-öffnete die Börse stetig . Besondere Anregungen

waren nicht vorhanden , doch herrschte eine nicht
unfreundliche Grundslimmung . Im übrigen war die
1 nternehmungslust ruhig , da die amerikanischen
Börsen - und W irenmärktc morgen , Dienstag , wegen
drs Wahltage - geschlossen bleiben. Gehandelt wur¬den namentlich Speziulwerte . Im Verlauf gewann
eine festere  Tendenz die Oberhand , ohne daß je¬
doch das Geschäft an Umfang zugenommen hätte.
Din Spitzenwerte zeigten nur geringe Schwankungen,Der Ausgang der morgigen Wahlen wird nach vor¬
herrschender Ansicht die Börseutendenz in der
nächsten Zeit kaum beeinflussen , ln der letzten
Börsenstuüde herrschte etwas bessere Nachfrage,
doch gingen die Gewinne meist über Bruchteile eines
Dollar nicht hinaus.

Am Bonds markt  hatten heimische Werte
ruhigen Handel bei begrenzten Schwankungen.

Newyork, 5. November. (Privatbericht ) Der Baum-
wolhnarkt verlief ruhig . Das Geschäft bestand
hauptsächlich aus Tauschoperationen . Auch im Ver¬
lauf trat keine Belebung ein, da weitere Glattstel-
lungon erfolgten und Livcrpooler Kabelmeldungen
verstimmten . Die Abgaben des Südens blieben je¬
doch verhältnismäßig klein , so daß an und für sich
eine nicht unfreundliche Grundstimmung herrschte.
Mehrfach folgte der Markt willig dem Einfluß klei¬ner Kauforders . Die Privatschätzungen über die vor¬
aussichtliche Baumwollernte fanden nur sehr wenig
Beachtung . Dagegen erwartet man mit Spannung dieweiteren Regierungsmaßnahmen über die beabsich¬
tigte Kontrolle der Baumwollernte im nächsten
Jahre . Am Schluß des Verkehrs waren einige euro¬päische Abgaben zu beobachten.

\\

Zum Verkauf auf Abbruch
Paris , 5. Nov . Im Hafen von Toulon werden

demnächst die Torpedoboote „Delage “, „Buino “,
„Rageot de la Touche “ und „Pierre Durand“
meistbietend auf Abbruch verkauft werden.

Hinter diesen französischen Namen verbergen
sich einstige , deutsche Kriegsfahrzeuge , die hei
Friedensschluß an Frankreich ausgeliefert wor¬
den mußten , bisher in der französischen Kriegs¬
marine Dienst taten und jetzt als altes Eisen
Verwendung finden sollen.

Triest
Die österreichisch -italienischen Verhandlungen

Wien , 5. November . Wie verlautet , sollen
die österreichisch -italienischen Verhandlungen
über die Errichtung eines österreichischen Frei¬
hafens in Triest demnächst wieder aufgenom¬
men werden . Es sei zu hoffen , daß die Ver¬
handlungen noch im Laufe dieses Jahres zu
einem Abschluß kommen . Die Abmachungen
sollen sieh nicht allein auf Oesterreich und
Italien beschränken , sondern es werde eine um¬
fassende .Regelung angestrebt , an der neben den
österreichischen Bundesbahnen und den italieni¬
schen Staatsbahnen auch die südslawischen Bah¬
nen , die Triester Hafenbehörden und die .betei¬
ligten Schiffahrtsgesellschaften teilhaben sollen.

Seeverkehr in Hamburg
Steigender Küstenverkehr

Hamburg , 5. November . Die seit Juli 1934 zu be¬
obachtende Steigerung des Warenverkehrs hat auch
im September angehalten . Der .Wareneingang stiegnach den Angaben des Handelsstatistischen Amtesin Hamburg gegenüber dem Vormonat um 43 000 t
oder 4.2 Pzt ., der Warenausgang sogar um 76 000 t
oder 15.7 Pzt .^ Damit hat der Vers and ,. abgesehenvon der Mai-Spitze , den h o e c h s t e n Stand im
laufenden Jahre erreicht . Auch gegenüber dem Vor¬jahresmonat ist eine beachtenswerte Zunahme zu
verzeichnen , sie betrug im Empfang 136 000 t oder14.5 Pzt . und im Versand 21 000 t oder 3.9 Pzt»

Es zeigt sieb , daß einmal der saisonübliche Auf¬
schwung im Herbst früher  als -im Vorjahr ein¬
gesetzt hat , andererseits ist ’der deutsche Kiisten-
y e r k e h r durch binnenwirtschaftliche Maßnahmen(Getreidewirtschaft ) in erheblich stärkerem Maße an
der Zunahme beteiligt als im Vorjahre.

Die Erhöhung des Wareneingangs  Ist aus¬
schließlich auf die Steigerung der Lebensmittelzu¬
fuhren (plus 82 000 t oder 45.3 Pzt .) zurückzuführen,
insbesondere des Getreideverkehrs, -während , die Roh¬
stoffempfänge infolge der -Einfuhrbeschränkung nach
der erheblichen Zunahme des Vormonats einen ge¬ringen Rückgang aufwiesen.

Im Zusammenhang mit der beginnenden Umlage¬rung unserer Einfuhr sind die Zufuhren aus Ueber-
see stärker gesunken zugunsten der Bezüge aus deneuropäischen Ländern.

Außerdem zeigte der deutsche Küstenver-
kehr,  besonders der Getreideverkehr mit Pommern
und der Kohlenverkehr mit Emden, eine bemerkens¬werte Zunahme.
_Die Zunahme des W a r e n v.e .r s.a n d e s gegen¬über dem Vormonat beruhte hauptsächlich auf

größeren Rohstoffverladungen , die allein-; um 65 000toder 24.4 Pzt . stiegen.
In der länderweisen Gliederung des Warenaus-

g a n g e s sind Veränderungen zu verzeichnen . So
stieg im Gegensatz zum Vormonat besonders der
Versand nach den europäischen  Ländern , vorallem nach den Staaten des O.stseeraumes . Aberauch nach überseeischen . Gebieten erhöhten sich die
Verladungen.

Infolge deT besseren Wasserverhältnisse auf der
Oberelbe ist der Versand nach Berlin über Stettin
wieder znrückgegangen , während nach Ostpreußen,
Mecklenburg und Old e n bürg  größere Waren¬mengen befördert wurden.

Im Gegensatz zum Warenempfang . zeigte der
Sohiffseingang  gegenüber dem Vormonat
eine Abnahme  um 77 000 NRT oder 4.7 Pzt ., der
Schiffsabgang wies dagegen wie der Warenversandeine Steigerung um 55 000 NRT oder 3.5 Pzt . auf.

Gegenüber dem Vorjahresmonat ist jedoch die
Schiffahrt in beiden Richtungen erheblich gestiegenund war in der Ankunft um 123 000 NRT oder 8.6 Pzt.

Binnenschiffahrt
Zur Verlängerung de» Vollstreckungsschntzes

Berlin , 5. November .Nach der amtlichen Er¬
läuterung Zu dem Gesetz 'über die. weiteterVer 4
längerung des Vollstreckungsschlitzes ■£üe.  die
Binnenschiffahrt vom 31. 10. 1934 haben trotz

der Besserung der Lage der Binnenschiffahrt
infolge organisatorischer Maßnahmen und der.
(Wirtschaftsbelebung manche Umstände , insbe¬
sondere das durch die Trockenheit des letzten
Sommers verursachte Niedrigwasser , bewirkt,
daß die Gesundung der Binnenschiffahrt nicht
den Umfang angenommen hat , den man bei der
ersten Verlängerung des Vollstreckungs¬
schutzes im Frühjahr 1934 erwarten durfte.

Als nachteilig hat sich auch die Schrump¬
fung des Außenhandels  erwiesen , da
diese bis zu einem gewissen Grade den Verkehr
der. Binnenschiffe von und zu den Seehäfen
in Mitleidenschaft gezogen hat . Manche Schiffs¬
eigner haben sich ferner durch die vom Reich
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit bereit-
gestellten Mittel bestimmen lassen , einen Teil
ihrer Einnahmen für Ausbesserung -̂ und Er¬
neuerungsarbeiten zu verwenden.

Diese Umstände hatten zur . Folge , daß die
Schuldner ihre Rückstände an Zinsen und Ab¬
zahlungsraten innerhalb der Schonfrist nicht in
vollem Umfange abtragen konnten . Daher er¬
schien eine Verlängerung des Vollstreckungs¬
schutzes um ein weiteres Jahr geboten . Um zu
verhindern , daß der Schutz von böswilligen
Schuldnern ausgenutzt , und daß die Gläubiger
über Gebühr geschädigt werden , mußte der
Schutz durch die neuen Gesetzesbestimmungen
zugleich so weit wie möglich aufgelockert
werden.

Mit einer , weiteren Verlängerung des Voll¬
streckungsschutzes über den 31. Oktober 1935
hinaus kann nicht  gerechnet werden.

Befriedigende Entwicklungder Rheinschiffahrt
Die Verkehrslage , der Rheinschiffahrt hat sich nachdem. Bericht der Niederrheinischen Industrie - und

Handelskammer Duisburg -Wesel im -Oktober leicht
gebessert . Dies , ist vor allem auf den bis über die
Monatsmitte hinaus und auch gegen Ende des Monats
wieder rückgängigen Wasserstand zurückzuführen,der fast durchweg eine Einschränkung der Ablade¬
tiefe , verbunden mit verschiedenen Leichterungen
bedingte . Dadurch wurde ' eine stärkere Nachfragenach Leerraum auch aus der -Partikulierschiffahrt
hervorgerufen , die zu einer Erhöhung derF r a c h t s ä t z e führte . Zudem sind die Verfrach¬
tungen in Erzeugnissen des Ruhrbergbaues wieder
reger geworden , und zwar hauptsächlich in derRichtung rheinaufwärts infolge stärkerer Abrufe ausSüddeutschland und der Schweiz.

Die Kohlen - und Koksausfuhr nach den See¬
häfen  bewegte sich im allgemeinen im Rahmendes Vormonats . Die Wartezeit für kleinere und mitt¬
lere Kähne ist fast gänzlich in Fortfall gekommen,
während sie für größere Kähne immer noch eine
Woche beträgt . Bevorzugt wurden besonders Kähne,die für die Fahrt nach dem D o r t m u n d - E m s-
und Mittellandkanal  Verwendung finden
können , da der Kanalverkehr äußerst rege ist.Am Mittelrhein waren hin und ' wieder Kähne in
mittlerer Größe- für Berg- und Talfahrt gesucht .' Im
Talverkehr ab Straßburg machte sich eine ver¬
stärkte Kali -Verladung bemerkbar . Nachdem ^ derWasserstand in der zweiten Monatshälfte wieder
etwas gestiegen war , war das,Befrachtungsgeschäft
allgemein wieder etwas ruhiger . Das neuerliche
Fallen .des Wassers wirkte sich aber weiter günstig

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*)

Nach der etwas stetigeren Haltung des Maismarktes
zeigen die L a • P 1a t a - Befrachter ein wenig mehrInteresse und schlossen zwei Schiffe von Rosario
nach London, Hüll , Antwerpen , Rotterdam zu sh 15/3,
während ein 7300-Tonner für 24. Dezember Cancelling
von Bahia Bianca nach Antwerpen direkt zu sh 13/6
aufgenommen wurde . — In Nordamerika
herrschten sehr mhige Verhältnisse . Trotz der
späten Jahreszeit , sind die Montreal -Getreide -Ver-
schiffer anscheinend nicht geneigt , wieder in den
Markt zu gehen . Infolgedessen sind die Raten mehr
oder weniger nominell . Es besteht jedoch noch
immer gute Nachfrage für Schrotteisen , hauptsäch¬
lich für englische Rechnung , wofür ' man ein han-
diges Schiff für Anfang Dezember von Newyorknach Ardrossan zu sh . 9/3 f. i. o. schloß . Die für
Stückgutladung vom Nordpazifik angebötenen Raten
sind zu niedrig , um zu Frachtabschlüssen zu führen.

Für australisches  Getreide sind Versuchs¬
nachfragen im Markt , sowohl nach - dem/*- Fernen
Osten als auch nach Mittelmeer , England , Kontinent -,

Bremens Seeschiffsverkehr
Bremen , 5. November . Im Oktober kamen lt.

Mitteilung des Statistischen Landesamts Bre¬
men in den bremischen Häfen 614 Seeschiffe
mit einem Raumgehalt von 674 448 NRT an ge¬
gen 664 Seeschiffe mit 675 058 NRT im Septem¬
ber 1934 und 538 Schiffe mit 673 435 NRT . im
Oktober 1933. Dabei sind Schiffe , die nachein¬
ander mehrere bremische Häfen anliefen , nur
einmal gezählt . — Die Ankünfte in den stadt-
bremischen Häfen beliefen sich im Oktober auf
581 Schiffe mit 489 963 NRT gegen 588 Schiffe
mit 451491 NRT im September 1934 und 496
Schiffe mit 439 949 NRT im Oktober 1933. In
Bremerhaven kamen im Oktober 50 Schiffe mit
190106 NRT an gegen 97 Schiffe mit 233 352
NRT im September 1934 und 72 Schiffe mit
248 817 NRT im Oktober 1933.

Ansgehend  wurden im Oktober in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 658
Schiffe mit 644 507 NRT ermittelt gegen 716
Schiffe mit 683 343 NRT im September 1934 und
624 Schiffe mit 610 285 NRT im Oktober 1933.
In den stadtbremischen Häfen gingen im Okto¬
ber 611 Schiffe mit 489 341 NRT ab gegen 637
Schiffe mit 469 715 NRT im September 1934 und

496 Schiffe mit 444 104 NRT im Oktober 1933.
In Bremerhaven wurden im Oktober ausgehend
54 Schiffe mit -160 518 NRT gezählt gegen 83
Schiffe mit 214 703 NRT im September 1934 und
62 Schiffe mit 208 241 NRT im Oktober 1933.

Von Januar bis Oktober (1933 ) kamen
in den bremischen Häfen (ohne Doppelanschrei-
bungen ) 5662 (5451) Schiffe mit 6 725160
(6 006 479) NRT an. Ausgehend wurden 5904
(5518) Schiffe mit 6 714 602 (5 992 284) NRT ge¬
zählt.

Bremer Freihäfen
Brem  e .u - S t ad t

Angekomniene Seeschiffe am 4. November:
Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Häfen

I , Sch. 4, Stückgut . Castor dtsch . von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Orla dtscji.von Rotterdam . Rah. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Aenne dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Kurmark dtsch. von
Hamburg , Carl J . ' Klingenberg , Hafen II , Sch. 17.
Röhn dtsch. von Hamburg , Rab . & tSadtl ., Nordd.
Hütte . Marianne dän. von Archangelsk , John Bode,
Louis Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 5. November:
v Geier dtsch . vor Schweden , Rab . & Stadtl ., Loge¬
mann & Wardenburg , Holz. Lerche dtsch . von Le¬
ningrad , Rab . & Stadtl .. Louis Krages , Holz. Astarte
dtseb. von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Hansa dtsch . von Sout¬
hampton , Carl Scholle , Hafen I ; Sch. 7, Stückgut.

vSchiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 3. ab Rio

nach Kapstadt . Aller 4. ab Oran Dach Bordeaux.Amsel 3. an Tunis . Aquila 3. an London. Arucas 3.
ab Bremen nach Antwerpen . Atto 2. an Morpliou.
Bremen 4. Bishop Rock pass . Cairo 4. ab Antwerpennach Havana . Cavalla 3. an Rotterdam . Chemnitz 4.
ab Montreal nach Norfolk . Coblenz 3. ab Singapore
nach Belawan . Donau 5. an Rotterdam . Eisenach 3.
Madeira pass , nach Para . Erfurt 3. an Magallanes.Franken 4. ab Fremantle nach Port Said. Gen. v.
Steuben 3. ab Newyork . Goslar 3. ab Sabang nach
Port Said . Haimon 4. ab Bremen nach Hoek van
Holland . Holstein \2. ab Callao nach Huacho . Isar 4.
ab Port Said nach Genua. Lahn 4.. ab Moji nachMiike. Madrid 4. ab Funchal nach Lissabon . Minden
3. Cape Race pass , nach Montreal . Neckar 4. ab Syd- ,
ney nach. Brisbane . Oakland (IIAL.) 3. Lizard jpass.nach Newyork . Orotava 3. ab Las Palmas nach Ham¬
burg . Riol 4. Bishop Rock pass , nach Bremen . Schle¬sien 4. an Yokohama . Star 3. ab Bremen nach Pi-
raeus . Trave 3. ab Port Said nach Colombo. Ulra 2.
ab Salonik .naeh Haydarpasa . Wiegand 4. ab Hankow
nach Shanghai . Wigbert 3. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Witram 4. Dover pass, nach Colon. Wolfram3. Cuxhaven pass.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. November:

Seeleichter 120(v. Häfen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 6, Stückgüter . Seeleichter 137(Patsch ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter.In Bremerhaven:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter,
Abgegangen am 5. November:

SeeleichteT 160(Tjaiks ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 90 (Pleß) nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ».Hansa“,Bremen . Drachenfels 4. von Malta . Lahneck 3. von
Vigo nach Hamburg . Lauterfels 3. von Durban nach
Lourenco Marques . Rabenfels 3. in Jamnagar . Stahl¬
eck 4. von Hamburg nach Bilbao. Ubenfels 3. von
Hamburg . Wachtfels 3. Ushant pass . Wartenfels 3.
Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
(VorraittagsmeldunglAchilles 3. von Huelva nach Villareal . Andromeda

3. von Königsberg nach Rotterdam . Ariadne 4 inRotterdam . Arion 3. in Rotterdam . Astarte 5. inBremen. Castor 4. in Bremen. Elin 3. Brunsbüttel
pass, nach Stettin . Feronia 3. *von Gothenburg nach
Bremen. Fortuna 4. Holtenau pass, nach Rotterdam.MS Gauß 5. Ouessant pass, nach Antwerpen . Helios3. in Lissabon. Hermes 3. in Sevilla . Juno 4. Bruns¬
büttel pass, nach Kopenhagen . Kronos 4. von Ant¬
werpen nach Oporto. Latoua 4. in Santander . Leda
4. in Rotterdam . Luna 4. in Bremerhaven . Neptun
3. Brunsbüttel pass , nach- Kopenhagen . Nereus 4. in
Lübeck. Niob© 4. Holtenau pass, nach Rotterdam.Nixe 3. von Wallwik nach Bremen . H. A. Nolze 4.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Pallas 3. - in

Danzig . Perseas 5. Brunsbüttel pass , nach Stettin.Phaedra 3. von Rotterdam nach Stettin . Pluto 2.
von Lissabon nach Setubal . Priamus 3. von Königs-- berg nach Bremen . Saturn 3. von Oporto nach Lissa¬
bon. Stella 5. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Themis
3. von Rotterdam nach Königsberg . Theseus 3. von
Sundsvall nach Bremen . Triton 3. in Antwerpen.Uranus 3. von Hamburg nach Riga . Venus 4. in
Rotterdam . Vesta 3. von Liverpool nach Antwerpen.Victoria 4. Brunsbüttel pass , nach Lübeck. Vuhcan
3. in Danzig . Hans Carl 3. von Rotterdam nach Ham¬burg -Altona.

fNachmittagsmeldungl
Atlas ,5. in Antwerpen . Delia 5. von Bremen nach
Antwerpen . MS Euler 5. in Valencia . Hector 5. in
Bremen . Hercules 5» von Almeria nach Bremen.
Irene 5. Holtenau pass , nach Bremen . Jupiter 5. in
Rotterdam . Klio 5. von London nach Bremen . Le¬
ander 5. von Antwerpen nach Gijon. Mercur 5. in
Drontheim . Minos 5. in Danzig . Pax 5. in Malmö.Brook 5. in Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler3. an London. Albatroß 4. an Bremen . Amisia 5. von
London nach Hamburg . Condor 3. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Erpel 5. Brunsbüttel pass , nach
Helsingfors . Falke 5. von Le Havre nach Bordeaux.
Fink 3. von London nach Middlesbrough ; angek . am4. Ganter 5. Holtenau pass , nach Rotterdam . Geier
5. an Bremen , Greif 5. an Hamburg . Lerche 5. au
Bremen . Lumme 5. an Helsingfors . Oliva 3. von Wi-
borg nach Königsberg . Optima 4. an Wiborg . Orla 3.von Rotterdam nach Bremen , angek . am 5. Orlanda
5. Holtenau pass , nach Bremen . Reiher 3. von Ham¬
burg nach London. Schwan 5. an Bremen . Specht
4, an Antwerpen . Sperber 3. an Kemi . Strauß 5. an
Bremen . Tauhe 4. an Memel. Visurgis 4. an Ant¬
werpen . \\ achtel 3. von Antwerpen nach Memel.Z.andeT 3. von Trangsund nach Bremen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhafen : New York 3. Fastnett Rock pass.MSJ S1?, Vlissingen pass. Westerwald 3. an Boston.
^r e^ us*e Nordamerika : Tacoma 4. an Rotterdam.Bitterfeld 2. an Tacoma. MS Seattle 1. an Los An*
geles. — ^ estlndlen/Mittelamerika : Ionia 2. ab Lon-
don.MS Phrygia 4. ab Santander . MS Orinoco 4. ah
Boulogne. Nicea 3. ab Curacao . MS Caribia 3 an
Hamburg . — Ostküste Südamerika : MS Osiris 3 an
Bahia . General San Martin 3. ab Santos . MS Patricia
4; an Montevide«. — Westküste Südamerika : Saar¬
land 4. yiissingen oass. MS Havelland 3. an Ant-
werpen . ~ Ostasfen : MS Duisburg 3. an Dairen . MS
Rheinland 2. Dakar pass. MS Burgenland 3 ab Ge¬nua MS Kamses 4. ab Singapore . Kcllerwald 4. Vlis-
smgen pass MS f everkusen 5 Vlissingen pas.« Ol¬
denburg 4 an Livorno . MS Ermland 3; ab Ponang . ~Australieii/Mederlaml . Indicn/Südafrlka : Staßfurt 4
an Hambur - Menes 3. an Barcelona . Halle 4. Vlis-
singen pass Uckermark 4. ab Port Said . MS Heidel-
3.ö a1i Hamburg * Said ' Leuna 4' ab Massua. Kurinark

Hamlmrg -SndnmerlkaniRche Dampfschifffahrts -Ges
Oap Arcon'a 3. Fernando Noronha pass. Antonio Dei-
fmo w. ab Lissabon . MS- Monte Olivia -3. Fernando

während der Sojabohnenmarkt untätig ist v
Reishäfen  entwickelt sich das GesehsÄ5 k
langsam . — Die Kalkutta -Kohlenversehiffp*\  uv
noch einige unerledigte Aufträge vorliegen L.Äi
für Salz von Aden nach Kalkutta ein 8(tfr ***'für Dezember zu Rs. 5 Annas 6 geschlosst ’i01̂
Die Sohwarzes - Meer - Befrachter haĥ ^ 1
ein paar Aufträge einschl . zwei Ladungen nS ^
Fernen Osten, während der M i 11 e 1me e7“
im allgemeinen ohne besondere Merkmale i^ ®1

Rosario
Abschlüsse

London/Hull/Antwer
„Rio Blanco“ , 6800t, 10 Pzt ., sh 15/3, Schwer̂ *“1' ii
„„ Bahia Blanca _ Antw" eJ6eüw,20. Dez./5. Jan . _ wu|i_ ^ ,ner -Dampfer , 7300 t, 10 Pzt ., sh 13/6,
Schwergetreide , Option Rotterdam sh 13/9, u vteDezember . — Aden — Kalkutta , D „Jumna1''
10 Pzt ., Rs. 5 Annas 6, Salz , 5. bis 25. i,
Zeitcharter : D „Havbris “, 2050 t, d. w.,
Newyork , eine Westindien -Rundreise , RückuS.'̂
U. S. nördlich von Hatteras , $ 1,50, 8. bis 9. ^^

Tarifwesen
Frachtermäßigung für Seefische Im Verk.iDeutschland —Italien Ktllt

Die im Rahmen des deutsch -italienischen Vert- .
bestehenden Sonderfraohtsätze für Seefische | £ä»
förderung als Eilgut (Tarifklassen 281, 282 nnU''
und für Seefische bei Beförderung als FratV*-1
(Tarifklasse 2540), welche von den deutschecT1hafenbahnhöfen Hamburg Hgbf ., -Barmbeck ii.
Hgbf ., Bremerhaven Fischhalle’  i 5*
men (alle Bahnhöfe ), Cuxhaven und CuxhareVj'
schereihafen , Kiel Hbf ., Lübeck , Saßnitz HafenC
tin Freibezirk , Stettin Güterbahnhof , 'Wandsbek’'*
nemünde , Wesermünde - Flsohereihp
und W esermünde - Geestemünde  nach’
schweizerisch -italienischen Grenzübergängen Chi.'
Pino und Iselle sowie nach den Österreichisch-it.nisohen Grenzübergängen Brenner und Tarvis
werden mit Gültigkeit vom 1. November uu C;10 Pzt . ermäßigt.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 7. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplaw
Dampfer „Washington “ über Le Havre , um 12,30

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 5,;
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 vvPnMA 1 C+/1 AK Mir,
Datum
6. Novbr.

' 7. Novbr.
8. Novbr.
9. Novbr.

10. Novbr.
11. Novbr.
12. Novbr.

Binnenschiffahrt

Bremen -Stadt Vegesack Bremen,,0.30 ii,
1.0?

3.05 15.16 2.35 14.46
3.42 15.56 3.12 15.26
4.19 16.36 3.49 16.06 1.« 114.56 17.18 4.26 16.48 2.21 fi

3.00 i j
3.(0 ifi
<•25 »|

5.35 18.09 5.05 17.30
6.15 18.45 5.45 18.15
7.00 19.35 6.80 19.05

Wasserstand
Hann .-

der Weser
Oarls*

gegen 7 Uhr
Datum Münden hafen Hameln Miel»»30. Oktober 1.10 2.00 1.12
31. Oktober 1.14 1.94 145 litt

Ui1. Novbr. 1.19 1.98 1.19
2. Novbr. 1.26 2.04 1.23
3. Novbr. 1.49 244 1.27 1A
4. Novbr. 1.39 2.24 1.43 \%

1.Ä5. Novbr. 1.34 2.24 1.45

Norddeichradio
hat am 6. und 7. November voraussichtlieh

Verbindung mit folgenden Schiften *.
A. Telegraphisch : Almeda Star , Andalucia St«

Apapa , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale CasC-
Arucas , Arundel Castle , Asturias , Angustus , Avi.
Star , Balmoral Castle , Baloeran , Bayern , Belgenlan-
Bremen , Britannic , Cap Arcona , Carnarvon Ca$tl>
Carthage , Cathay , Chitral , Champlain , Christin
Huygens , Comorin , Conte Biancamano , Cordillea
Cuba, Dempo, Deutschland , Duchess of Bedfori
Edinburgh Castle . Flandria , Fulda , Georgic, Gen«t
Osorio, Gen. v. Steuben , Gerolstein , Ingrid Hoi;
Johann de Witt , Kaisar i Hind , Kenilworth Cast!»
Kulmerland , Lafayette , Los Angeles , Madrid, Majt
stic , Manhattan , Marnix van Staldegonae , Moneolii,
Mooltan , Monte Sariniento , Naldera . Narkunda , Ne*,
york , Njassa , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orank
Orduna , Orford . Ormonde , Orontes , Orotava , Otsoti
Otranto , Portland , Ranpura , Rawalpindi , Rex, Saar-
brücken , San Francisco , Saturnia , Sauerland , Seattle
Sierra Salvada , Sierra Ventana , Stavangerfjorc,
Strathaird , Strathnaver , Tanganjika , Trier , Übens,
Usambara , Usaramo , Vancouver , Vioeroy of Indis,Vogtland , Volendam , Wadai , Wahehe , Wangoni,
shington , Watnssi . — B. Telephonisch : Albert BailkBremen , Cap Aroona , Deutschland , Newyork,

Nachrichten für Seefahrer
Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt mit?
Jade . Blaue Balje.
Ohne weitere Nachricht werden demnächst verlegt:I1. Ansteuerungstonne „Blaue Balje “ nach w Gradl48 Min. 9 Sek. Nord . 7 Grad 56 Min. 51 Sei-, uti

2. Tonne „A“ nach 53 Grad 47 Min. 57 Sek. Nora,7 Grad 57 Min. 12 Sek. Ost.

Strauß dtsch . von Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch. 6, Stückgut . Luna dtsch . von Westnorwegen,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Brook dtsch.
von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,Früchte . Schwan dtsch , von London, Herrn. DaneU-
berg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Hector dtsoh. von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stück¬
gut . Orlanda dtsch . von . Finnland , Rab. & Stadtl,,
Hafen I , Sch. 6. Stückgut . Saima norw. von Ant¬
werpen , Herrn . Dauelsberg , Gebr . Röchling.' Erns:
dtsch . von Stettin , Karl F . Müller , Roland-Mühle,
Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 5. November:

Sonnenfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Han«,
Stückgut . Orla dtsch . nach Finnland , Rab. & Stadtl,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag . 6. November
Hafen I : Albatroß , Schwan . 2, Castor , Strauß, Pr

lades , Orlanda 6, Brook 1, Astarte 3, Hansa 7, Hecto:
Egeria 9, Ibis (Dock).

Hafen II : Frauenfels 11, Abana 13, KurmarkHagen 14.
Holzhafen : Meta, Sigulda , Geier (Becker & Ootten),Ernst (Roland -Mühle).
Getreide -Anlage : Mount Kitheron , Taide.
Hohentorshafen : Steinburg (Finke & BünemannhMärvi (Eud . Schmedes).
Industriehafen : Saima , Anelia Louro (Gabi. Röch¬

ling ), London, Marianne , Lerche (Louis Krages), Dag¬
mar , Röhn (Nordd . Hütte ), Albisola (Kohlenhandel).
Zealand (Kali -Anlage ).

Werft : MS Merkur (Werfthafen ). Kamerun (Atlas-Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lleyd

Bremerhaven : Berlin , Colnmbus , Der Deutsche.
Europa , Sierra .Cordoba , Stuttgart , Werra , Alster.

Hamburg : Akka , Alimnia , Arta.

Noronha pass . MS Monte Rosa 3. St. Vinoentps
Espana 2. von Las Palmas nach Leixoes. Münster
in See. Parana 2. von Gdingen nach Emden. Euitoria 2. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 2. ab Sao ThonWadai 1. ab Monrovia . Wahehe 2. an und ab l
Palmas . Wolfram 3. Cuxhaven pass. Njassa 2. an uiab Lissabon.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 3. von Maltans'Rotterdam * Ammon 4. von Oran nach Bremen. Am5
4. in Malta . Andros 4. in Piraeus . Angora 4, in Zognldak.Aquila3. in London. Atto4. in Larnacavalla 4. in Hamburg . Chios 3. von Alexandrn
ß? ch Bari . Delos 3. in Rotterdam . Friesland 1.
Hamburg . Galilea 4. in Piraeus . Idarwald vont
valla nach Piraeus . Morea 1. von Fiume nach Susa
Samos 3. Ushant pass . Schwarzwald 4. von Gire?'
nach Ordou. Smyrna 3. Cascaes pass . Sofia 4. f*«Jaffa nach Haifa . Thessalia 3. von Antwerpen na<Oran . Ulm 4. in Istanbul.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 2. von Ai
werpen nach San Juan , Azoren pass.

Mathies Reederei , Aktlen -Gesellschaft , Hambur
Gerhard 2. von Stockholm , nach Gefle. Indalsali. v<
2. von Memel nach Hamburg . Jacoba 2. von HeHiU!borg nach Hamburg . Johanna 2. an Norrköping. k
lealf 2. Holtenau pass , nach Stockholm. Margatf
2. von Memel nach Hamburg . Olga 2. an Goto«
bürg . Rudolf 3. Holtenau pass , nach Memel.2. an Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs *Rhedere
Hamburg . Larache 1. in Antwerpen . Tenerife 2. |
Lissabon . Ceuta 2. Ouessant pass . August Schul'1
2. Ouessant pass . Rabat 2. Dover pass . Porto 2. «Hamburg nach Antwerpen . Las Palmas 2. von Stetn
nach Hamburg . Pasajes 2. in und von SetubalHamburg.

Rickmers -Linie , Hamburg . Claus Rickmers 3.' *
Lnterelbe . Deike Rickmers 1. in Antwerpen.Rickmers 16. ab Suez. Etha Rickmers .9. ab
Said . Sophie Rickmers 29. in Kobe. R. *C. Rickmefl . in Hamburg . Ursula Rickmers 31. ab Smgnpore

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Haniimr*
Mb Josiah Macy 2. von Hamburg nach ul
Danmark 30. von Baton Rouge nach Aruba. • '
Orkanger 3. an Rotterdam . MS Geo W. VrctM'.ftP
li ' ?? Talara nach Southampton u. Vnlloe, Ifj,Hurll von Cartagena nach Aruba . MS H. v. Rje.
mann 1. an Aruba . MS D. L. Ha:-*per 3. an v
Havre . SS Gedania 1. an Tampico.

Reichsmarine
Bremen, 5. November . Flottentender Tsinffto" *;
, , Hamburg nach Kiol. Poststation f«r aef .Schulschiff „Gorch Fock“ bis 10. Swinemünde. ,

11. bis 17. Rostock, ab 18. bis auf weiteres h-l.e*„AiVermessungsschiff „Meteor“ 2. ab Reykjavik n«1
Deutschland . Einlaufen in Wilhelmshaven 9.
mittags . 2. Minensqchhalbflottille mit don pooi

133, .50, 115, 104 und 117 ' am 4. ab Kiel mNordsee.
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